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Kongrei;. 


Mafhington, D.E., 24. März. Läns 
gere Zeit debattirte das Mhgeordneten- 


aus die Curtis’fche Vorlage, monad) | 


Pi Zodesitrafe in allen 60 unter Bun- 
deö-urisdiktion ftahenden Fällen, in 
denen fie im Bundes:Gefeßbuch vor— 
gejchrieben ift, abgejchafft werden joll, 
ausgenommen 
und Nothzucht, woher übrigens die Ge— 
Ichmworenen den Wahrfpruch „ohne To= 
desitrafe” abgeben fünnen. Aende— 
zungen in den Strafen, welche von 
Militär- und Flottengerichten ver— 
hängt menden, follen jedoch nicht er= 
folgen. Unter den Verbrechen, für 
toelche die Todezftrafe, diefer Vorlage 
zufolge, abgejchafft würde, befinden 
ih: Mord und Raub auf hoher See, 
Seeräuberei, Zerftörung von Schiffen 
auf dem Meere, u. f. m. Da zur Zeit 
feine beichlußfähige Mitgliederzahl zu= 
gegen war, fo fonnte die Vorlage nicht 
angenommen imerden. 

Vorher nahm das Haus eine neue 
Vorlage betreff3 Verpachtung von 
Sändereien in Urizona für Schulzmwede 
an, mit Mbanderung der Buntte, ive= 
gen deren der Prüfident die früher an= 
genommene biesbezisaliche Vorlage mit 
feinem Beto belegt hatte. 

Wafhington, D. E., 24. März. Der 
Senat nahm eine vom Juftizausfhuß 
einberichtete Vorlage an, imonacdh die 
Strafe von Indianern für Vergemal- 
tigung nicht mehr unbedingt in Hin- 
richtung beitehen, fondern dem jemei- 
ligen Belieben des Gerichtes überlafjen 
werden joll. 

Hoar (Rep) von Mafjachufstts 
brachte eine Rejolution ein, welche an= 
genommen wurde, und worin der Prä- 


fivent erfucht wird, dem Senat alle | 


im Befiß des Staat3departement3 be- 
findlichen ITelegramme, Noten u. ſ. w. 
über die Vorgänge auf Cuba vom No- 
vember 1875, bi3 zur Niederwerfung 
des Aufitandes durch die Spanier im 
Sahre 1878 zu übermitteln, bejonderg 
Alles, was auf Vermittlungsverfuche 
der Ver. Staaten Bezug hat. 

Dann wurde die von Mill (Dem.) 
bon Teras eingebradhte “joint re- 
solution” über die cubanifchen Ange- 
legenheiten beiprochen. Mills jelbjt 
hielt eine längere, ziemlich jchneidige 
Rede zugunsten verjelben. 

Vor der cubantichen Debatte wur- 
den nod) Deffühiebene auf dem Kalender 
ftehende Vorlagen angenommen. Aug 
wurde eine gemeinjchaftlihe Rejolu: 
tion angenommen betreff3 Rücderjtat- 
tung des in Händen eines Mafjenver- 
mwalters befindlichen Eigenthums ver 
Mormonentirche. 

Sm WUbgeordnetenhays wurde die 
erwähnte Eurtis’fche Vorlage betreffs 
Verminderung der unter Bundes-$u= 
risdiktion kommenden Verbrechens— 
Kategorien, für welche die Todesſtrafe 
beſtimmt iſt, mit 170 gegen 60 Stim— 
men angenommen. 

Dann wurde mitgetheilt, daß der 
Senat den Konferenzbericht über die 
cubaniſchen Reſolutionen abgelehnt 
und eine neue Konferenzverhandlung 
verlangt habe. Der Sprecher Reed 
ernannte Hitt (Rep.) von Illinois, 
Adams (Rep.) von Pennſylvanien und 
MeCreary (Dem.) von Kentucky für 
dieſe Konferenz. 

Darauf berieth das Haus die Vor— 
lage bezüglich Erhöhung der Strafe 
für Beförderung und Verkauf von 
Spirituojen unter faljchen Etiketten, 


Republitaniihe Konventionen. 


Auftin, Ter., 24. März. Hier ift 
heute die republitantiche Staaisfon- 
vention für Ieras zufammengetreten. 

New York, 24. März. Unter ftar- 
fer Betheiligung wurde heute Nach- 
mittag die republikaniſche Staatskon— 
tention für Wem Mork eröffnet. 

Minneapolis, 24. März. Die re- 
publifantihe Staatsfonvention für 
Minnejota wurde heute Mittag bier 
eröffnet. Er-®ounerneur U. E. Rice 
wurde zum proviſoriſchen Vorſitzenden 
gewählt. Die Stimmung für Me- 
Kinley als Präſidentſchaftskandidaten 
iſt in der Konvention eine ſehr ſtarke. 
Es ſcheint, daß die Silberfreunde kei— 
nerlei Aufmerkſamkeiten zu erwarten 
haben. 

New Hort, 24. März. Der „Srand 
Central Palace”, in welchem die re- 
publifanifhe Staatsfonvention jtatt- 
fand, war verichmendertjch mit ameri=- 
fanifchen Fahnen, Flaggenzeug,Wap- 
pen aller Hauptjtaaten der Union u. ]. 
vo. geichmüdt. Auf der oberen Galle- 
rie, direft über dem Tiich de Bor- 
digenden, prangte ein gewaltiges Bruſt— 
bild des Gouverneur: Morton. Ob— 
wohl die Morton=keute die Situation 
beberriähten, waren aud die MoKin- 
dey-Leute nicht unthätig. Der (vom 
Krantenbett erjchienene) frühere .Se- 
nator Ihomas €. Platt erhielt eine 
anhaltende Ovation, als er in verHalle 
auftaucdte. Auch Warner Miller und 
andere hervorragende Berfönlichkeiten 
wurden jehr enthuftaftiich begrüßt. 

Kurz vor bald 1 Uhr Nachmittags 
erfolgte die formelle Eröffnung der 
Konvention. Senator Cornelius R. 
Powers von Rochefter Hielt als pro- 
päjorijcherBorfigender eine mit großem 
Beifall aufgenommene Rede. Jedes: 
mal, wenn er den Namen Morton er: 
wähnte,.gab e8 einen gejchidt arran- 
girten, anhaltenden Applaus. Is der 
Rebner geendet, wurden die üblichen 
Ausihüfe ernannt. Danı machte man 
eine Baufe bis halb 8 Uhr Abends, 


* 


beträgt. 


ger) : | Familien. 
in Fällen von Mord | bar verjtüimmelt 


| 


13 Getödtete! 
Wieder eine Grubenfataftrophe. 

Dubois, Pa., 24. März. Zehn Lei: 
hen find au ber Bermmynd-White’- 
jhen SKohlengrube herausgefchafft 
worden, wo jich die Erplofion von Gas 
fen ereignete. Drei Arbeiter, die fih 
nod in den Gruben befinden, Find 
wohl ebenfalls umgefonmen, Todaß 
die Gejfammtzahl der Getödteten 13 
Falt alle diefe hHinterlaffen 

Zwei Leichen ſind furcht— 
; die Andern waren 
wohl nur infolge des Einathmens der 
tödtlichen Gaſe erſtickt. 

In der Kohlengrube Adrian unweit 
Punxſutawney, Pa., fand übrigens 
gleichfalls eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt, und die Arbeiter wurden 
von den Gaſen übermannt. Elf Mann 
wurden gerettet, aber zwei Mitglieder 
der Rettungsmannſchaft kamen um. 
Außerdem befürchtet man, daß noch die 
Leichen einiger Arbeiter in der Grube 
ſind. 

Dubois, Pa., 24. März. Die letzte 
Leiche der 13 Opfer der Grubenkata— 
ſtrophe iſt jetzt an die Erdoberfläche be— 
fördert worden. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, 
daß die Exploſion durch Grubenſtaub 
verurſacht wurde. Man trifft Vorbe— 
reitungen, die Leichen auf Koſten der 
Gpubengeſellſchaft zu beerdigen. Zwölf 
hinterbliebene Familien befinden ſich 
in ſehr bedrängten Umſtänden. 


Am Küchenofen verbraunut. 


Aurora, Ill. 24. März. Frau Hein— 
rich Suhler dahier erlitt in ihrer Woh— 
nung tödtliche Brandwunden. Ihre 
Kleider entzündeten ſich am Küchen— 
ofen, und ſie beging dann noch die 
Thorheit, auf die Straße zu laufen, 
wo ſie zuſammenbrach. Kurz darauf 
gab ſie den Geiſt auf. Alle ihre Kleider 
waren vom Leibe weggebrannt. 

Gewerfidhafter und Sozialiften. 

Indianapolis, 24. März. Hier tagt 
gegenwärtig ver Srefutiorath derime- 
rikaniſchen Gewerkſchaften -FJödera— 
tion. In der heutigen Sitzung wurde 
beſonders die Haltung der Sozialiſten 
gegenüber den Gewerkſchaften erörtert. 
Aus Omaha, New York und San 
Francisco waren Klagen über die So— 
zialiſten eingelaufen, welche daran 
ſchuld ſeien, daß die dortige Gewert— 
ſchaftsbawegung den Bedürfniſſen der 
Arbeiter nicht genügen könne. Be— 
ſonders lebhaft waren die Klagen aus 
Rew York, wo die Sozialiſten einen 
beſonderen Gewerkſchaftsbund organi— 
ſirt haben. Der Exekutivrath wird ſich 
alle Mühe geben, überall zu verhindern, 
daß dieGewerkſchaftsbewegung mit der 
Politik in Verbindung gebracht werde. 

Großes Schadenfeuer. 

Council Grove, Kans., 24. März. 
Der größere Theil des Siädtchens 
Gypſum, an der Miſſouri-Pacificbahn 
35 Meilen weſtlich von hier, iſt nie— 
dergebrannt. Jener Ort hat keine 
Feuerwehr. 

Banterott. 

Boſton, 24. März. Die „Plymouth 
Foundry Co.“ in Plymouth, Maſſ., 
hat nach langjähriger Geſchäftsthätig— 
keit Bankerott gemacht. 


Dampfernuagchrichten. 
RWugekommen. 


New York: Moravia von Hamburg; 
Normannia von Genua u. ſ. w. 

Baltimore: Braunſchweig von Bre— 
men. 

Victoria, B. C.: Warrimov von Au— 
ſtralien u. ſ. w. 

Marſeille: Neuſtria von New York. 


Abgegangen. 


New York: Havel nach Bremen. 
An Lewes Island vorbei: Hekla, 
von Stettin nach New Mork, 


ausland. 


Wilhelms !. Geburtstag. 


Berlin, 24. März. Auch diegmal 
wurde der Gebuctätag des erjten Kıi- 
jerg des neuen deutſchen Neiches in 
pietätvoller Weife gefeiert. Der Sars 
fophag im Maufoleum zu Charlot- 
tenbura ift ganz unter Blumen und 
Kränzen begraben. Vielfach wurde des 
alten Kaijers in Poejie und Proja 
gedacht. 

Ein Krawal in Berlin. 

Berlin, 24. März. Auf der Dit: 
feite der Stadt gab e3 einen ziemlich 
Ihlimmen örtlichen Kramwall, welcher 
auf die, dort zahlrei” vertretenen 
Anardiiten zurüdgeführt wird. Die 
Kramaller drangen in mehrere Läden, 
und der Inhalt einiger Bädereien 
wurde in die Gofle geworfen. Im 
Uebrigen war die Eigenthumäbejchädi- 
eung nur eine geringfügige. Der Stra= 
Benverfehr erlitt aber vorübergehend 
eine bedeutende Stodung. Eine jtarfe 
Polizeimacht erjchien auf der Bild- 
fläche und jtellte die Ordnung wieder 
her, aber erjt nach einem Kampf. Nicht 
weniger, ala 70 Männer und Frauen 
wurden verhaftet. 

Sammeriteins Er-Geliebte jfandal« 
ſchriftſtellert. 


Berlin, 24. März. Flora Gaß, die 
frühere Geliebte des im Moabiter 
Unterſuchungsgefängniß ſeinem Pro⸗ 
zeß entgegenſehenden Freihern v. Ham—⸗ 
merſtein, iſt ebenfalls unter dieSchrift— 
ſteller gegangen. Sie arbeitet zu 
Baſel, in der Schweiz, eine Broſchüre 
aus, welche den Titel führen wird: 
„Meine Vertheidigung in Sachen 
Hammerſtein.“ Damit der, Haut Gout“ 
nicht fehle, wird der Broſchüre, die 


iedenfalls ſchon au ſich für gewiſſe Le- 
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Chicago, Dienſtag, den 24. März 1396. — 5 Uhr-Ausgabe. 


ſerkreiſe ſehr anziehend ſein wird, ein 
Bild der Verfaſſerin angehängt. 


Deutſcher Reichſtag. 


Berlin, 24. März. Während der 
Reichstag den Lieber'ſchen Antrag de— 
battirte, einen Fonds für die allmälige 
Abtragung der Nationalſchuld zu bil— 
den, ſagte Graf Kardorff, die deutſchen 
Anhänger der Doppelwährung ſeien 
über die ablehnende Haltung des briti— 
ſchen Kabinets bitter enttäuſcht. Das 
britiſche Miniſterium hatte erklärt, daß 
England, obwohl es an einer interna— 
tionalen Währungskonferenz kheilneh— 
men würde, jedenfalls die einfache 
Goldwährung nicht aufgeben werde. 

Wieder einmal iſt es im Reichstag zu 
einem heftigenWortgefecht zwiſchen den 
Sozialiſten und dem Kriegsminiſter 
und Anderen gekommen. Die Regie— 
rung wurde betreffs der vorzeitigen 
Veröffentlichung des kaiſerlichen Am— 
neſtie-Erlaſſes im ſozialiſtiſchen Zen— 
tralorgan „Vorwärts“ und der Pro— 
zeſſirung und Verurtheilung der Ent— 
wender des Erlaſſes interpellirt. Der 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen— 
dorf antwortete, ſozialdemokratiſche 
Arbeiter ſeien von ihren ſozialdemo— 
kratiſchen Arbeitgebern veranlaßt wor— 
den, jenes Schriftſtück zu ſtehlen, und 
dies zeige, daß die Sozialdemokratie 
den Diebſtahl gutheiße. Dann äußerte 
er ſich wieder heftig über die Grund— 
ſätze der Sozialiſten im Allgemeinen, 
und unter Unruhe auf der ſozialiſti— 
ſchen Seite des Hauſes erklärte er, der 
Abgeordnete Bebel habe ſich häufig 
von Genoſſen lügenhafte Angaben, be— 
ſonders über die Verhältniſſe in der 
Armee machen laſſen und dieſe Lügen 
im Reichstag vorgebracht. 

Der Sozialiſt Liebknecht vertrat die 
Anſicht, daß ie Entwendung eines 
Abzuges von einem ohmedies zu ber- 
öffentlichenden Amneſtie-Erlaß doch 
im Grunde eine harmloſe Handlungs— 
weiſe geweſen ſei. 

Der Kriegsminiſter war anderer 
Anſicht und ſagte, es ſei jedenfalls ver⸗ 
werflich, Schriftſtücke zu veröffentli— 
chen, in deren Beſitz man nur durch 
einen Vertrauensbruch habe gelangen 
können. 

Bebel ergriff hier das Wort gegen 
den Kriegsminiſter und wurde mehr— 
mals ſo heftig, daß der Präſident ihn 
zur Ordnung rief. Er ſagte, der Ge⸗ 
richtshof, welcher die Veröffentlichung 
des Amneſtie-Erlaſſes verurtheilt habe, 
ſei von Voruxtheilen erfüllt geweſen, 
richtete dann ſeine Angriffs-Front ge— 
den die Konſervativen und warf den— 
ſelben vor, daß ſie jederzeit im Par— 
iei-Intereſſe Schurkereien vertuſchten. 
Freiherr v. Hammerſtein-Loxten und 
mehrere andere Konſervative erwider— 
ten auf Bebels Angriffe, und noch ei— 
nige Zeit dauerte die Debatte in leb- 
haftem Tone fort. 

Die Erledigung des Börſen- und 
des Zuckergeſetzes in dieſer Saiſon iſt 
durch die häufige Beſchlußunfäigkeit 
des Reichstages ſehr in Frage geſtellt; 
auch iſt die Erledigung des Bürgerli— 
chen Geſetzbuches recht zweifelhaft ge— 
worden, beſonders wegen der Oppoſi— 
tion der Ultramontanen gegen die Zi— 


vil⸗Ghe. 
Die Streif-Zeit. 

Berlin, 24 März. Es droht jeßt auch 
ein Generalitreit ver QIabafarbeiter, 
behuf3 Erzielung höherer Löhne und 
kürzerer Arbeitszeit. 

Der Ausſtand der Schuhmacher-Ge— 
hilfen endete mit einer Niederlage der 
Ausſtändigen, und viele dieſer ſollen 
ſich in großer Noth befinden. 

Brutalität eines Offiziers. 

Dresden, 24. Määrz. Ein Offizier 
der Garniſon in Zittau (ſächſiſche 
Kreishauptmannſchaft Bautzen) ver— 
ſetzte dem Kutſcher eines Wagens, weil 
derſelbe nicht ſchnell genug einer von 
ihm geführten Abtheilung Soldaten 
auswich, einen böſen Säbelhieb über 
den Kopf. 

Blutiger deutſchfeindlicher Krawall 
in Italien! 


Berlin, 24. März. Während der 
Zug des Kaiſers hier zur Abfahrt nach 
dem Süden auf dem Bahnhof bereit 
ſtand, traf im Amt des Auswärtigen 
die telegraphiſche Nachricht ein, daß zu 
Prato, einem Fabrikſtädtchen in der 
Nähe von Florenz, Italien, eine be— 
denkliche deutſchfeindliche Keilerei vor— 
gekommen ſei. In den dortigen rie— 
ſigen Webereien arbeiteten bis vor 


einem Jahre ausſchließlich Italiener. 


Seitdem aber kamen auch kleine Grup— 
pen von Deutſchen, welche ſich als beſ— 
ſere Arbeiter erwieſen und daher be— 
vorzugt wurden. Da die Zahl dieſer 
Deutſchen immer größer wurde, ſo 
entſchloſſen ſich endlich die einheimi— 
ſchen Arbeiter, dieſe unerwünſchten 
Mitbewerber offen zu bekriegen. 

In der letzten Zeit waren daher 
Wirthshaus-Keilereien und kleinere 
Straßenkämpfe an der Tagesordnung. 
Schließlich aber erreichte die Kriſe 
ihren Höhepunkt, indem ſich die ganze 
italieniſche Bevölkerung erhob. Die 
Polizei ſcheint dabei machtlos geweſen 
zu ſein, wenn ſie ſich überhaupt ernſt— 
lich bemühte, den Unruhen Einhalt zu 
thun. Zwei deutſche Arbeiter wurden 
getödtet, und zehn andere verwundet. 

Als das Amt des Auswärtigen den 
Kaiſer von dieſen Vorgängen in 
Kenntniß ſetzen wollte, war der kai— 
ſerliche Zug ſchon abgefahren. Es 
wurde dem Zug alsbald eine Extra— 
Lokomotive mit voller Geſchwindigkeit 
nachgeſandt, um dem Kaiſer die 
Nachricht To ſchnell wie möglich zu 
übermitteln, Natürlich wird die deui- 





Ihe Regierung Genugthuung und 
Schabdenerjaß fordern. 

(Obiges ift eine Spezialdepefche, 
über deren Jnhalt bis jeßt gar nichts 
von anderer Seite mitgetheilt worden, 
und welche mit Borficht aufzunehmen 
it. Der betr. Korrefpondent hatte vie 
Abjendung der Ertrastofomotive be- 
merkt, und auf Befragen wurde ihm 
dann der Zwed der Sendung in der 
obigen Weije erklärt.) 

Sranfreidh und England. 


Paris, 24. März. Das Kabinet er- 
örterte in jeiner heutigen Situng die 
Unterhandlungen zmijchen Großbri- 
tannien und Frankreich beireff3 Der 
eapptifchen Frage. 

Der Marineminiſter Lockroy kün— 
digte an, daß das Nord-Geſchwader 
der franzöſiſchen Flotte nicht ſeine ge— 
wöhnliche Fahrt machen, 
nächſtdem nach dem engliſchen Kanal 
und dem Golf von Biscaya fahren 
werde. 

Schlimmer Einſturz. 

Wien, 24. März. In der Burggaſſe 
ereignete ſich beim Stadtbahn-Bau ein 
Tunnel-Einſturz, und zwei Arbeiter 
wurden dabei erſchlagen. 


Italieniſche Anleihe. 


Rom, 24. März. Es wird bekannt 
gemacht, daß dieBank von Italien eine 
Anleihe von 140 Millionen Lire für 
die Weiterbetreibung des italieniſchen 

Feldzuges in Afrika ausgeben wird. 
Dieſelbe wird zu 9 Prozent ausgege— 
ben werden. 

Die Jameſon-Prozeßkomödie. 


London, 24. März. Abermals wur— 
den im Polizeigericht der Bow Straße 
die Verhandlungen gegen Dr. Jame— 
ſon und die übrigen Theilnehmer des 
Raubzuges in die Transdaal-Republik 
fortgeſetzt. Wiederum war eine ge— 
waltige Menge Bewunderer jenes poli— 
tiſchen Räuberhauptmannes zugegen. 
Es wurde mit der Zeugenvernehmung 
fortgeſetzt, ohne daß etwas Neues 
bon bejonderer Bedeutung zu Tage 
gefördert murde, 

Bom Trausvaal, 


London, 24. März. Die „Ball Mall 
Gazette” läßt fih aus Johannesburg 
telegraphiren, daß jegt die Boer3 eine 
beunrubigende Haltung einnähmen. 
Vier der verhafteten Mitglieder des 
jogenannten Reform -» Musfchuffes, 
welche zur Bürgichaftsjtelung zuge— 
laffen worden waren, und die Erlaub- 
niß erhalten Hatten, Frh zur-Abmwide- 
lung von Privatgefchäften nah Jo— 
hannesburg zu begeben, find plößlich, 
nah Zurüdziehung der Bürgichaft, 
twieberverhaftet worden und merden 
jegt in einem Privathaugs in der 
Hauptitadt Pretoria bewacht. 
— Streit in Auſtra⸗ 

ven. 

Melbourne, 24. März. Die Kohlen- 
gräber von Nemcajtle haben befchloffen, 
an den Streif zu gehen, do fich die 
Grubenbeſitzer weigerten, auf eine Er- 
höhung der Löhne einzugehen, mit dem 
Hinweis darauf, daß fie fich dann nicht 
an dem Wettbewerb auf dem aftatiichen 
und amerifanifchen Diarft betheriigen 


fönnten. 
(Telegraphijche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
ſtein geduldiges Lamm. 


Louis Lamm ſtand im vorigen 
Jahre als Agent in den Dienſten der 
United States Brewing Co. Auf ſein 
Befürworten ſtreckte die Firma dem 
Wirthe Auguſt Lewandowski die 
Summe von 8250 auf deſſen Wirth— 
ſchaftseinrichtung vor. Als Sicher— 
heit für das Darlehen hätte Lamm der 
Brauerei ein Zahlungsurtheil und ei— 
nen Pfandbrief auf die beſagte Ein— 
richtung verſchaffen ſollen. Das Zah— 
lungsurtheil erhielt Lamm auch, aber 
mit dem Pfandbrief war's nichts, denn 
es ſtellte ſich nachträglich heraus, daß 
der pfiffige Lewandowski garnicht der 
Eigenthümer der Einrichtung war. 
Nun mußte Lamm der Brauerei die 
8250 erſetzen, dafür erbat er ſich aber 
und erhielt er das vorbeſagte Zah— 
l[ungsurtheil zurüd, welches die Brau= 
firma inzmwifchen undorjichtiger Weile 
indoffirt hatte. Auf Grund diejes 
Dotumentes verlangt Lamm nun von 
der Brauerei $250 nebit Zinfen. Rich- 
ter Bapne bemwilligte der U. S. Bremw- 
ing Co. heute einen Einhaltsbefehl, 
welcher dem Lamm verbietet, das zmei- 
telhafte Werthpapter zu verfaufen. Die 
Angelegenheit ſelber Wird gerichtlich 
unterfucht werden. 


Wird vermißt. 


Frau Mary Y.Worthp, die 45 Jahre 
alte Gattin eines in Auftin wohnhaften 
Gejchäftsreifenden, ift jeit Sonntag 
fpurlos verfhwunden, und alle Nach— 
forfchungen über ihren Verbleib find 
bisher völlig erfolglos gemejen. Sie 
wanderte auf Dem Heimmeg vom Mor- 
gengottesdienft unbeachtet davon, umd 
hat feit diefem Augenblid-ihrer Fami- 
fie noch fein Lebenszeichen zufommen 
laſſen. Man fürdtet, daß ich die 
Frau ein Leid! angetdan hat, da fie 
in Kolge langen Krtankfeins ehr 
ſchwermüthig war. 


* Die Verhandlungen der Bauftein- 


Kontraftoren mit den Vertretern der, 


inhauer:Union haben zwar biöher 
noch nacht zu einem Ausgleich ber bes 
ehenden ' 
—* ein günſtiges Ergebniß derſelben 
als nahe deborſtehend bezeichnet, 


londern | 


Streitigfeiten geführt, jedoch. 


im grünen Tiich. 


Wie Mifter Gnlafb von Trabanten des Spiel 
teufels geleimt wurde, 


$armer Londons Abenteuer, 


Bon Wanderluft ergriffen, paflirte 
geitern auf der Reife nach dem fernen 
Weſten Herr Joſeph Gulaſh, ein an 
gejehener Kaufmann aus South 
Bend, Jnd., unjere Stadt. Er hatte 
erjt dDiejer Tage jein heimathliches Ge- 
Ihäft verfauft und hegt nunmehr die 
Abficht, fih in irgend einem aufblü- 
benden Minenftädtchen anzujtedein, 
um dort unter günjtigeren Bedinguns 
gen von Neuem fein Glüd zu veriuchen. 
Vorerit wollteer ich aber doch noch 
einmal die Wunder der Weltitadt an— 
jehen; jtaunend durchpilgerte er dem= 
nach gleich vom Bahnhof aus das Wol- 
fenjchaber-Viertel, jegelte dann glüd- 
lid an den gefahrdrohenden Klippen 
der Levee vorüber und jtattete eben 
dem „ollen Eolumbus“ im Seeufer- 
park eine Befuchäpifite ab, al3 unier 
„Hoofter” plößlic von einem ziem- 
lih anjtändig gefleideten Manne 
angeiprochen wurde, der ihn „von ir- 
gendiwoher“ zu fennen vorgab. m 
Laufe des weiteren Gejprächs erzählte 
dann Mifter Gulafh jeinem neuen 
Belannten, daß er von South Bend 
fomme, und fiehe da! der Fremde 
„entſann“ ſich jeßt auf einmal, daß es 
dort war, wo man jich bereit3 vor 
Jahren fennen gelernt. Das Wieder- 
jehen wurde natürlich entfprechend qe= 
feiert, wenngleich fih Mifter Gulafh 
abjolut nicht erinnern konnte, jemal3 
feinen Begleiter zuvor im Leben geje= 
ben zu haben. Daß er fich bereits im 
Tangneg eines abgefeimten Bauern 
fünger3 befand, davon jchien er feine 
Ahnung zu haben. Der Mann mit dem 
ungarifchen Fricaffeenamen Tieß ich 
ichließlich auf das Zimmer des Gaus 
ner3, in dem Haufe Nr. 45 EClarf St,, 
(oden, wo er zwei Freunde feine Be- 
fannten antraf, die nach altem®auner= 
rezept im Qaufe des Abends ein Spiel= 
hen vorjchlugen. Gulafh ging auf 
wirklich auf den Leim, gewann ans 
fänglich einige Dollar, dann aber 
drehte fich das Glück, und ſchneller als 
er es ſelbſt ahnte, hatte ſeine geſammte 
Baaprſchaft im Betrage von 885 den Be— 
ſitzer gewechſelt. Ein Check in Höhe 
von 8300 ging denſelben Weg, und 
dann erſt dämmerte es im Hirn des 
Uebertölpelten. Völlig „gebrochen“ 
klagte Miſter Gulaſh jetzt der Polizei 
ſein Leid, und heute Vormittag nah— 
men die Detektives in dem erwähnten 
Hauſe drei Burſchen in Haft, die ſich 
auf der Zentral-Station E. F. Earl, 
G. A. Gondoff und Frank Haight 
nannten. Erſtgenannter, auch unter 
dem Namen „Der Doktor“ bekannt, 
hatte 8385, höchſtwahrſcheinlich die Mo— 
neten des Herrn Gulaſh, bei ſich, wäh— 
rend in dem Zimmer eine MengeSpiel— 
utenſilien aufgefunden wurden. Der 
eigentliche „Schlepper“ der Gauner— 
bande war indeß inzwiſchen bereits 
ausgeflogen, doch will der Geprellte 
hier verweilen, bis auch dieſer dingfeſt 
gemacht iſt. 

George Condon, ein biederer Land— 
onkel aus Decatur, Michigan, fiel eben— 
falls Strolchen in die Hände und büßte 
hierbei fünfzig Dollärchen ein. Er 
kam zum Beſuch ſeiner Tochter nach 
hier und wurde ſchon gleich auf dem 
Illinois Zentral-Bahnhofe von einem 
Gauner angerempelt, der ſich ihm als 
ein Agent der „Michigan Buggy Co.“ 
vorſtellte. Gleich nachher geſellte ſich 
noch ein anderer Biedermann zu ihnen, 
der Condon von früher her kennen 
wollte, und mit dieſem beſuchte der 
Farmer dann mehrere Leveekneipen, in 
denen fleißig gebechert wurde. Plötz— 
lich roch Condon aberLunte und drückte 
ſich ſchleunigſt. Auf der Straße er— 
zählte er dann ſofort einem ihm be— 
gegnenden Blaurock ſeinen Verdacht, 
der ihn an das Polizeihauptquartier 
verwies und dann ruhig weiter pa— 
trouillirte. Wenige Augenblicke ſpäter 
näherte ſich von Neuem ein fremder 
Mann dem Landonkel und gab an, ein 
Detektive zu ſein; er habe ſoeben von 
dem Verſuch, ihn, Condon, zu berau— 
ben gehört und böte ihm jetzt ſeine 
Dienſte an. In allererſter Reihe müſſe 
er aber wiſſen, ob ſein Schutzbefohle— 
ner auch wirklich 850 bei ſich habe; die 
ſolle Condon ihm einmal zeigen. Als 
ſolches der gewitzigte Farmer aber nicht 
thun wollte, fiel der Pſeudo-Detektive 
plötzlich über ihn her und nahm ihm 
gewaltſam das Geld ab, mit dem er 
ch dann ſchleunigſt ſeitwärts in die 
Büſche ſchlug. Jetzt fahnden echte 
Geheimpoliziſten auf den geriebenen 
Strolch. 

Muß zahlen. 

Richter Ewing hat geſtern die Il— 
linoiſer Staats Univerſität in Cham— 
paign zur Zahlung einer Gehaltsfor— 
derung von 8300 an Herrn James 
D. Bruner verurtheilt, der zur Zeit 
als Lehrer der neueren Sprachen an 
der Chicago'er Univerſität angeſtellt 
iſt. Profeſſor Bruner hatte im An— 
fange des vorigen Jahres bei der erſt⸗— 
genannten Univerſitätbehörde ſeine Re— 
ſignation für den Monat September 
eingereicht, war aber Bereits im Ault 
nah Chicago übergefiedelt. DieStaat3- 
univerjität in Champaign weigerte 
fih, ihm das Gehalt für die Monate 
Suli und Auguft auszuzahlen und 
Herr Bouner Jah fi im Folge deſſen 
genöthigt, den Klageiveg zu bejchrei- 
ten. Richter Eiwing ertannte zu Gun- 


I ften bes Klägers, 


| 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Unſchuldig verfolgt. 


Ald. O' Connor auf Veranlaſſung ſeiner po⸗ 
litiſchen Gegner in offener Stadtraths⸗ 
ſitzung verhaftet. 

Es iſt ſchwer, ſich einen Chicagoer 
Alderman als verfolgte Unſchuld zu 
denken, und doch befindet ſich der acht— 
bare Schnapswirth Maurice M. O'⸗ 
Connor, welcher ſeit zwei Jahren die 
17. Ward im Stadtrath vertritt und 
leider von den Demokraten für das 
Amt wieder nominirt worden iſt, zur 
Zeit in der für ſeine Verhältniſſe faſt 
beneidenswerthen Lage einer ſolchen 
Unſchuld. Unter der Anklage, neulich 
Abends an der Spige einer Rotte von 
Raufbolden in das Lofal dezSschant: 
wirthes Hugh MeMullen, Ede Sang- 
amon Str. und Auftin Avenue, ges 
drungen zu jein und dort den be 
fagten MeMullen und aud deffenEhe- 
frau Bertha thätlich mißhandelt zu 
haben, wurde O’Connor geitern Abend 
während der Stadtrathejigung bon 
feinem Sit mweg verhaftet und vor 
den Kadi Blume geführt. O’Connor 
hellt die Sache etma8 anders dar. 
Er jagt, er fei mit MeMullen nicht 
befannt und auf einer Wahltour mit 
einigen Freunden ganz zufällig in 
MeMullens Lokal gelommen. Diefer 
unfluge Menfch habe fih bei der Ge- 
legenheit gegen ihn, den Alderman, 
nicht nur fehr unfreundli, jondern 
geradezu beleidigend benommen. Da3 
hätten jeine Begleiter, zumeijt hikige 
junge Leute, den MeMullen erntlich 
verübelt, und jchließlich Hätten jie, 
obgleich er, O’Connor, Alles that, um 
diefe Kataftrophe zu verhindern, den 
Läſterer allerdings windelweich ge— 
prügelt. Daß dabei auch Frau Me— 
Mullen zu Schaden kam, hätte dieſe 
zwar ſelber verſchuldet, indem ſie wü— 
thend auf die jungen Krieger eindrang, 
aber ihm, O'Connor, thue das den— 
noch leid. Uebrigens hätte er die 
Dame nach Kräften zu ſchützen ver— 
ſucht und ſie ſorglich aufgehoben, nach— 
dem ſie unterlegen war. — Nun iſt 
Ald. O'Connor zwar kein Engel, aber 
wer ihn kennt, der muß auch zugeben, 
daß er nichts weniger als ein Rowdy 
iſt. Seine Darſtellung des Falles iſt 
jedenfalls die richtige. Seine geſtrige 
Verhaftung iſt lediglich darauf be— 
rechnet geweſen, ihm zu ſchaden, wird 
aber vielleicht gerade eine entgegenge— 
ſetzte Wirkung ausüben, und das wäre 
auch wieder zu bedauern, denn der 
Stadtrath iſt im Grunde genommen 
für den biederen O'Connor doch kein 
Feld. or 

Heute Vormittag ftellte fih O’Con= 
nor zu der vonfadi Blume auf 10 Uhr 
anberaumten Verhandlung ſeines 
„Falles“ nicht ein. Der Friedensrich— 
ter erklärte dann der Form halber die 
Bürgſchaft des Alderman für verfal— 
len und verſchob den Termin bis zum 
Freitag. 


Der Carrig'ſche Mordprozeß. 


Der Prozeß gegen den angeblichen 
Gattenmörder John Carrig neigt ſich 
ſeinem Ende zu und wird vorausſichi— 
lich noch heute Abend zur Entſcheidung 
gelangen. Von der Vertheidigung war 
geſtern der Angeklagte ſelbſt auf den 
Zeugenſtand gerufen worden, wobei die 
Vorfälle in der verhängnißvollen Nacht 
zwiſchen dem 15. und 16. Dezember v. 
J. noch einmal eingehend erörtert wur— 
den. Nach Carrigs Ausſagen hatte er 
gegen 2 Uhr Morgens ſeine Wohnung 
betreten, verfolgt von zwei unbelann= 
fen Männern, welche ihn in der Kiiche 
zu Boden fchlugen. Was fich Hierauf 
ereigmete, vermochde Zeurge nicht anzu= 
geben, leugnete aber mit großer Ent- 
Ichtevenheit, feine Frau thatlich ange» 
ariffen und mißhandelt zu haben. Sein 
Eheleben ſei ſtets ein glüdliches geme- 
ſen. 

Nachdem dann noch Herr John R. 
Walſh, der Präſident der Chicago Na— 
tionalbank, dem Angeklagden ein im 
Allgemeinen günſtiges Leumundszeng⸗ 
niß ausgeſtellt hatte, ergriff Anwält 
Devine das Wort im Namen der Ver— 
theidigung. Hilfsſtaatsanwalt Ram— 
ſay wird die Schlußrede halten. 


Furcht und Zittern. 


Im Kriminalgericht auf der Nord⸗ 
ſeite ſchwirrte heute ein Gerücht durch 
die Luft, die Grand Jury werde ſich 
undermeilt an die Unterfuchung des 
Kohlenjtandal3 in der AUrmenpflege 
machen. Nidht nur die frummen 
Iransaftionen der Kohlenlieferanten 
Kenefid & Co. mürden aufgededt 
werden, fondern auch die Art undWei- 
je, wie Kenefid & Co. urjprünglic) zu 
dem Kontraft famen, würde an den 
Tag gebracht werden. E3 heißt, daß 
eine Anzahl Eounty-fommilläre ei- 
ne3 Tages in zmanglojer Sigung tm 
Lofale des George Williamd an ber 
Clark Str. beifammen waren und dort 
in aller Ruhe abmachten, wie viel \e= 
der von ihnen für die Uebertragung 
des Kontraktes an Kenefid & Eo. von 
der begünftigten Firma erhalten follte. 
E3 hat jich angebli.ein Zeuge gefun- 
den, welcher die betreffenden Versand: 
lungen belaufht hat und das Gehörte 
jegt der Grand Yury mittheilen will. 
Berichiedenen Coutyoätern ‚wird «3 
bei diefen Nachrichten jehr bänglich zu 
Muthe. 


* Die Regiſtrirungsplähe bleiben 
heute Abend bis 9 Uhr offen, wer alſo 
noch nicht regiſtrirt ſein ſollte, hat ge— 
nügend Zeit, das Verſäumte nachzu⸗ 
holen. 
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Vom Schneiderſtreit. 
Bilfe für die Nothleidenden. 


Präſident Orrin W. Potter von der 
Commercial National Bank hat auf 
den geitern erlaffenen Aufruf zur Uns 
terjtügung der in Folge des Streil 
nothleidenden Schneider und ihrer Yas 
milien bereits mehrere Hundert Dol- 
lars erhalten. Die Damen vom Hull 
Houfe haben die Vertheilung der Une 
terftüßungen übernommen, und das 
Unterjtügungstomite der Streifer gehb 
ihnen dabei hilfreich an die Hand, ins 
dem e3 dafür jorgt, daß die dringend“ 
jien Fülle zuerjt erledigt werden, umds 
daß mit den vorhandenen Mittelm 
möqlichjt viel erreicht wird. 

Herr Henry Charles Levi vom 
„Hub“ madht den Kleiderfabritanten 
einen neuen Vorjehlag zur Güte. Er 
fordert fie auf, ihre Behauptung, € 
jei an dem gegenwärtigen Streit nicht 
Ichiedsgerichtlich zu jchlichten, einem 
Komite von Gejhäftsleuten zur Prüs 
fung zu unterbreiten. Wenn diejes dem 
Fabrifanten Recht gebe, jo mürbem 
dDiejelben dadurdh won dem Vorwurf 
befreit, daß es ihre Hartnädigkeit ſei, 
welche die gegenwärtige Nothlage ver= 
urfade. Die Fabritanten haben auf] 
dieſen VBorjchlag noch nicht geantinor= 
tet, wiederholen aber beitändig, daß 
fie fih unter feinen Umjtänden darauf 
einlaffen würden, eine fremde Macht, 
nämlich die Union der Angejtellten, im 
ihren Gejchäften anzuerfennen. Bes 
Tonder3 abgeneigt find fie der Union“ 
regel, welche für eine beftimmte Lohn“ 
rate eine bejitimmte Marimalleiftung 
vorjchreibt, welche der Arbeiter , mit 
jeinem Yagemwert nicht überjchreitem 
darf. Die Zufchneider fegen ausein= 
ander, daß die geitattete Marimal-Leis 
ftung mit der höheren ZYohnrate ftieae, 
daß alfo Arbeitern, welchen die Firma 
$20 bis $24 per Woche zahlt, aucd) ftet® 
geitattet worden jei, täglich ftatt nur 
14 Anzüge deren 16—18 zuzufchneis 
den. Die Fabrikanten können nicht ba 
greifen, weshalb den tüchtigeren Ars 
beitern nicht aeitattet werden joll, au 
für $18 per Woche 16 
Schneiden. Die Beamten der Union fas 
gen, die Regel habe den Zived, den Mis 
nimallohn auf $18 normal zu erhal» 
ten. Sie befürchten, daß die Fabris 
fanten aar bald den Durchichnittgare 
heitern für eine gerinaere Arbeitäleis 
ftung nicht jo viel Lohn würden be= 
zahlen wollen, al3 den befonders tüdh- 
tigen Leuten für eine höhere Leiftung, 
$18 per Woche jet aber für Leute, bie 
durchgängi 
dauernde * 
übertriebeu hohe Bezahlung. 


Auf die bittere Noth aufmerffam - 


gemacht, in melde die Schneider 
und Schneiderinnen Thon jet durch 
den Streik gerathen find, fjagte Herr 
Schaffner, von der. Firma Hart, 
Schaffner & Marr, daran .jei nichts 
Auffälliges, Ddiefe Leute litten Jahr 
aus Jahr ein Notd, ob fie arbeite» 
ten oder nicht, „das brinae da3 Ges 
ihäft nun einmal fo mit fih.“ Daß 
unter diefen Umftänden die von dem 
Leuten verlangte 25prozentige Lohne 
aufbeflerung jehr am Plage . wäre, 
mollte Herr Schaffner aber troß feineä 
Zugeſtändniſſes nicht einräumen. } 


QIus Dem Coronersamt., 


Frau Jane Morrifon, melde am 10% 
März in ihrer Wohnung, an der Rs 
Lincoln Straße, burd eine Benzina 
Erplofion Tchwere Brandiwunden era 
litt, ijt während der vergangenen Nacht 
im County-Hofpital gejtorben. Die 
Leiche wwurde vorläufig in der County4 
Morque aufgebahrt. f 

Sn dem Erdgejchoß des Haufes N 
205 Plymouth Place wurde heute zu 
früher Moraenftunde ein ettiva fünfzig 
jähriger Mann, Namens %. Hall, ent 
jeelt auf dem Fußbaden liegend aufs 
gefunden. Der 15 Jahre alte Sohm 
der Verjtorbenen erftättete die Anzeige 
auf der Zentral-Bolizeiftation, wan 
aber angeblich nicht im Stande, irgend 
welche näheren Angaben über die muth« 
maßliche Todeäurjache zu machen. Hal 
fol die Gewohnheit gehabt haben, im 


dem aenannten Souterrain zu übers 


nachten. 


Aus der Stadthalle. 


Die dom ſtadträthlichen Lizensaus⸗ 
ſchuß neuerdings für Engrosgeſchäfte 
der Spirituoſen-Branche empfohlenen 
Raten der Gewerbeſteuer ſtellen ſich 
wie folgt: Brauereien und Brenne⸗ 
reien, $500; Großhändler mit Spiria 
tuojen, $250; Weinhandlungen, $150, 
Straßen = Superintendent John & 
W. Rhode ift geftern nach mehrlägiger 
Ubmelenheit aus St. Paul zurüdges 
fehrt und hat jich jegt daran gemacht, 
mwomöglih zu entdeden, ob jeine 
Ihmurfertigen Infpeftoren ihn „mil 
Gottes Hilfe angelogen“ haben. Ep 
fuht nad den Originalen der reali= 
ftiichen Landichaftsbilder, welche fürz- 


lich dur} die illuftrirte englifhe Tau > 
— 


gespreſſe gegangen ſind. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburean auf dem Anditorinmtturuh 
wird für die nächiten 13 Stunden folgendes Werte 
für Jßinoi3 und die angrenzenden Staaten im Uuse 
ht geitellt: 4 

linois umd Indiana: Schön und wärmer; Ba 
fr Südwind. 

Wisconin: Ehön, heute Abend müruuee; 

Sud wind. 

Jowa und Miffvuri: Ehön und wärmer; 
liche bezw. jüpiihe Winde. 

In Chicags Änlite ih der Temperaiu: 
ferem legten Berichte, wie folgt: Gellern 
6 Uber MW Grad; Rittemudt 8 Grab 
heute Morgen um 6 lihe 26 Grab und 
tag 7 Gran über *R 
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18 Anzüge zw» 


nur fünfMonate im-Jahe - ° 
eihäftiqung haben, teine,., 7 
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r Tefegrapfifche Nolizen. 
& Inland. 


Die Großgeſchworenen von Hins⸗ 
dale, JU. haben gegen zwei Mitgüeder 
det. dortigen Feuenweht, Namens 
“ Meyers und Buchanan, die Anklage 
j erhoben, daß fie eine ganze Reihe 
Brände jelber aelegt hätten, 

©, — Aus Richmond, Va., wird mitge- 
ı heilt, daß Inlanditeuer-Beante im 
Haufe vbn Iſaac Adams, einem Mit- 
lied des Abgeoronetenhaujes der vir- 
giniſchen Staatslegislatur, 4 Fäffer 
' „Meondichein"-Schnaps konfisziretn. 
De — Wie aus Borfe, Ydaho, aemeldet 
wird, it unmeit Sojhone ein meit- 
| wärts fahrender Zug der „Oregon 
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F Short Line“ infolge einer gebrochenen 
* Schiene entgleift. Mehrere Benjonen, 
inſchließlich des Superintendenten 
van Houſen, wurden verletzt. 

— Im Alter von 9 Jahren ſtarb 
in Philadelphia Kohn Mills Buffing- 
ton, welcher 1799 mitten auf dem | 

” Dgean geboren wurde, ala feine EI- 
“ dern von Schottland nad Amerika 
” außwanbderten, und der den merifani= | 
schen Krieg fomwie den Bürgerkrieg mit | 
Auszgeichnung mitmachte. 
Die republikaniſche Territorial⸗ 
bonvention für New Mexiko fand ge⸗ 
ſtern in Albuquerque ſtatt. Es wurden 
ſechs Delegaten für die republikaniſche 
Nationalkonvention gewählt, und man 
nahm eine Reſolution an, welche die 
Erhebung New Mexikos in den Staa⸗ 
tenrang fordert. 

— Am Union-Bahnhof in St. Paul 

ſtarb in ihrem Spezialwaggon Frau 
Jennie Kimbal, Mutter und Ges | 
jhäftsyertreterin der Schaufpielerin 
Corinne, Direktrice der „Kimball | 
Dpera Eo.“, an der Lungenentzüns 
dung, der Folge einer Srfältung, die | 
fie fi. erft wenige Tage 
zogen hatte. 

-— Das Dampfarzährboot „Shenan= | 
go No. 1”, welches jeit fünf Wochen | 
etwa 15 Meilen von Erie, Ba., im Eije | 
feftfaß, ijt endlich von feinem Schwes | 
jterboot „Shenango No. 2" aus feiner | 
gefährlichen Lane befreit und nad 

- Conneaut, D., bugfirt worden. Die 
Mannfchaft hatte jchon feit über einer 
Woche Mangel an Lebensmitteln und | 
Kohlen gelitten. Beide Boote gehören | 





zuvor zuge | 


ter Pittburg-, Shenango= und Xafe | 
Erie-Bahn. 

— Mit der Poſt iſt aus Honolulu 
die Nachricht eingetroffen, daß unter 
den 10,000 portugieſiſchen Anſiedlern 

in Hawaii eine Bewegung im Gange 
iſt, nach den portugieſiſchen Beſitzun— 
gen von Afrika auszuwandern. Dieſe 
Portugieſen fühlen ſich durch den Mit— 
bewerb der japaniſchen Arbeiter, wie 
= 8. fcheint, arg bevrängt. Der portu— 
gieſiſche Konſul in Honolulu ſoll zu— 
Zunſten der Bewegung ſein. 
R — Eine verheerende Feuersbrunft 
Y brach aejtern Abend in Philadelphia 
im 6itöcdigen Gebäude der „Ihader | 
er Manufacturing Co.” (Fabritanten | 
und Händler in Ga3-Einrichiungen) 
aus und zerjtiörte den MVordertheil des 
Eltabliſſements nebſt dem größten Theil 
es Inhaltes. Der direkte Geſammt— 
ſchaden wird auf 8400,000 geſchäht, 
wovon 8250,000 auf Maſchinen, Mo— 
delle und Vorräthe entfallen. 200 Ar— 
beiter ſind durch den Brand beſchäfti— 
gungslos geworden. 
—Mehrere Verleger und Zeitungs—⸗ 
berausgeber in Philadelphia und New 
Vork bemühen ſich, den zum Tode ver— 
urtheilten Maſſenmörder H. H. Holmes 
zu veranlaſſen, eine wahrheitsgetreue 
Selbſtbiographie zu ſchreiben. Eine 
New Vorker Zeitung bot ihm ſchließlich 
87500 hierfür an. In der That iſt 
Holmes gegenwärtig raſtlos mit 
Schreiben beichäftigt, doch fennt man 
ben Gegenitand feiner Schreibereien 
Mmoch nicht. 

— Aus Scranton, Pa., wird ge— 
meldet: Nach einem Vortrag, welchen 
ein früherer Prieſter Namens Rathven 
in der „Chriſtian Church“ zu Dunmore 

hielt, brach ein Krawall aus, und etwa 
ein halbhundert Revolverſchüſſe wur— 
den abgefeuert. Vier Perſonen wur— 
den ſchwer verletzt, darunter Fred. 
Mink vonpPittston wahrſcheinlich tödt- 
lich. Der Ex-Prieſter war, ſowie er 
aus der Kirche trat, von etwa - 500 


9 


Menſchen mit Eiern bombardirt wor— 
den und hatte darauf einen Revolver 
gezogen, was das Signal zu einer all⸗ 
— — Schießerei gab. So wird die 
Saäche wenigſtens von den Gegnern des 
Ex⸗Prieſters dargeſtellt. 
we’. Ausland. 
= — Die Angabe, daß König Mene- 
- Hk von Nbeffinien als eine der zrie- 

behsbedingungen eine Geld=-Entjchädi- 

gung von Ntalien gefordert habe, wird 
jeht in Rom als unbegründet bezeich- 

ı net. | 
— Eine große Feuersbrunft in Lo: 

Ion, Republit Colombia, vernichtete 
© mindeftens 40 Häufer und verurfadte 

einen Schaden von etma $300,000. 
” Mac den Tehten Berichten mar das 
Feier noch immer nicht gelöfcht, jedoch 
unter Kontrolle. 
= Im Alter von 73 Yahren ftarb 
in London der, in der ganzen englijch- 
- Äprechenden Melt vielgelefene Schrift- 
elle. (befonders ugendichriftitel- 

fer) Thomas Hughes, welcher auch die 
# britifche Anfievelung Rugby, in Texas, 
‚gründete. 
In Paris heißt es, daß außer 
© Srantreih und Rußland noch andere 
Mächte die neue britifche Expedition 
pen Nil hinauf zum Anlaß nehmen 
pollten, eine Garantie für bie Räu- 
mung Copptend durch die Engländer 
zu verlangen. 
— Die Stimmung, welde jet in 
zuffiichen Hauptitadt St. Peters⸗ 
g egen England und Deutſchland 
er joN eine fehr erbitterte fein. 
a jcheint in Rußland zu Hoffen, 
Frankreich entſchieden gegen die 
— Expedition Front 
m erde. 
‚E8 verlaufet, in Peking, China, 
infolge eines von franzöjiichen 
anägelibten Drudes die Re- 


| Ier3 anbot, abgelehnt habe. 


| rungen zu ftellen. 


| „Sulton Gtreet 


| befannt gemorben. | 
pion und zwei Schlauchführer wurden 
während der Zöjcharbeiten vom Raud) | 


gierung dem Gouverneur von Mivanafi 
befohlen habe, eine Gijenbahn von 
Lung Chomw nördlich zu bauen, Die 
Srangofen wollen nämlich auf- diefe 
MWeife den Handel von Kmangfi nad) 
Tongfing Ienten. 

— Prinz Heinrih von Drleans, 
welcher fürglich vom Präfidenten der 
franzöſiſchen Republik in Anerken— 
nung ſeiner Verdienſte als Reiſefor— 
ſcher das Kreuz der Ehrenlegion erhal— 
ten hatte, erſchien geſtern im Elyſee— 
palaſt, um dem Präſidenten für dieſe 
Auszeichnung zu danken. Präſident 
Faure richtete eine ſehr ſchmeichelhafte 
Anſprache an ihn. Prinz Heinrich hat 
auch die große goldene Medaille der 
franzöſiſchen geographiſchen Geſell— 
Ihaft erhalten. 

— Waller, der frühere amerifanifche 
Konful in Madagaskar, figt offenbar 


| doch noch im franzöfiichen Gefängnif. 


Sein Anwalt theilte der Londoner 
„Zimes“ jchriftlich mit, daß er die Be- 
dingungen, unter welchen die franzäft- 
che Regierung die Freilaffung Wal- 
Diefen 
Bedingungen zufolge Tollte fich nämlich 
Waller verpflichten, auch auf eigene 
Hand Leinerlei Schadenerfaß-Tyorde- 
Die amerifanifche 
Botichaft in Paris fol von der ame 
rifanifchen Regierung ermächtigt mor= 
den fein, Bürgfchaft für die Koften in 
einem neuen Prozeß gegen die franzd- 


; fifche Regierung zu Ätellen, und Die 
| amerifanifche Regierung joll noch im= 


ner bemüht ein, einen diesbezüglichen 


: freundichaftlichen Vergleich mit Frank: 
| reich zu treffen. 


Sofalberiht. 


Feuer. 


Ein hartnädiger Brand brach Heute | 
ı furz nad Mitternacht 


in dem, der 
Wholejale Martet 
Comp.“ gehörigen Gebäude Nr. 2—25 


Fulton Str. aus, der erjt nach geraus | 
Wm. J. O Neill, 547 Halfted Str, 
George H. Zimmer, 505 Union Str, 


mer Zeit von den Löſchmannſchaften 
gedämpft werden konnte. Der ange— 


richtete Geſammtſchaden beziffert ſich 
auf etwa 88000, welcher zum größten 
Theile die Firmen Wulff, Saıyer & | 
Heller, Swift & Eo., und Tirburry & | Str., Dem.; James 3. Banks, 737 
&o. trifft, die indeffen genügend Hoch | 
verjichert find. Weber die Entjtedungs= | 
| urfache des Feuers ift nichts Näheres | 


Marſchall Cam— 


übermannt, eyholten ſich in der friſchen 


Luft aber bald wieder. 


In der Wohnung des Hausmeiſters 
John Wilſon, welcher die Aufſicht über 
das „Kalaiwana“Flatgebäude an St. 


Lawrence Ave. und 49. Straße hat, 


kam geſtern Abend auf bisher noch 


nicht ermittelte Weife Feuer zum Au3s= | 
bruch, das in kurzer Zeit Jämmtliche 
 Stodmwerfe mit erjtidendem Rauch und 


Dualm anfüllte. Der zahlreichen In— 


; faffen bemächtigte ich anfänglich eine 


panifartige Aufreguna, doch beruhig- 
ten fich die Leute bald wieder, da es 
den Löfchmannfchaften gelang, die 


| Flammen noch im Keime zu erjtiden. 


Stmmerhin richteten dieſelben einen 
Schaden von etwa $400 an, den bor= 
nehmlich Wilfon zu tragen hat. 

Durch einen Kamindrand wurde ge- 
ftern die Grünewald’ihe Schantwirth- 
Ichaft, Nr. 1836 Archer Ape,, um etwa 
5200 beichädigt. 


Bei gerämpfitem Trommelflang. 


Dom Trauerhaufe, Nrı 172 Oft 
Ban Buren Str., aus wurden heute 
Bormittag die fterblichen Ueberreſte des 
in der Samıtag Nacht dahingefchiede- 
nen Herrn Julius Mader, eines Mit- 
fampfer3 au3 Deutfchlands Einig- 
feitöfriegen, zur ewigen Ruhe beitattet. 
Der „Berband der Veteranen der deut: 
Schen Armee“ und der „Deutjche Krie- 
gerverein“ gaben ihrem langjährigen 
treuen Kameraden das lebte Ehrenges 


zahlreiche Vereine, denen der Berftor- 
bene zu Lebzeiten angehörte, an dem 
Begräbnif beiheiligten. . Nach einem 
feierlichen Requiem in der St, Peter 
Kirche wurde die Leiche auf dem Bo- 
nifagius-Friedhofe beigeſetzt. 


Wegen Todtſchlags. 


In Richter Bakers Abtheilung des 
Kriminalgerichts bekannte ſich geſtern 
ein gewiſſer „Jack“ Daly des Todt— 
ſchlags ſchuldig und erhielt daraufhin 
eine zweijährige Gefängnißſtrafe zu— 
diktirt. Der Angeklagte war am 17. 
März 1895 in einem Kohlenladen an 
der State Str. mit ſeinem Freunde 
John Callahan in Streit gerathen 
und hatte demſelben eine Revolverku— 
gel in die linke Seite gejagt. Zwei 
Tage ſpäter war Callahan ſeiner Ver— 
letzung erlegen. Die Verhandlung des 
Falles hatte kaum eine Stunde in An— 


ſpruch genommen. 


Frühjahr 


Ist die Zeit, in welcher wohl Jedermann ein gutes 
Blutreinigungsmittel braucht. Das System ist 
heruntergekommen und geschwächt, Husten und 
Erkältung treten häufig ein, und sind sehr leicht 
zugezogen; Nichtverdauen und Unregelmässig- 
keiten der Galle treten häufig ein, und das Alles 
nur, weil das Blut verdünnt und unrein geworden 
ist. Die beste Frühjahrs- 


Medizin 


ist Hood’s Sarsaparilla, weil es der beste Blut 
reiniger ist. Hood’s Sarsaparilla kurirt alle Arten 
von Blutkrankheiten, und besitzt wunderbare 
restaurative Eigenschaften, welche es besonders in 
dieser Jahreszeit sehr werthvoll machen. Vermei- 
det das Gefühl der Müdigkeit und schwerere 
Krankbeit durch Gebrauch von 


HO0D’S 
Sarsaparilla 


Der einzige wirkliche Blutreiniger. Bei allen 
j Apothekern, Trade 4 
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kuriren I ; 
Hood’s Pillen inne vier nannentze 





| Für den kurzen Termin: 





h sun ent 0 Frederick Rent, 
Veit, wie jich weiterhin auch Jonjt nod) | 





Abendpoſt⸗, 


* — —— 


Politiſches. 


Die Liſte der Stadtraths⸗Kandidaten jetzt voll 
zählig. 


Indoſſirungen der Municipal Voters' League 


Die Liſte der Stadtrathskandidaten, 
vom Stadtſchreiber zur feſtgeſetzten 
Zeit abgeſchloſſen, liegt nunmehr voll— 
jtändig vor und folgt nachſtehend im 
Abdrud: 

1. Ward— Kohn %. Couahlin, 165 
Ban Buren Str, Dem; Wm. 9. 
King, 322 Michigan Une, Rep; 9. 
N. MWoolen, 152 LaSalle St. Volksp.; 
Unabhängige — Vincenzo Rofft, 116 
Monroe Str; George H. Williams, 
Grace Hotel; E. Harrifon Froft, Des 
ming Hotel. 

2. Ward — Charles %. Gunther, 
1602 Indiana Ave, Dem.; Charles 
8. Sherlod, 89 18. Str., Rep. 

3. Ward—H. 9. Filher, 2716 Ca— 
lumet Ave.; Henry S. Fit), 2827 Mi- 
chigan Ave., unabh. 

4. Ward— Geo. 9. Schlefinger, 98 
36. Str, Dem; D. Frank Foiter, 
3650 Bernon pe, Dem; Wm. ©. 
Sadfon, 37 Aldine Square, Rep.; 
Harry De Young, 3894 Vincennes 
Abe., Volksp. 

5. Ward —John Ernſt, 2900 But⸗ 
ler Str. Dem.; Franz Koch, 2966 
Wallace Str., Rep.; Edward D. Con— 
nor, 2630 Portland Ave., Volksp.; 
M.Grah, 3289 Lowe Ave., Soz.-Arb.; 
William E. Kent, 2520 Wentworth 
Ave., und Patrick W. O'Toole, 3002 
Lowe Ave., unabh. 

6. Ward-Charles Martin, 3633 
Emerald Avbe., Dem.; John Flaherty, 
3836 Lowe Avbe., Rep.; James J. St. 
Lawrence, 3236 Ullman Str. Volksp.; 
Geo. S. Smallwood, 3408 York Str., 
und Charles ©. Stodie, 2855 Archer 
Ave., unabh. 

7. Ward— Kohn D’Brien, 144 Li⸗ 
berty Str. Dem.; Nathan T. Bren- 
ner, 291 ®. 14. Str., Rep.; Barnett 
Nathan, 517 Haljted Str., Soz.-Arb.; 


und Sohn Small, 474 Halfted Str., 
unabh. 
8. Ward— Fran Meef, 486 W. 18. 


May Str., Rep; U. Duldin., ©o3.- 
Arb., 364 Blue Yland Ave; Sta- 
nizlaus %. Halit, 651 May Str, 
unabh. 

9. Ward— Fred Rohde, 278 Wafh- 
burne Une, Dem.; Baclav Klenha, 
618 W. 18. Str., Rep.; Henry 7. En- 
gelfing, 809 Afhland Une, Volfsp.; 


| ©. Broton, 138 18. Place, Sp3.-Arb.; 


James P. Clark, 640 12, Str., und 
Sohn J. MeGurn, 39 Elburn Ave., 
unabh. 

10. Ward —Für den langen Ter— 
min: John J. Cullerton, 1351 Ogden 


| Aoe., Dem.; Auguft W. Miller, 1865 


Kedzie Ave., Rep.; Frank N, Walſh, 
554 Weſtern Ave., Volksp.; Geo. 


Koop, 527 Oakley Ave. Soz.⸗Arb.; 


Arthur Gourley, 11 25. Str. Proh. 
Wm. H. 
Schröder, 832 21. Str., Dem.; Anton 
Novak, 512 Robey Str., Rep.; Chas. 
L. Wright, 633 Hoyne Ave., Volksp.; 
Jacob Ingenthron, 754 Spaulding 
Ave., unabh.; W. W. Clark, 1857 22. 
Str., Proh. 

11. Ward —Frank F. Gazzolo, 55 
Laflin Str, Dem.; Alexander H. 
Watſon, 196 N. Elizabeth Str. 
John Roelle, 578 W. — 
unabh. 

12. WBard— WVm. 9. Lorenz, 1559 
12. Str., Dem.; Conrad Kahler, 280 


ı Homan Xbe., Rep.; Eugene Smith, 


1189 Jackſon Blod., Volksp.; H.Sale, 
1401 12. Str., ©p3.-Arb. 

13. Ward— Wim. T. Manpole, 185 
Park Ave, Dem.; Edward W. Stan- 
wood, 1537 Fulton Str., Rep.; John 
H.Shehan, 60 Fairfield Ave., Voltsp.; 


SB. Hill, 5 Smart Str., Spz.-Arh.; | 


Ihomas %. Little, 942 Late Str., und 
742 Auſtin Ave., 
unabh. 


14. Ward —AdolphPibe, 703N. Rock— 


W. C. Peters, 341 Paulina Str., 
Soz.⸗Arb. 

15. Ward —Michael Ryan, 1712 
Humboldt Blod., Dem.; John Ander— 
ſon, 83 Alice Court, Rep.; Wm.Warm— 
bold, 1517 Milwaukee Ave., Volksp.; 
Frank Coffinberry, 1455 Milwaukee 
Ave., und John P. Pallaſch, 37 Bres— 
lau Str. unabh. 

16. Ward —Peter Kiolbaſſa, 111 
W. Diviſion Str, Dem.; John F. 
Smulski, 565 Noble Str., Rep. 

17. Ward —Maurice M. O'Con— 


nor, 278 Lafe Str. Dem.; Magnus | 


&. Knudfon, 191 N. Morgan Etr,, 
Rep.; John %. Driscoll, 215 R. San- 
gamon Str., unabh. 

18. Ward— Um. F. Mahony, 74 
Center Ave. Dem.; John A. Rogers, 
55 Aberdeen Str., Rep.; Willium Ro- 


berts, 167 Desplaines Str., Voltsp.; | 


Mojes W. Lamfon, 146 ©. Morgan 
Str., unabh. 

19. Ward— Für den langenTermin: 
Sohn Powers, 34 Lytle Str., Dem.; 
Am. %. Gleafon, 324 Morgan Str., 
Volkzp.; 2. Samueld, 119 YForquer 
Str., S03.:Arb.; Patrid Morris, 130 
Forquer Str., unabh,— Für den fur- 
zen Iermin: Thomas Gallagher, 241 
Sangamon Str, Dem.; Iſidore 
Smith, 463 Desplaines Str., Soz.⸗ 
Arb.; Gaetano Negrini, 390 Desplai— 
nes Str. und Edward MeQuaid, 212 
Aberdeen Str., unabh. 

20. Ward— Henry Ebertshäuſer, 
STAN. Halfted Str., Dem.; Chas. W, 
Probft, 185 Biffel Str., Rep.; Geo. 
Koop, 134 Dayton Sir, Boltöp.; 
August Ride, 331 DaytonStr., unabh. 

21. Scomer, 222 Mohamf Str., 
Dem.; Nathan M, Plotfe, 411 Eleve- 
land Xbe,, Rep.; Dr. %. Scheuermann, 
291 North Ave, Voltöp.; Charles 
Buffe,128 Home Str., So3.-Nrh. 

22. Ward Ehmward FF. Laivrence, 
57 Lake Shore Drive, Dem.; John 
Maynard Harlan, 41 Banks Str., 
Nep.; Hohn Arthur Tennertg, 464 
Dearborn Uoe., Bolfap.; Albert W. 


Rep.; | befürwortet werden von der Liga Herr 


| well Str., Dem.; Albert W, Beilfup, | 
342 N. Paulina Str., Rep.; John M. | 
Stewart, 707 N.Oakley Ave. Volksp.; 


Chicago, 


itag, den 24. März 1896. 


Dderlund, 138 Vedder Str. John H. Zur Belehrung und Unterhaltung. 


Coloin, 17 Aftor Str., und’ John 
Eorey, 39 Sigel Str., unabh. 

23. Ward— Ipomas %. D’Malley, 
210 Sedgwick Sir. Dem.; Guſtab L. 
Velſon, 166 Elm Str., Rep.; John F. 
Coleman, 138 Chicago Ave., Volksp.; 
Gus Higgins, 135 Oak Str. John T. 
Diron, 19 Wendel Str., und Charles 
M. Robertfon, 216 Dat Str., unabh. 

24. Ward— Charles M. Walter, 
392 La Salle Ave, Dem.; Chas. 
Earnjdaw, 362 Ontario Str., Rep.; 
Thomas %. Morrom, 2113 Chicago 
Ave. Volksp. 

25. Ward—Allen L. Fowler, 1514 
Belmont Ave., Dem.; Auguſt F. Port— 
mann, 2169 Kenmore Ave., Rep.; 
Henry J. Klinke, 1218 Wolfram Str., 
Qoltsp.; Eugen Dießgen, 1694 Barıy 
Ave., Soz. Arb. 

26. Ward —Wm. E. Schlake, 1465 
Aſhland Ave. Dem.; Robert J. Ben⸗ 
nett, 2449 Paulina Str., Rep. Frank 
L. Brown, 766 Lincoln Ave. Volksp.; 
Charles L. Rafoth, 819 Nelſon Sir. 
unabh. 


27. Ward -Hubert W. Butler, Car⸗ 


penter Court, Rep.; Charles N. Lo— 
reks, 2399 nördl. 42. Ave., unabh. 


28. Ward —John Bigane, 1974 39. 


Str., Dem.; Daniel W. Ackermann, 





1990 39. Str. Rep.; Charles Bendell, 


2558 Lake Str., Volksp.; Franklin 


Britain, 2009 W. Adams Str., und | haftlichen 


Charles 9. Rector, 


2226 Harvard 
Str., unabh. 


28. Warb —Robert Mulcahy, 4888 hied 
ee 4 niſchen Geſellſchaft gelungen, hierfür 


Wentworth Ave, Dem.; Patrid Ryan, 
835 Root Str, Rep; W. 3. Alexan— 
der, 614 43, Str., Bolf3.; Harry B. 
”leming, 4203 Union Ave, unabh. 
30, Ward— Ethan MV. Morrer, 
5533 Wentworth Ave, Dem.; Kohn 
Bera, 5935 Princeton Xve., 
sohn E.Loftus, 713 48. Str.,Boltap.; 
Eugen Bud, Sp3.-Arb.; 
DBourfe, 928 48. Str., und Jonas A. 
Ssohnfon, 5630 La Salle Str., unabh. 
31. Ward—Elart T. Northrop, 


——. 


Ne; | Koftenaufiwande af] s 
Sohn % | fonnten, ſo iſt ſchon aus dieſem Grunde 93 
SM 8 | eine rege Veiheiligung des Publifums 


| dringend zu münjchen. 


I engliiher Sprade 


Intereffante Erperimente mit Roentgen’fchen 
Strahlen. 


Die von der Polytechnifhen Gr- 
jelichaft geplante Vorführung von 
Erperimenten mit 
Etraflersund anderen Lichterfcheinun 


gen wird heute, am Dienjtag Abenp, | 
bon 8 Uhr an, in der Händel-Halle, | 


Nr. 40 Dft Randolph Str., ftatifin- 
den. Von den Mitgliedern der Gejell- 


Ihaft ift alles nur Mögliche gethan | 


worden, um diefe Vorjtellung zu einer 


belehrenden und hochintereflanten zu | 


geltalten. Die wunderbaren Lichteffekte 


ber Geißler’ichen und Eroofe’ihen Zus | 
ben, fotvie die Aufnahmen verjchiedener | 
| Gegenftände vermitteljt der Roentgen’- | 


[hen Strahlen werden den Befuchern 


unzweifelhaft eine Fülle von Belehrung | „, 
und Unterhaltung bieten. Den erläus | &: 


ternden Vortrag über das Mafen der 
Erfindung wird Herr Juſtus Goos— 
mann, 
der Weſtern Electric Co. halten. 


ſonen ihr Erſcheinen zugeſagt, welche 


wünſchen, in ihrem Körper verborgene 
Knochenbeſchädigungen 
körper mit Hilfe der Kathode-Strah— 


oder Fremd— 


len entdeckt zu ſehen. Die Leiter der 
Experimente werden ſich bei dieſer Ge— 


Roentgen'ſchen 


der Konſtruktions-Ingenieur 
Uns | 
| ter Anderem haben auch mehrere Per- 


Vom ſabelbahnzug geſchleudert. 


Durch die Unvorſichtigkeit des be— 
treffenden Romdulteurs, der zu früh 
das Signal zur Weiterfahrt gab, wur: 
de gejtern Abend die 60 Jahre aite 
Frau Marie Neubaus, Nr. 74 Yana 
von Ave. mohnäyaft, beim Wbjteinen 


| 


| 


l 
I 
I 
I 


von einem Kabelbahnzug an ClartSt. | 


und North Move. heftig zu Boden 
Iıhleudert und trug hierbei eine nicht 
unerhebliche Verſtauchung des Rückgrats 
davon. Man brachte ſie nach 


ge⸗ 


der | 


Wohnung ihres Sohnes, Nr. €E5 Sedg- | 


mid Str. Die Aerzte'halten den Zu- 
ſtand der yrau für nicht weiter 
forgnißerregend, 

——[| ee 


Briefkaſten. 


Ihre Angſt vor 
J N 


be⸗ 


| 
ı Berdrofienneit. deiß 


rnard 
Krauler 
en 


St⸗ 
Pil 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Sallenfranfpeit. NRervöier Ropfiäme 
Webelkeit. QUlpoprüden. nn 
Uppetitlofigkeit, Hittze. 
Blähungen. Furzathmigkeit. 
Sebſuqt. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenfteder. Thwäde. 

e ißer, wirbeluder Kopf, 
Unverdaulichteit. Daümpfer Kopfſchmerg. 
Schwindel. 

SKraitlojigkeit. 
Serzdrüden. 
Nervoiiiät, 
ı Sqwãche. 
Müdigkeit, Bläafi 


Erbreden. 
Belcgte Zunge, 
Veberitarre. 
Leibſchmerzen. 
Hsmorrhoiden. 


| €, 
 Berdorbencerflagen. Gaftriiheropfihmerg. 


Sodbreuncn. alte Hände u. Füße, 
SHhichier@efhmad lieberjüllteragen. 
im Piuude. Niedergedrüdineit, 
Krämpfe. Herzklepfen. 
Rückenſchmerzen. Bilutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


St. Bernard Kräuter⸗Pillen 


ſich mit den betr. 
Marks J 


ndrng ſetzen; 
ſich nicht 


legenheit mit kurzen populär-wiſſen- 


Erklärungen begnügen. 
Ein Theil dieſer Erläuterungen ſoll in 
gegeben werden, 
und es iſt dem Vorſtande der Polytech— 


einen ſehr gelehrten Herrn geiſtlichen 


Standes zu gewinnen, welcher zugleich 


Profeſſor der Phyſik und Chemie an 


einer hieſigen Erziehungsanſtalt iſt. 
Da die zu den Experimenten benöthig— 
ten Apparate nur mit bedeutendem 
angeſchafft werden 


Billets zu 50 


Cents pro Perſon ſind zu haben bei den 


7201 Webſter Ave., Rep.; Leavenworih 


—— Davis, 7121 Union Ave. Volksp.; 
Frederick B. Baird, 6812 Yale Ave., 
unabh. 


32. Ward— Paul U. Hazard, 4749 | Bismard, 


Champlain Uve., Dem.; Wm. Mavor, 
166 Datwood Blpd., Rep; W. 3. 
Thompſon, 4612 Langley Av. Volksp. 

33. Ward— Names W. Matthems, 


Homell, 7828 Edwards Xpe., Rep.; 
Sohn Charley, 9619 Erchange Ape,, 


Madinam Ave, und Charles Mit- 
fomsfy, 8839 Erchange Ape., unabh. 


34. Ward— Samuel E. Eoof, 127 | 


Watt Ave, Dem; John 8. Math, 
7518 Eis Anve,, Rep.; James Swan- 
ton, 2636 111. Str., Boltzp.; Gottlied 
Münd, 6320 Cottage Grove Xoe., 
Soz.⸗Arb. 

Von der Munieipal Voters' League 
auſWunſch gewogen und für vollwich— 
tig befunden worden ſind aus vorſte— 
hender Liſte nur verhältnißmäßig we— 
nige Herren. An denKandidaten in der 
5., der 16. und der 25. Ward hat die 
Liga überhaupt nichts auszuſetzen und 

ſie beglückwünſcht die Wähler dieſer 

Bezirke, daß ſie wenigſtens, wie die 
Wahl auch ausfallen möge, im Stadt— 
rath durch tüchtige und ehrenhafte 
Leute vertreten ſein werden. Direkt 


Charles F. Gunther in der 2. Ward, 
Herr Wm. S. Jackſon in der 4. Herr 
William T. Maypole in der 13., Herr 
Beilfuß in der 14, Herr Knudſon in 
der 17. und Herr Gleaſon in der 10. 
Ward, alſo zwei Demokraten, zwei 
Republikaner und ein Volksparteiler. 
Die Liga iſt mit ihrer Arbeit noch nicht 
fertig und verſpricht noch eine ganze 
Reihe von Empfehlungen, reſp. War— 
nungen. 


Fidele Kellner und Schaukwärter. 


In der auf's Feſtlichſte geſchmück— 
tenBrand'ſchenHalle hielt geſtern Abend 
der „Öegenjeitige Unterjtügungsperein 
Deuticher Scıhankwärter und Kellner“ 
jeinen 11. Sahresball ab, der an Be- 





ſuch wie Fidelität nicht? zu wünjchen 
übrig lieb. Aus allen Stadttäsilen 
waren die jtet3  zuvorfommenden 
Oanpmede mit ihren Familienangehö- 
rigen oder „Schätchen“ herbeigeeilt, 
um bei pridelnder Tanzmuſik und ei— 
nem erquiliten Feittagströpfchen einige 
Stunden frober Gajelligfeit mit ein- 
ander zu berleben, und immer wieder 
von Neuem mußte das Wolfäteel’jshe 
Orcelter den Sehnfuchtsmwalzer „Un’ 
jo wolle mer noch emo!“ aufipielen, bi3 
Ichließlich die anheimelnden Klänge in 
den „Kehraus“ übergingen. Dann 
ı machte aud allaeman „Ben Butler“ 
| nach schwerem Ausichant Feierabend— 
der Jahresball unjerer fidelen Kellner 
und Bartender gehörte zu den gemes 
fenen Dingen. 


Al3 Arrangements = Komite fungir= 


ten diesmal die Herren %. W. Scheer, 
Emil Budinger, Geo. Wenzel, Cha. 
Uczint und Herm. Kahn, während für 
hübfhe DIanzordnung die Herren 
Victor Stod, Guft. Lüd, Sam. Dra- 
ger, Wm. Goettich und Chas. Arndt 
Sorge trugen. Die Honeurs des 
Abends machten die Herren Ed. Lang» 
heinrich, Fred. Drefler, Sigm. Stern, 
Theo. Brandes, Wm. Bafchleben, M. 
Schmwart, Sigm. Holz, Otto Stritte, 
Erneit Schulze und Iheo. Birr. 

Die „German Bartender3 and 
Waiterd Mutual Benevolent Affocia= 
tion, Zocal 57 National Alliance, U. 
F. of L.“ iſt der älteſte Gewerkſchafts— 
verband deutſcher Kellner und Schank⸗ 
wärter in Chicago, zählt zur Zeit 150 
gutſtehende Mitglieder und hat ſein 
Hauptquartier Nr. 101 Wells Straße. 
Seine jetzigen Beamten ſind: Ed. 
Langheinrich, Präſident; Sigm.Stern, 
Prolot.⸗Sekreiät; Fted. Dreßler, 
Finanz-Sekretät; H. Menge, Schatz— 
meiſter und F. Paeglo, Sergeantsats 
Arms. 


Tauſende Rheumatis mus-⸗Fälle ud duth Sime 
&EUmends Rezept No. 285] gegeilt worden. Ane 
LWdenden ſollten eine Flaiche dadon verjußhen. 
Sale&Blodi, 11 Ramvatpg Eir., Agenten. 


Herren: Apothefer Werkmeilter, Ede 


State und 35. Str.; 9. Detmer, 261 


' Mabafh Ave.; Kölling & Klappenbach, 
| 100 Oft Randolph Str; W. 9. Jung, 


106 Dft Ramdolph Str.; Rejtaurant 
180 Dit Randolph © 


| Apotheker Rhode, 504 N. Clark Str.; 
| Apothefer Colbert, North Ave., nahe 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Haubold, Ede. Clark u 
Volfsp.; Robert Lenard, 8448 GSus | 
perior Ave, Wm. 9. Holder, 9006 | 


Cleveland Ave; Wpothefer Richter, 


- | 146 Fullerton Uve.; Apothefer Hottin- 
9328 Ontario Ape., Dem.; Cyrus 9. | 


Apotheker 
[ve.; Cha2. 
Elm Str., 
ſowie an der Kaſſe der Händel-Halle. 

Mitglieder und deren unmittelbare 
Angehörigen zahlen die Hälfte und er— 
halten ihre Karten Abends an der 
Kaſſe. 


ger, 224 Lincoln Ave.; 
Schoenkaes, 1800 Berr 


5:5 | P. Neustaedier & Co.. Box 2416. New York City, 


Geiftigegemüthlie Berfammlung. | 3 


In der für morgen Wbend angefün- 


digten geiltig-gemüthlichen Verfamme | 


fung der Chicago-Turngemeinde wird | Höre ftche 
Herr Dr. WU. |» 


das Vereinsmitglied, 
U. Memelsdorf, einen Vortrag über 
„Diphtherie-Antitorin” Halten. 


gramm Piano=-Vorträge von Frl. Nors 


ma Boeder, Lieder vom Turner Ernit | 
Staub, Jamie Vorträge der Gelang3- | 
feftion und Kouplet3S vom Zurner | „X 


Paul Boettcher in Ausficht geitellt. 


An demfelben Abend, Mittwoch, den | "ne. 


t etmus 


amit was w 
t, Denn Die 


Berdem find auf dem reichhaltigen Bros | 


ten Adreſſen 
einem He 


25. März, foll auch die diegmonatliche | ıı 


geiltigegemüthliche Verfammlung des | 


Aurora-Turndereins abgehalten wer= | x, 
den. Da dies aller Wahricheinlichkeit | nö 


nach die letzte „Geiſtig-Gemüthliche“ 
ſein wird, welche im alten Heim des 


Vereins ſtattfindet, ſo hat ſich das Ro-— „, 


mite für geiſtige Beſtrebungen beſon- 


dere Mühe gegeben, ein ausgezeichnetes | inner, ; 
Programm aufzuftellen, und Hat für | 8° 
diefe Gelegenheit den bewährten Kos | u: 
mifer Herrn Galler, auch unter dem | 2 


Namen „Under!“ befannt, nebjt dem | 


Chicago Zitder-Drchefter 
Das intereffante Programm 


gewonnen. 


enthält | 3 


außerdem eine reiche Fülle von mufi= | ju keie 
falifchen Aufführungen, Deklamatio- | !;. md 


nen und Gejangsoorträgen, 


den Tann. 
Am Sonntag, den 19. April, veran= 


ftaltet die Gefangsfeftion des Aurora= | 
Turnvereins ihr Frühjahrskonzert in 
Schönhofens großer Halle, Ecke Mil- 


waukee und Aſhland Ave. 


1 —— 


Ausgezeichnete Tage und Abend⸗-Schule. Bryant 
& Stratton Bufineb College, 315 Wabajh Ave. 
— — — 


Loefflers Theater. 


In der Sozialen Turnhalle 
am nächſten Sonntage das berühmte 
ſoziale Lebensbild: „Der 
oder der Kampf der Arbeiter 


tung, mit großer Ausſtattung 


führung gelangen. 


vergeblichen Anſtrengungen der Ar— 
beiter, ihre Lage zu verbeſſern, in er— 
greifender Weiſe geſchildert werden. 
Wahrhaft erſchütternd wirkt die 
Szene des dritten Aktes, in welcher 
der Arbeiter Noah Learoyd, durch die 
Aufregungen des Streiks und durch 
die brutale Handlungsweiſe des Fa— 
brikanten Radley, welcher ſeine 
Learoyds — Tochter zu verführen 
ſucht, auf's Höchſte ergrimmt, denſel— 
ben niederſchießt und darauf wegen 
dieſer That wahnſinnig wird. Die Be— 
ſetzung der Hauptrollen ſtellt ſich, wie 
folgt: Rabdley, Fabrikant, Fritz Ditt— 
mar; Broke, Fabrikant, Wm. Nathan— 
ſon; Armitage, Fabrikant, R. Zeh— 
licke; Noah Learoyd, Julius Loeffler; 
Jane, ſeine Tochtier, Anna Loeffler; 
Jim Starkey, Vormann, Ernſt Mau— 
ſer u. ſ. w. Da für dieſe Vorſtellung 
das Perſonal bedeutend verſtärkt wur— 
de — in den Volks- und Gerichtsſze— 
nen werden ca. 50 Perſonen auf der 
Bühne engagirt ſein — ſo wird das 
Stüd aud Hier, ebenjo wie auf allen 
Bühnen, auf denen e3 biäher zur Auf- 
führung gelangte, einen durchichjlagen- 
ben Erfolg zu verzeichnen haben. 


. 


ſo daß 
den Beſuchern ein wirklich genußreicher 
Abend in ſichere Ausſicht geſtellt wer- 


wird 


große Streik, 
gegen 
das Kapital“ nach langer Vorbereis | 
und | 
portrefflicher Rollenbefegung zur Auf- | 
Diejes realiftiiche | 
Bühnenmwert füsrt ung großartig ges | 
zeichnete VBolk2jzenen vor, in denen die | 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heirat! 
Difice des Countyelerts 


Jeter ıa ; t . 
Andrew Worn, Gertie € . 3, 2. 
Michael Figgerald, Wuguitsı Gttavion, 3, 97 
Riem A. Floyd, Ma Nanfjon, 29, 90. 2 
Alphons Schurra, Paukina Hemmertin, 4, 4. 
obert U Celia Williams, 2%, 2, 
Wolf Hoice, Ckava Marrow, 27, %. 


Ban:Erlaubnihfcheine 


wurden ausgeftellt an 


. Schoenenger, fünf Möl Brit BeiyitsBarns 
u bis „1821 Moiroje Str., 2.00. > 2 
3. Kral, Mtöd. Frame Shop, 1500 S. 4. urt 
BR) hop, 15W 40. Court, 
. Siffa, 1ftöd. und Bajement PBrid Cottage, 168 
2a Place, 31,10. — 
Ftank Koſtohnz, Zſödc. und Baſement Brick Hinter⸗ 
2 Alport Str., $4,000. 
®_ a. Vofter, zwei Zitöd. und -Bafement Bid 
Flats mit Etore, 1430 und 1432 W. Madiſen 
Str 2,000 


Str. $12 
William Ehrmberfain, Möd. und Baſement Prid 
Flat3 mit’Store, 1027 W., Harriion e 2 
Melon Brewing Co., Ahöd. Arier 

Waſchda us. Hl bi 35 5. Part Wo 

Mr. vr 4. Comb3, zwei Möd. wud Ba 
Brid Flatsz, SE nd ES Marisfied Ave, 
4,000. 


Uöck Brick Aubau, 3411 Union 
Avde., 1.800. 


. 5, Morris, Möd. Frame Wohngaus, 291 Ei: 
tertomn Ave, 38.500. 

8. Luımbard, Iöf. und Bıjement Brit Flats, 
TA Dınia Ave., 83.W. ö ; 

3. 9. Hull, drei Iröd, und Baſement Brid_Flats 
wit Store, 520 dis 56 W. Gpicago Uve., 335,000, 


um) 


ohn Griffin, 


— 
— 


© 


u 


erfübren 


n!en murden in ber 
ſtellt: 


erden 
Wege 


roenausſtat⸗ 


jofern fih Die | 


vorräthıg haben 


Eie And in Apotheken zu baben; Prei3 25 Gents 
die Schadhtet, nebft Gebraudhsanmweiiung; funi Ehags 
tein für $1.00; fie werden auch gegeit Empfang des 
Rreried, un Baar oder Briefmarten, irgend wohin ım 
den Ber. Staaten, Ganada oder Europa frei g» 
fandt von da 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


A 


von Aberdeen Str., 
an E. E 85, 000. 
l n Se 30- 


* 
e5124 
n 8. C. Rod⸗ 
2, Etr., B— 
ti8, $1,100. 
u W. 97. Str, 
Edwards, 
. Str, 50- 
en 


w) 


Fuß tweitf. von Ada Etr., 0 

an E. Parry, 37,00, 

Ma Ave, 231%, 9. 
3, 83.000 


yur füdf, von Sunnpfive Ave, 


t. Kirfyam an ©. 2. Stanger, 
ſfüdl. von Balmoral 
well an M. B. Gibbs, 
tr., 60 Fuß nördf. von Congrek Str., 
Rhorer an M. J. Rougyan, 7,0000, 
——— Un EL 
Sheidungstlagen 


u 
sa) ». 


die Pifte dee Deuts 
dheits amte zwiſchen 


"ion Ete.,® 2 
ıto Ave, 50 3. 
5 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Mär; 1896. 
Breife gelten nur fr den Gerobdbandel, 
Semnfe. 


obl, $1.00-$2.50 per 9 


> per vi 
Tomatoes, $1.2-$1.50 per \ 


| Shlahtgefifigel. 


, 8—10e der 


— 


rnuts. MIVboe per Bulhel. 
„ 60-T5e der Bnibel. 
üffe, 30-408 per Yujbel. 


Beite Nahındutier, Zlce per Piund. 


ehwmalj. 

Schmalz, 55—Tje per Pfund. 
Gier. 

Friihe Gier, 10€ per Dubkend, 
Shlowbtvie). 

Bote Stier von 150-1400 Pf, $1.00-$1.4% 

und Härjen, 83.00-83.80. 
jlber von 1006-40 Biund, 32.00-85.50. 

Schweine, 8.8 34025. 

Scha je, S.70 33. 20. 

chte. 

Vitnen. 81.00 82 00 per Fab. 

Bauganen, Tc31. 20 per Buud. 

UApttſinen, $1.50-$5.00 per Sir. 

Ananas, $1.25—$2.00 ver Tugend 

Aepiel, HI.B-B.T5_ per Fab. 

Zitronen, $1.75—#4.50 per Kifte. 
Sommer-Weizen. 

März 60h; Mai Ok, 


Dinter-Weizenm 
Nr. 2, hart, 6ic; Nr. 2, 
Ar. 3, roh, DK. 
Mais. . 
Nr. 2, geld, She; Nr. 3, ges, AIR 
Roggen. 
Nr. & SH—ike 
Gerhe 
23-38. 
Safer. 
Nr. 2 weiß, Mic; Ne. 3, mweib, 19-20kc. 
Reu. 


Nr. I Timothy, $12.00-$13.50. 
Rr, 2, Zimerhp, HIO.M-HIl.uu, 


zoth, Göfc. 
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Mreiß jede Nırmmer 


Preis der Sonntagäbeilage 


Durch unſere Träger frei in's Haus geli 
wobei... ! Haus geliefert 


Sührlid, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Etaaten, portofrei 


Sährlich nad) dem Außlande, portofrei 


Muthwillige Serausforderung. 


Ä Wie allgemein porausgefaat wurde, 
hat der Gouverneur Morton von New 
Dorf den Befehlen des Bofles Platt 
gehorcht und die berüchtigte Raines- 
Bil unterzeichnet. Lebiere führt nicht 
nur die Hochligenz und die Lofaloption 
ein, jondern jie entzieht auch die Auf- 
jicht über den Getränfahandel den ört- 
lichen Bohörden, um fie in die einer 
neugej&haffehen StaatSpoligei zu legen, 
beſtätigt ausdrücklich die werruchten 
Sonntagsgeſetze, unter denen nament— 
lich die Weltſtadt New VYork ſo ſchwer 
zu leiden hat, und beſtiehlt die Städte 
auch noch um die Einnahmen, die ſie 
bisher aus den Schankgerechtigkeiten 
bezogen haben. Es iſt alles in allem 
das niederträchtigſte Geſetz, welches ſeit 
dem verrufenen Prohibitionsgeſetz von 
Jowa in irgend einem Bundesſtaate 
erlaſſen worden iſt. Der Boß, der es 
trotz des Widerſtandes vieler Republi— 
kaner durch die Geſetzgebung gepeitſcht 
hat; wollte offenbar nur zeigen, wie 
groß ſeine Macht iſt, und wie ſtla— 
viſch die Legislatur und der Gouver— 
neur vor ihm im Staube liegen. Einen 
anderen Grund hat wenigſtens noch 
Niemand ausfindig machen können. 

Daß ſich die freiſinnigen Städter 
dieſe muthwillige Herausfordrung 
nicht werden gefallen laſſen, ſollte von 
Rechtswegen keinem Zweifel unterlie— 
gen. Boß Platt zählt darauf, daß in 
einem „Präſidentenjahre“ auch die un— 
zufriedenſten Republikaner der Partei 
treu bleiben werden, aber hoffentlich 
irrt er fih. Wenn eine Partei das in 
fie  gejebte Vertrauen fo ſchnöde 
täufcht, wie Die republitanijche Diajghi- 
ne im 'Staate New York, jo muß jede 
andere Erwägung dem Entjchluffe 
meichen, jie nach Gebühr zu beftrafen. 
Wie die Gutgeld = Demokraten ihre 
Partei ohne Bedenken verlafjen wür- 
den, menn diejelbe jich für die yreis 
prägung von Schmwinbeldollar3 er— 
Härte, jo müffen aud) die freifinnigen 
Republitaner ihre Grundfäße höher 
achten, als einen Wahlerfolg der 

Boſſe. Den jtadtifchen und bejon- 
ders den deutjchen Republifanern ijt 
ohne jede Veranlaſſung in's Geſicht 
geſchlagen worden, und wenn ſie Män— 
ner ſind, ſo werden ſie die unverdiente 
Beleidigung nicht geduldig hinnehmen. 


— 


Auch eine Liſt. 


Dem alten Sherman wird von ſei— 
nen Freunden und Bewunderern nach— 
geſagt, daß er die Gegner der „Cuba— 
Reſolutionen“ auf äußerſt ſchlaue 
Weiſe überliſtet habe. Er ließ ſich 
nämlich zum Schein davon überzeugen, 
daß die urſprünglichen „Beſchlüſſe“ 
des Senates beſſer waren, als die des 
Hauſes, und daß ſie folglich niemals 
Durch letztere hätten erſetzt werden ſol— 
len. Demgemäß gab er ſeine Zuſtim— 
mung zu dem Antrage, die vom Kon— 
ferenzausſchuſſe empfohlenen Hausre— 
ſolutionen wieder an jenen Ausſchuß 
zurückzuverweiſen. Die Urheber die— 
jesAntrages hätten natürlich geglaubt, 
daß der Konferenzausichuß fie) nie- 
mal3 merde einigen fünnen, daß alfo 
überhaupt gar tein Beihlußf 
gefaßt werden würde. Senator Sher- 
man merde aber den SKonferenzaug- 
Ihuß bewegen, die Senatsrejo- 
lutionen gutzuheißen, und letz— 

‚ tere würden dann vom Abgeordneten- 
hauje beinahe einjtimmig angenommen 

werden. Auf diefe Weife werde wie 
Sppojition im Senate umgangen 
werden, die von Tag zu Tag jtärker 
wurde. Der Senat kann die ur— 
ſprünglich von ihm angenommenen 
Beſchlüſſe nicht mehr zurüdziehen, ob: 
wohl er ſie wahrſcheinlich ein zweites 
Mal nicht annehmen würde. Es gilt 
alſo nur noch, dem Abgeordnetenhauſe 
klar zu machen, daß ſich die Stim— 
mung des Senates geändert hat und 
auf die „Anerkennung“ Cubas gar 
nicht mehr zu rechnen iſt. wenn die 
Volksvertreter auf ihren Beſchlüſſen 
verharren. Unzweifelhaft werde das 
Haus unter dieſen Umſtänden den 
Senatsreſolutionen zuſtimmen. 

Daß Sherman nicht über die Ge— 
meinheit erhaben iſt, durch einen Kniff 
etwas durchzubringen, was ſich auf 
ehrliche Weiſe nicht erreichen läßt, mag 
ſeinen Bewunderern zugeſtanden wer— 
den. Es iſt aber doch zu bezweifeln, 
ob das Abgeordnetenhaus auf die Liſt 
eingehen wird. Denn die Senatsreſo— 
lutionen verlangen, daß der Präſident 
die ſpaniſche Regierung auffordern 
ſoll, die Un abhängigkeit Cu— 
bas anzuerkennen, d. h. zu geſtatten, 
daß die Inſel ſich vom Mutterlande 
vollſtändig losreißt. Mit 
Recht ſagte ſeinerzeit Hitt, der Vor— 
ſitzende des Ausſchuſſes für auswärti⸗ 
ge Angelegenheiten im Abgeordneten⸗ 
hauſe, daß Spanien auf eine ſo un—⸗ 
verſchämte Zumuthung unmöglich eine 
höfliche Antwort geben könne. Was 
würden die Ver. Staaten ſagen, rief 
er aus, wenn ſie beiſpielsweiſe von 
Großbritannien aufgefordert werden 
würden, auf Florida, Texas oder 
Michigan Gerzicht zu leiſten? Dieſer 
Einwand iſt heute noch gerade ſo ver⸗ 
nünftig und kräftig, wie vor drei 
Wochen, und wenn das Haus nicht 

Mganz vettückt geworden iſt) ſo kann es 
nicht einem Vorſchlage zuſtimmen, den 


es erſt vor ganz kurzer Zeit für unſäg— 


lich dumm erklärt hat. 


Das Beſte wird es ſein, ſowohl die 
Naus-⸗, wie die Senatsreſolutionen im 
Konferenzausſchuſſe zu begraben. 
Beide ſind lediglich „Buncombe“, in— 
ſofern ſie den Präſibenten zu nichts 
verpflichten und der ſpaniſchen Re— 
gierung amtlich nicht einmal mitge— 
theilt zu werden brauchten. Der Kon— 
greß hat ſich und das ganze Land 
mehr als genug blamirt. Man lacht 
in der ganzen Welt über die Einfalt 
der Ver. Staaten, die ſich in die An— 
gelegenheiten aller anderen Völker 
einmiſchen und dabei nicht einmal im 
Stande ſind, trotz ihres Reichthums 
ihre Währungsverhältniſſe zu ordnen. 


Erlaubter Zeuganißzwanug. 


Den Eiſenbahn-Geſellſchaften war 
es ſeit Jahren durch ein Bundesgefek 
verboten, zwiſchen ihren verſchiedenen 
Kunden „ungerechte Unterſcheidungen“ 
zu machen, d. h. einzelne große Fracht— 
verſender auf Koſten aller anderen zu 
bevorzugen. Sie übertraten aber die— 
ſes Geſetz, wie noch ſo manches andere, 
ganz regelmäßig, und die Eiſenbahn— 
Kommiſſion machte vergebliche An— 
ſtrengungen, ſie zur Verantwortung zu 
ziehen. Denn ſo oft irgend ein höherer 
Bahnbeamter vor Gericht geladen und 
gefragt wurde, ob nach ſeinem Wiſſen 
ſeine Geſellſchaft „Rabatte“ gewährt 
habe, verweigerte er jede Auskunft un— 
ter dem Vorwande, daß er möglicher— 
weiſe ſich ſelbſtbelaſten könnte. 
Die Bundesgerichte mußten dieſen 
Vorwand auch gelten laſſen, weil die 
Verfaſſung ausdrücklich verfügt, daß 
Niemand als Zeuge gegen ſich ſelbſt 
aufzutreten braucht. 

Darauf nahm derKongreß ein neues 
Geſetz an, welches die etwas eigenthüm— 
liche Beſtimmung enthält, daß in allen 
Prozeſſen, die auf Grund des zwi— 
ſchenſtaatlichen Verkehrsgeſetzes ange— 
ſtrenat werden, die vorgeladenen Zeu— 
gen eine Ausnahmeſtellung einnehmen 
ſollen. Was ſie auch immer ausſagen 
mögen, ſoll weder in dem ſchwebenden 
Falle, noch zu irgend einer ſpäteren 
Zeit als Geſtändniß aufgefaßt und 
einer ſtrafrechtlichen Verfolgung zu— 
grunde gelegt werden dürfen. Da- 
für ſollen aber dieſe Zeugen auch 
nicht mehr die Ausrede gebrau— 
chen dürfen, daß ſie durch ihre 
Ausſagen ſich ſelbſt gefährden würden. 
Da ſie nicht beſtraft werden können, 
fo follen fie vem Zeugnißzmwang 
unterlieaen. 

Selbjtverftändlich wurde diejes Ge- 
feg angefochten, aber daS Bundes: 
Dbergeriipt Hat ſoeben die Eniſchei— 
dung abgegeben, daß es der Verfaſſung 
nicht zuwiderläuft. Letztere, beißt 
es in dem Urtheil, hat ſicherlich nicht 
jedem Zeugen das Recht einräumen 
wollen, aus bloßen Gefühlsrückſichten 
auf ſeinen guten Ruf oder auf das, 
was die Nachbarn von ihm denken 
könnten, in einem das ganze Gemein— 
weſen berührenden Falle ſein Zeugniß 
zu verweigern. Sie hat nur jeden Bür— 
ger vor der Zumuthung ſchützen wol— 
len, ſich durch ſeine eigenen Ausſagen 
um Leben oder Freiheit zu bringen. 
Wenn alſo einem Zeugen die Straf— 
loſigkeit verbürgt wird, ſo 
iſt der Verfaſſung Genüge geſchehen, 
und der Zeugnißzwang iſt aller ſeiner 
Schrecken entkleidet. Wer wirklich um 
ſeinen guten Ruf beſorgt ſei, der ſolle 
einfach keine ſchimpfliche That begehen! 
Die Gerichtshöfe könnten unmöglich 
einen Geſetzesübertreter auch noch ge— 
gen die „moraliſchen“ Folgen ſeines 
Vergehens oder Verbrechens ſchützen. 

Dem Laienverſtande leuchtet dieſes 
Urtheil ein. Bei den alten Spartanern 
galt allerdings die Regel: „Der Dieb— 
ſtahl iſt erlaubt, nur darf man ſich 
nicht erwiſchen laſſen,“ und in Sparta 
war deshalb nicht dasStehlen ſchimpf— 
lich, ſondern die Ungeſchicklichkeit des 
ertappten Diebes. Auch die norman— 
niſchen Seeräuber des Mittelalters 
huldigten ähnlichen Anſchauungen und 
hielten jeden gelungenen Ueberfall für 
eine Heldenthat. m neuzeitlichen 
Rechtsſtaate wird aber der Dieb auch 
dann verachtet, wenn die Häſcher ver— 
geblich auf ihn fahnden. Der Zucht— 
häusler wird nicht deshalb gemieden, 
weil er „geſeſſen“, ſondern weil er ein 
Verbrechen begangen hat, das die Ge— 
ſellſchaft ahnden mußte. Wenn alſo 
ein Eiſenbahn-Präſident ſein Zeugniß 
verweigert, weil es ihn nach ſeiner ei— 
genen Angabe zum Verbrecher ſtempeln 
könnte, ſo bringt er ſich dadurch ebenſo 
wohl um ſeinen „guten Ruf“, als ob 
er jein Verbrechen eingeſtanden hätte. 
Ein redlicher Mann braucht dem Ge— 
richtshofe nichts zu verſchweigen. 

Ob durch den Zeugnißzwang die 
Wahrheit an den Tag kommen 


wird, iſt freilich eine andere Frage. Es 


ſoll hochachtbare Leute geben, denen es 
unter Umſtänden auf einen kleinen 
Meineid nicht ankommt. Die Zoll: 
und Steuerbehörden wiſſen von dieſer 
echt amerikaniſchen Geringſchätzung 
des Eides manches Lied zu ſingen. 
SYmmerhin wird die Eijenbahn-Kom- 
miflton von jet an menigftens in ein» 
zelnen Fällen den Nachweis führen 
fünnen, daß das zwiſchenſtaatlicheVer— 
kehrsgeſetz übertreten worden iſt, und 
da die Bahngeſellſchaften nie wiſſen 
können, bis zu welchem Grade das Ge— 
wiſſen ihrer Vertrauensbeamten ent⸗ 
wickelt iſt, ſo werden ſie bei der Ge— 
wähvung von Rabatten und der Grüne 
dung von „Pools“ bedeutend vorſich— 
tiger zu Werke gehen müſſen. Nur 
ſoll man nicht glauben, daß ſich die 
Rechtſchaffenheit auf mechaniſchem 
Wege hervorbringen läßt. 


— 


In den Frühjahrsmonaten herrſcht 
in ven Bruteſtationen der Bundesfi— 
ſcher eilommiſſion die größte Thätig— 
keit. Um dieſe Zeit werden die Ka— 
betjaueier ausgebrütet. Dann iommen 
andere Fiſchſorten an die Reihe, ſowie 
die Hummern, deren Laich in den le- 
ten Wochen des März geſammelt wird. 
In der Brüteſtation zu Woods Holl 
fönnen nicht weniger als 65,000,000 


Kabeljaueier und 95,000,000 Hum- 
ınereier auf einmal ausgebrütet imer- 
den. Vergangenes Sahr hatte man 
hier 70,500,000 Kabelaueier zur Ver: 
fügung, und 40,000,000 der mwinziaen 
Fiſchembryonen wurden in den Ge— 
wäſſern von Buzzards Bay und Vine— 
yard Sound, Maſſ., ausgeſetzt. Dieſes 
Jahr erwartet man, je 156,000,000 
bis 175,000,000 junge Kabeljaug und 
Hummern in den Buchten und an den 

lußmündungen „pflanzen“ zu fön- 
nen. 

Ein Stabeljauei ijt ein durchfichtiges 
Kügelhen von ein achtzehntel Zoll 
Durchmeffer. Die voll ausgewachliienen 
Yilche werden im September angefauft 
und dann in der Brüteitation in 
Woods Holl in aroßen Behältern bi3 
eiiwa zum 15. November unter Waffer 
gehalten. Im diefe Zeit werden die 
Fılche von Angeftellten unterjucht, und 
wenn der LZaich gehörig reif ift, wird 
durch einen leiten Drud mit ven 
Singer der Abfluß der Eier erreicht, 
Bon einem Filch können auf Diele 
Meile im Verlaufe von drei bis vier 
Wochen von 20,000 bis 3,000,000 
Eier erlangt werden. Der Durd- 
Ichnittzertrag jtellt auf rund 
125,000 Eier. 

Die Eier werden in Glasbüchlen 
ausgebrütet, in denen ſich die gu— 
ten Eier von den fchlechten leicht tren- 
nen laſſen. Todte Kabeljaueier ſind 
ſchwerer, als geſunde und ſinken auf 
den Boden, während die geſunden frei 
umherſchwimmen. Bei Shadeiern 
iſt's umgekehrt. Durchſchnittlich 6090 
Hummereier gehen auf die Unze, 
Shadeier ſind leichter, auf die Unze 
Gewicht kommen 19,2000 Eier. 


ſich 


Japaus Beſtrebungen. 


Gleichzeitig aus verſchiedenen Quel— 
len lommt die Meldung, daß die japa— 
niſche Regierung ſechs große Schnell— 
dampfer in England beſtellt habe, daß 
dieſe Dampfer auf der ſoeben in's Le— 
ben getretenen Linie Yokohama-Lon— 
don (über Hongkong, Singapore, Bom— 
bay, durch den Suezkanal und über 
verſchiedene Häfen des Mittelländi— 
ſchen Meeres) fahren ſollen, und daß 
die dann frei werdenden Dampfer, 
welche jetzt für den Dienſt auf dieſer 
Linie beſtimmt ſind, ſpäter zwiſchen 
Yokohama und einem amerikaniſchen 
Hafen (wahrſcheinlich Tacoma) fahren 
ſollen. Im Zuſammenhang mit die— 
ſen Meldungen wurde daran erinnert, 
daß ſeit der Beendigung des Krieges 
gegen China bereits zwei neue regel— 
mäßige japaniſche Dampferlinien, — 
die eine nach Formoſa, die andere nach 
dem auſtraliſchen Feſtlande — in's Le— 
ben gerufen wurden, und die japani— 
ſchen Konſuln, welche dieſe Nachrich— 
ten verbreiteten, knüpften daran die 
Bemerkung, daß die Welt daraus er— 
ſehen könne, wie friedlich geſinnt ihre 
Regierung ſei. Die dielfach aufge— 
ſtellte Behauptung, Japan rüſte für 
einen Krieg gegen Rußland, um ſich 
wegen der Einſprache des Nordreiches 


gegen die Einberleibung der Halbinſel 


Liagongtang in das japaniſche Reich zu 
rächen, ſei — ſo hieß es weiter — völ— 
lig unrichtig, die japaniſche Regierung 
denke nicht an einen Rachekrieg, ſon— 
dern ſei nur darauf bedacht, Handel 
und Gewerbe des Landes zu heben, 
wie ihre Fürſorge für die Handels— 
ſchiffahrt bezeuge u. ſ. w. .. 

Die Japanſchwärmer, welche das 
öſtliche Inſelvolk auf völlig gleiche 
Stufe mit den fortgeſchrittenſten Kul— 
turvölkern unſerer Zeit ſtellen, wer— 
den nicht verfehlen, auf dieſes „fried— 
liche Streben“ der japaniſchen Regie— 
rung hinzuweiſen, und von kluger 
Mäßigung, weiſer Selbſtbeherrſchung 
u. ſ. w. zu reden. In ihren Augen kön— 
nen die Japaner, ſeit ſie in dem chine— 
ſiſchen Operettenkrieg ſiegreich waren, 
ſo ziemlich Alles vollbringen. Einer— 
ſeits haben ſolche Japanbewunderer 
ſchon von einer nahe bevorſtehenden 
Eroberung Europas durch die „gel— 
ben Horden“ Aſiens unter Führung 
Japans geträumt und — geſchrieben, 
andererſeits hat man eine Ueber— 
ſchwemmung der Weltmärkte durch 
japaniſche Induſtrieprodukte voraus— 
geſagt und hyſteriſch nach „Schutzzöl— 
len“ gegen den „gelben Wettbewerb“ 
verlangt. Wollte man dieſen Leuten 
glauben, ſo bedeutet das „Erwachen“ 
Japans nichts Anderes, als den An— 
fang vom Ende für die weiße Raſſe. 
Aber es iſt nicht ſo ſchlimm. Die gro— 
ßen Kulturſtaaten werden dem „An— 
ſturm des gelben Mannes“ nicht ſo 
ohne Weiteres unterliegen. Wenn die 
weſtliche Ziviliſation das öſtliche In— 
ſelvolk veriüngt und ihm die Künſte 
des Krieges und des Friedens gelehrt 
hat, ſo hat ſie ihm auch zugleich ein 
Gift eingeflößt, das es an zu hohem 
Flug, am Ueberflügeln der Lehrmeiſter 
hindern wird, — das Gift des Mili— 
tarismus. 

Die Kriegsängſtlichen werden viel— 
leicht in jenen mitgetheilten friedlichen 
Verſicherungen amtlicher Vertreter Ja— 
pans Bruhigung finden, aber bei 
näherem Hinzuſehen muß man erken— 
nen, daß jene angeblichen Frie— 
densmer fein Wahrheit doch nichts 
weiter find, a3 Kriegsporbe 
reitungen, Hierin fünnte man 
freilich feinen Iroftgrund erbliden, 
wenn nicht die Phantaftereien von ei- 
ner friegerifhen Bedrohung Europas 
duch die gelbe Kaffe überhaupt auf 
gleiche Stufe mit den Ammenmärchen 
vom „Schwarzen Mann“ zu ftellen mwä- 
ven. Japan will fich eine möglichit 
große Anzahl Truppentransportjähifie 
und jchneller Hilfäkreuzer fichern, da 3 
ift der Hauptgrund für das InSleben- 
rufen der verfehiedenen Dampferli- 
nien. 

Als der Krieg mit China beendet 
war, jah fih Japan im Befig einer 
ziemlichen Anzahl Transportdampfer, 
und um dieje nicht auß den Händen ge- 
ben zu müflen, wurden die Linien na 


- Yormoja und Auftralien eingerichtet. 


Um im Sriegsfalle jchnelle Hilfztreu- 


-zer zu beſitzen, wurden die Schnelldum- 


pfer in Gngland beitellt, Sämmt: 
lie Dampfer, welche die verjcie- 


Dienftag, den 


u — 


enen Linien befahren und befah— 
ven twerben, find Regierungseigentäum 
(die fechs Schneldampfer werden aus 
der chineſifchen Kriegsentſchädigung 
bezahlt), da aber Japan ein „friedfer 
tiges Land“ iſt und ſeine Regierung 
nuͤr den Frieden will, wird eine 
Schiffahrtigeſellſchaft beauftragt, die 
Dampfer zu benugen, und da Der Be- 
trieb der neuen Dampferlinien voraus- 
jichtlich mehr often, al® einbringen 
wird, jo erhält die Geſellſchaft Nippon 
HYuſen Kaiſha — Japaniſche Poſt— 
dampfſchifahrts -Geſellſchaft — be— 
deutende Geldzuſchüſſe von der Re— 
gierung. 

Das Leugnen und Beſchönigen hilft 
den Japanern nichts. Der Wunſch, 
trotz Rußland die Vormacht in Aſien 
zu werden, iſt doch maßgebend für alle 
Handlungen der japaniſchen Regie— 
rung, gerade die mitgetheilten fried— 
lichen Meldungen beweiſen das. Dieſer 
Wunſch iſt das Giftkorn, das anwach— 
ſen wird, um Japans Kräfte zu er— 
ſchöpfen und es ungefährlich zu ma— 
chen für die weſtlichen Kulturſtaaten. 
Mag es zum Kriege zwiſchen Japan 
und Rußland kommen oder nicht, 
Japan wird doch die Kriegskoſten be— 
zahlen müſſen, und die werden groß 
ſein. Die beſten Kräfte des Landes 
werden auf Kriegsrüſtungen oerwendet 
werden. 


Lokalbericht. 
Geknebelt und beraubt. 


Kecker Ueberfall auf den Kohlenhändler 
Henry Blum. 

Das Opfer eines verwegenen Raub— 
anfalls wurde geſtern Nachmittag der 
ſchon betagte Herr Henry Blum, Se— 
nior-Mitglied der Kohlenfirma H. 
Blum de Co., von Nr. 701 W. 59. 
Str. Bei Anbruch der Abenddämme— 
rung betraten nämlich zwei recht an— 
ſtändig gekleidete junge Männer ſeine 
Office, und einer von ihnen erſuchte 
Blum in höflichitem Tone um einGlas 
Mafler, da fein Geführte plößlich von 
einem Unmwohljein befallen worden jei. 
Arglos entjpracd der alte Herr der 
Bitte, als mit einem Male die beiden 
Strolche über ihn Herfielen und ihn 
fnebelten, worauf man blitfcähnell feine 
Kleidertaſchen durchſuchte und denſel— 
ben $70 Baargeld jowie diverjeCheds 
entnadm. Dann jprangen die Sterle 
Ichleunigit in ein bereit gehaltenes 
Buaay und jagten mit ihrer Beute 
in geitredtem Galopp davon. Erit nah 
einiger Zeit gelang e3 dem leberfai- 
lenen, ſich freizumachen, doch waren 
dann ſeine Angreifer ſchon längſt über 
alle Berge. Die ſofort von dem kecken 
Raubzug in Kenntniß geſetzte Polizei 
in Englewood ſpürt jetzt dem Geſindel 
nach. 

In der Gegend von Wallace- und 
59. Str. hauſt überhaupt ſchon ſeit 
längerer Zeit eine recht gefährlicheVer— 
brecherbande, ſodaß es wirklich an— 
gebracht wäre, wenn die Behörden hier 
einmal ordentlich aufzuräumen und 
die Hoodlums und, Diebe, welche ſich 
dort mit Vorliebe umhertteiben, ver— 
jagen oder dingfeſt machen würden. 

lie een 


Nese eleftriihe Bahn. 


Die Bewohner unserer Muftervore- 
ftadt Eoanfton werden wahrjcheintich 
in nicht allzu ferner Zeit das Veranüs 
gen haben, bie mehr al3 15 Meilen 
lange Strede bi3 zur Stadt für den 
geringen Fahrpreis von 10 Cents zu— 
rüdlegen zu fünnen. Eine Ordinanz, 
durch welche das Megereht für eine 
neue eleftriiche Bahn erlangt werden 
fol, ijt bereit3 ausgearbeitet worden 
und wird demnädit dem Goanjtoner 
Stabtrath unterbreitet werden. Die 
Hauptförderer des Unternehmens find 
die Herren Andrem&ramwford und Rev. 
Thomas ©. Milfted. Wie verlautet, 
follen die Wagen der neuen Bahn über 
die Geleife der North Shore-Linie bis 
zur Wilfon Upe., dem Endpunfte der 
Northmeitern Hocbahn, und bon 
dort mittelft einer Auffahrt über die 
Hohbahn nah dem Gejchäftäniertel 
Chicagos gebracht werden. Mit den 
beiden genannten Bahnen ijt dem Ver- 
nehmen nad) bereits ein Diesbezügliches 
Wblommen getroffen worden. Der 
Preis für die ganze Fahrt fol, wie ges 
jagt nur zehn Cents betragen. 


Wegen Kälihung. 


In Richter Horton Abtheilung des 
Kriminalgerichts ift geitern Nachmittag 
mit der Prozeffirung des Clarence %. 
Rir begonnen worden. Rir foll die 
Singer'ſche Nähmaſchinen-Fabrik, als 
deren Agent er in South Chicago thä— 
tig war, durch Fälſchung und Unter— 
Ihlagung um annähernd $50,000 be- 
trogen haben. Er hatte fich mit feinem 
Raube nad Deutfchland geflüchtet und 
wehrte fich mit allen Rechtsmitteln ge- 
gen feine Rüdlieferung nad) den Ber: 
einigten Staaten. 

Wegen der Unterfchlagung, die von 
den deutfchen Behörden als Ver— 
trauensbruch aufgefaßt wurde, wäre er 
auch nicht ausgeliefert worden, obaleich 
er $40,000 unterjchlagen haben joll. 
Durch Falfchumg profitirte Rir angeb- 
ich) nur $7,500, aber diejer Fälfchung 
megen ift er ausgeliefert worden umd 
deshalb wird er jeg! progeflirt. Co 
geht's, wenn der Menich unbejcheiden 
wird, 


Ueberraſchter Einbrecher, 


Der Schankwirtd „Pony“ Moore, 
bon Nr. 2018 State Straße, hörte ge- 
tern Abend plötzlich ein verdächtiges 
Geräuſch in feiner im zweiten Stock— 
werk gelegenen Privatwohnung und 
ertappie bei näherem Nachforſchen ei— 
nen ihm völlig unbekannten Kerl in 


derſeiben. GEhe Moore den Einbrecher 


aber faſſen konnte, ſprang dieſer burzer 


Hand durch das geſchloſſene Fenſter 


auf die Straße hinab und entkam auch 
glücklich, Smuckfachen im Werthe von 
200, die er bereits zuſammengetragen 
hatte, im Stich laſſend. 

Die Geheimpolizei fahndet jetzt au 
den Flüchtling. 


— 


welches am Abend die Logen, 


Eröffnung der Saiſon mit einer Gala-Vor— 
ſtellung. 

Für die geſtrige Eröffnungsvorſtel— 
lung der italieniſchen Oper im Audi— 
torium hätten die Unternehmer ſich 
fein zahlreicheres und glänzenderes 
Bublitum mwünfcen können, als das, 
Das 
Barterre, die Galerien und jelöft die 
weiten VBorhallen des ungejeuren Haus 
jes füllte. Und das Budlilum durfte 
auch Teinerfeit3 wohl zufrieden fein. 
Gounods „Fauſt“ mit den beiden De 
Reszfes und Madame Melba als Trä— 
gern derdauptrollen und in glänzender 
Ausftattung fonnte nicht verfehlen, 
dem erften Abend des Gajtfpiels einen 
durhfcglagenden Erfolg zu fichern, 
und wenn auch dis jeßt folgenden Lei> 
tungen nicht aleich muftergilitg fein 
jolften, das Publitum wird fortfab- 
ven, Die Truppe nach der geitrigen 
Slanzleiltung zu beurigeilen. Eduard 
De Reszte ald „Mephiito”, fein Bru- 
der Iean als „Fauſt“ wirken in die— 
ſen Partien immer von Neuem un— 
widerſtehlich. Die Zeit mag in andercr 
Beziehung auch an dieſen beiden ſan— 
gesreichenLieblingen Apolls nicht ſpur— 
los vorübergehen, ihre Stimmmittel 
haben bisher aber unter den Einwir— 
kungen der Alles-Zerſtörerin noch nicht 
merklich gelitten Madame Melba kann 
ihrer äußeren Erſcheinung nach zwar 
nicht als ideales Gretchen gelten, als 
Sängerin aber iſt ſie wie geſchaffen für 
dieſe ſympathiſche Rolle. Herr Kaſch— 
mann, der von der deutſchen zur italie— 
niſchen Oper übergegangen iſt, ſang 
die Partie des Valentin in befriedigen— 
der Weiſe. Madame Scalchi ſang die 
Martha. Sie hätte etwas beſſer bei 
Stimme ſein dürfen, verdeckte aber ih— 
re Indispoſition durch ihre vollendete 
Technik. Das Orcheſter, unter Leitung 
von Signor Bevignani ſtehend, reichte 
zwar nicht an die Damroſch'ſchen Lei— 
ſtungen heran, hat aber auch nicht die— 
ſelben Schwierigkeiten zu überwinden 
wie jene. Der Dirigent ſcheint übri— 
gens den Wagner'ſchen Neuerungen 
weitgehende Zugeſtändniſſe zu machen 
und erzielt durch Verſtärkung derBlech— 
inſtvumente eine Klangfülle, welche die 
Schönheiten der Kompoſition zur volk— 
ſten Geltung bringt. 

Für heute Abend ſteht „Carmen“ 
auf dom Programm, und zwar mit den 
Damen Calbe, Bauermeiſter, VanCau— 
deren und Saville und den Herren De 
Vries, Lubert, Carbone, De Langrez, 
Rinaldini und Ancona in den Haupt— 
partien. 


Im Rauſch. 


Der 32 Jahre alte Fleiſcher Peter 
Steinbach wurde geſtern Abend plötz— 
lich während einerKneiptour vomWelt— 
ſchmerz ergriffen und warf ſich an 
Evanſton Avenue vor einen in voller 
Fahrt heranſauſenden Motorzug der 
North Shore Linie. Seinen Zweck er— 
reichte der Lebensmüde zwar nicht, er— 
litt aber doch derartige Verletzungen, 
daß man ihn ſchleunigſt in der Po— 
lizeiambulanz nach dem County-Ho— 
ſpital ſchaffen mußte. Die Aerzte da— 
ſelbſt halten den Mann für etwas gei— 
ſtesgeſtört. 

Unter dem Einfluß berauſchender 
Getränke verſuchte geſtern auch der 63 
Jahre alte Franzoſe Chas. Velte in 
feiner Wohnung, Nr. 903 W. Madi— 
ſon Str., Selbſtmord zu begehen, in 
dem er ſich mit einem Raſirmeſſer die 
Pulsader an der linken Hand durch— 
ſchnitt. Er wurde ſchwer verletzt nach 
dem County-Hoſpital gebracht, wo die 
Aerzte jetzt hoffen, ihn am Leben er— 
halten zu können. 

— — — — 
Ceſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 
— — — —— 


Kirchen⸗Konzert. 


Der unter Leitung des hier bereits 
rühmlichſt bekannten Tonkünſtlers 
Willy Kuntze ſtehende, aus prächtigem 
Stimmmaterial zuſammengeſetzteChor 
der Engl. Luther. Kirche of „Holy Tri— 
nity“ iſt mit der Einſtudirung eines 
für den Oſterſonntag, den 5. April, 
beſtimmten Chorwerkes von Havens 
beſchäftigt. Das Werk verdient be— 
ſonders wirkungsvoll genannt zu wer— 
den, da in demſelben mehrere Soli mit 
obligater Violin-⸗, Harfen- und Orgel— 
begleitung enthalten ſind. Die So— 
pran-Partie liegt in den Händen der 
Frau Carl Brandt, welche durch den 
ſympathiſchen Klang ihrer herrlichen 
Stimme in letzter Zeit die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hat. 
Den Beſuchern der Hl. Dreieinigkeits— 
kirche wird alſo am Oſterſonntage un— 
zweifelhaft ein ſeltener Kunſtgenuß zu 
Theil werden. 


Sie find hier 


im Gault Haufe, an Weit Madilon Strafe, 
Chicago. Die New Norfer Aerzte vom New 
Norf Medical. und Suraical Anititut: sie 
ind hervorragende New Norfer Spezialiiten 
in Unterfuhung, Behandlung und Heilung 
aller jchwierigen und — * chroniſchen 
Krankheiten und Verunſtaltuhgen, Augen-, 
Ohren-, Hals-, Lungen- und Herzleiden, 
Frauen- und nervöſen Männer-Krankheiten, 
Fallſucht, Krämpfen u. ſ. w. Alle, welche 
am 25., 26. und 27. vorjprechen, erhalten 3 
Monate freie Behandlung, 


Swiits 
Cotosuet 


Ihr Fönnt es rein 
vegetabiliiches Schmalz 
nennen, 


Geiund-verdaulih-Teder 
-kräftig. 
Für moderne Menſchen 
hergeſtellt. 


Ueberall verlauft. wo Schmalz zu i d 
ee > — 


Nur fabrizirt von Swift and Company, Chicago. 


=> 
werden bereits überall beiproche 
im Martte wären. 
unier 865 Zmeirad iit ficherlich 
der je fabrizirt wurde. 


——— 


Nordwest-Ecke 


— Wo 


Jene wunderbaren „Hub“ Bicycles zu $65 


n—gerade als ob jie jhon jeit Jahren 


Gute Neuigkeiten verbreiten jih jchnell—und diejes 


ebenio qut als irgend ein 8100 Bichele 


/ 


Ir, / Kr —* 


State und Jackson Str. 


Der Verkauf des 
Sun Ingers--Tdließt Samftag. 


Mochenlanges Verkaufen in nie Dagewejener vapider Weile hat den 
Vorrath fait erihöpft—nod eine Anjtrengung---nocd eine große, ent- 
gültige allgemeine Preis = Herabiegung und der Sun-Vertauf endigt 


am Samijtag Abend, um jeine 


n Plag einzunehmen unter den vielen 


denhwürdigen Handel3-Transaltionen des Hubs. 


Alle feinen Anzüge — 


Alle feinen Winter-Hebersieher — 
Alle modernen Frühjahrs-Heberzieher — 


die „Ihe Sun“ für $18 bis 


die heute noch reichlich Dielen 


— — 


Woche des Sun-Ausverkaufs — 


820 verkaufte, und 


Werth haben —Sie 


| 

— — —— — — — — —— — ——— —ñ —h — 
können dieſe Woche Ihre Auswahl treffen —die leßte 
— — | 


Be 


Dieje Woche legen wir auch zum jpeziellen Derfauf aus 


alle die Fleinen und angebrochenen Partien der Sun=stleider—alle einzelnen Klei- 
dungsittüde—furz Alles, was von Dem enormen Sun: Yager noch übrig it—Die 


Sälfte, zwei Drittel und Dre 
Kreis jichert Ihnen jest den Kauf, 


iBiertel weniger als der uriprüngliche 


An Diejenigen in Chicago, die fich modern Eleiden : 


Wir wünfchen Ahnen mitzutheilen, 


dar das Yager de3 Hub von Herren: Früb: 


jahrs-Anzügen und Frühjahrs-Ueberziehern jetzt vollſtändig iſt — ein Aſſortiment 
ſo überlegen jedem anderen in der Stadt, daß wir, ohne Furcht auf Widerſpruch 
zu ſtoßen, behaupten, daß es das Beſte iſt. Wir beanipruchen und garantiren 
für unſere S14, 520 und 825 Frübiahrs: Anzüge und Frühjahrs— 
Ueberziehner dieſelbe Vollkommenheit in Sitz und Ardeit, die gewöhnlich nur 


bei den beſten Kundenſchneidern, die 


Eine intereſſante Anzeige. 


der 


Dieſe Ausgabe „Abendpoſt“ ent— 
hält eine intereſſante Ankündigung ei 
nes intereſſanten Blattes — The 
Chicago Record“. Der „Record“ iſt, 
was Zirkulation anbetrifft, die erſte 
MorgenZeitung Chicagos. Nach der 
New Yorker „World“ behauptet 
thatſächlich die größte Verbreitung in 
Amerika zu haben — täglich 160,000. 
Das Blatt iſt erſt 15 Jahre alt, doch 
hat es in dieſer verhältnißmäßig kur— 
zen Zeit einen rieſigen Erfolg aufzu 
weiſen. Es folgt ſeinen eigenen Me— 
thoden, Neues und Ungewöhnliches zu 
bieten. Seine letzte Unternehmung iſt 
die Einrichtung von Wettbewerb unter | 
den Autoren der ganzen Welt für bie | 
bejte Driginal-Erzählung von jenem 
Genre, das man „aeheimnipvolle Ge- 
Ihichten“ nennt. Vor einem‘fahre jehte 
er Baarpreife in Höhe von $30,000 


et 


aus für die Verfafler der beiten Er= | 


zählungen diefer Art. Die Preife find 
joeben vertheilt worden und die Verz | 
öffentlihung des eriten Preis-Ro- 
mans, der feinem Berfafler $10,000 
einbrachte, wird in diefer Ausgabe der | 
„Abendpoft“ in der Ankündigung des | 
„Records“ bekannt gemacht. Nicht zus | 
frieden jedoch mit Diefer ungewöhnlt- 
chen Leiftuna, geht der „Record“ noch 
weiter und fündiat an, daß im Zufams 
menhang mit der Veröffentlichung des 
eriten Preisromans, er $10,000 baar 
vertheilen Mmird für Die 889 beiten 
Mutymabungen betreffs der richtigen 
Löfung des Geheimniffes des Ramans, 
wie daffelbe im Schlußfapitel erklärt 
wird; der Mbdrucd des legteren wird 
erst eine Woche oder 10 Tage nach dem 
übrigen Theil der Gefchichte erfolgen, 
um jo den Lefern eine Gelegenheit zu 
aeben, fich eine Meinung zu bilden und | 
thre Löfungen an die Office des Blat- 
te3 zu jenden. Wber wielleicht der | 
merfwürdiafte Punkt diefes bisher nie | 
dageivefenen Wettbewerbes zmoijchen | 
den Autoren ſowohl wie zmifchen den | 
Zefern, ift die eigenartige Bedingung, | 
der fich die Rather fügen müffen, daß | 
„nur Frauen und Mädchen rathen dür- 
fen umd die Preife gawinnen.“ Wir 
verweiſen unfere eier auf die Anzeige | 
an anderer Stelle diefes Blattes, die | 


das interefjante Anerbieten de3 „Re= |: 


cord“ näher auseinanderjeßt. Dazu | 
fommt nod), daß neue Lejer von außer- 
halb 10 Gent3 einjenden fünnen und | 
dafür den „Chicago Record“ auf 10} 
Tage zugeichiet erhalten, um ihn prüs= 
fen zu fönnen. Das frönt diejes aanz | 
ungewöhnliche Unternehmen in bejon- 
ders glüdlicher und luger Weife. 

Es mag noch bemerkt werden, daß 
der Record bei Veröffentlichung der | 
eriten Serie feiner 
Geihichten im vorigen Jahre auch 
Baarpreife für die beiten Lölungen 
vertheilte, aber lange nicht in jo um: 
fangreicher Weife, wie er es jegt an 
fündigt. 

Seine Lifte von enen, melde ge= | 
wannen und für die beften Löjungen 
Breife eınpfingen, umfaßte 1895 500 
Namen und belief fih auf über 5000. 
Die vollftändige Lifte diejer glüdlichen 
Rather mit ihren, Mdreflen ift uns 
durch den „Chicago Record“ zugefandt 
worden und macht wirklid einen im» 
ponirenden und intereffanten Eindrud. 


Kefet die Sonutagsdeilage der Abendpofl. 


* Der Grundeigenthumßhändler 
Patrid W. Snomwhoot, deilen Dffice 
fih im Metropolitan Bloc befindet, 
hat geitern im Countg-Gericht. feine 
nfolvenz angemeldet. . Zum Kon- 
furäverwalter wwurde Homer B. Sal». 
pin ernannt. Snomhoot3 Beitände 
merden mit $350,000, die VBerbindlich- 
keiten mit $200,000 angegeben. Die 
allgemeine Stodung im Grundeigen- 
thumsgeichäft foll den Banterott ver- 
anlaßt haben. 


geheimnißoollen % 


855 bis 845 berechnen, zu finden jind, 


— —— 


Stadtraths⸗Sitzung. 


In der geſtrigen Sitzung des Siadt⸗ 
raths wurde die Verordnung, betref— 
fend die im Verlauf von 8 Jahren zu 
bewerkſtelligende Höherlegung der 
North veſtern - Eiſenbahngeleiſe im 
nördlichen und nordweſtlichen Stadt— 
rheil angenommen. 

Herr Yerkes ließ Entwürfe zu Vers 
ordnungen einreichen, welche ihm das 
Recht geben ſollen, mit ſeinen elektri— 
ſchen Linien in der State bis zur Ran— 


dolph und in der Clark bis zur Waſh— 


ington Str. vorzudringen. 

Die City Railway Co. verlangt wei— 
tere 18 Monate Zeit zur Fertigſtellung 
ihrer doppeltgeleiſigen elektriſchen Li— 
nie in der 63. Straße, zwiſchen Cot— 
tage Grove Abenue und State Straße. 

Ein Antrag Ald. Kahlers, die Li— 
zensperioden für die Wirthſchaften zu 
vierteljährlichen zu machen, wurde dem 
Lizensausſchuß überwieſen. 

Ald. Howell reichte den Entwurf zu 
einer Verordnung ein, welche der Cith 
Tower Co. das Recht geben ſoll, im 
Seeuferpark einen 1150 Fuß hohen 
Thurm zu errichten. Dieſer Thurm 
ſoll Eigenthum der Stadt werden und 
für alle möglichen Zwecke benutzt wer— 
den. Wer die City Tower Co, tit, 
wußte Herr Homwell nicht zu Jagen. 

Die Santa Fe-Bahn lieh Dur Aid, 
Mulcahy einen Verordnungs-Entwurf 
einreichen, welcher der genannten Ge— 
ſellſchaft das Wegerecht von der 54. 
weſtlich von State bis zur 16. Straße 
geben ſoll, wo die Bahn innerhalb von 
18 Monaten an Sielle ihres gegenwär⸗ 
tigen Güterbahnhofes eine rieſige Ein— 
pfangshalle für den Perſonenverkehr 
bauen will. Der Entwurf ging an das 
Komite für Straßen und Gaſſen der 
Südſeite. 


- — — 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 
Todes⸗Anzeige. 


daß mein inwig q 
Dar Wilhelm R 
den jelia im 


Im 


Todes⸗Anzeige. 
ten Die graurige Rachticht. 


i Dres nad 
ser don 40 Jadren nun. 7 
‚ vm 23. Mär, Morgens 4” 
n entichlafen ii. «erd,= 
n Mittwoch, den 25. März, Dom 
nerald Ape., Morges I] NidE, 
e tiauerden Dinterdb irhenen! 
Dres, Gattin, nebit 3 Kindern, 


— — — — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Beklannten die trautige Nachticht, 
daß mein geliebter Maun Wilbeim Sieuert 
im Wlter von 59 Aahren und 2 Tagen geitorden iR, 
Die Ber wigung firdet vom ZTrauerbauie, Ti 8. 
Gentral Bart Ane., am 3. März, um 1 Uhr Nadın. 
nıh Waldheim fatt. 
Wilhelmine © ad. Rob, 
Gattin. 
Unna, Gddie, 
lie, finder. 


Sermann, Otto, 
Sina, Ida, Bi 

Schwirgerjopn, mehr 

Brüdern und Echieltern. 


iedert, 
Georg 8. Schmig, 


The Auditorlum— sroße Oper in Jta« 
lieniieh. Frangdiih und Deutic für zwei Boden. 
Repertoire der erfien Woche: Heute Abend: „Ga 
men; Mittwoch: Die Hugenotten; Douneritan zwei 
Anffübrungen: Travıata und Gapallerie Ruiticamaz; 
Freitag: Trıftan und Jiolde; Samftag Matinee: Bros 
gramm jbäter, Gamflaa Abend zwei Aufführungen: 
Rigoletto und die Wabufinnäizene aus a 

3%, 8, 2.50, 8, 11.50. Logen 890. Verkauf er 


Für Zitheefpieler! 
Zooitäten Fißern, Mufikalien und Saiten, 


gebr. Inftrumente werden in Tauich genommen. 
909 Milwaukee Ave., 2. Fila. OSSWALD. 
SAmıgadiim 





Sergnügunas-Weaweiier. 


En a m. Öroße Oper. 

—— e.The Foundli 
bum b i a. The Night Stert, y ir ıng. 

$ 2 n J ». Douje— A Contented Woman. 

* v ® j Liga Netherjole-Gaftipiel, 


Opera ponj 


Derbuth's Paſt. 
AtTc— The Doctor. 
mdbra.— Domn ou the Sumanee River 
arter.— Rob. .Montel-Baitjpiel, 
N .—E,de Traded. 
* Pig" Darum-Scarimm. 
al Mujical alt i 
2.—Vaudeville. — —— 
be u s.Vaudeville. 


er 


Dsuzsseengerenna 


Anzeigen-Annafmetelen, 


An den nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 

e die „Abendpoſt“ zu denielben Preiien entgegen» 
genommen, wie in der Yaudt-Office des Blattes, Wenn 
Diefeibe. bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eriseinen fie noch am dem mämlihen Tage. Die An 
nehmeftellen jind iiber die ganze Stadt hin jo vertheilt 
daß mimdeitens eme don Jedermann leicht zu er⸗ 


reichen iſt. 
Nordfeite: 


ya Zeigger, 115 Elybourn Ave, ide Sar- 
otmr. 
€. Weber, Avothefer,445 N.GlartS ivi 
Beber, Str. Ecke Diviſion. 
R. u Spanic, Apothefer, 80 DO. Chicago Ave. e 
€. Zobel, Avotheter, 506 Wells Str. Ede Stiller. 
— aimpiin, — 282 O. North Abe. 
PL | Pe 3°, Adotbefer, Genter Str. ıı dar 
und Slart und Addiion Str, Eee 
©. 8; Glas, Apotheker, 891 Haljted Str. nad: 
F. 2, niborn, Apotheker, Ede Weld u. Didi 
Str. 
Henry Neishard, Apotheker, 91 Wis i 
Ecke Dudjon Ave. ’ — 
C. F. Bafeler, Apotheker, 445 North Ave. 
enti — Apothefer, Clark Str. u. North Ave. 
r. ©. 3. Richter, Apotheter, 146 Fullerton Ave. 
&: Bus. —— Ed: Wels und Oyıo Str. 
.8. Strzeminsfi, Apotheker, Halj Str. 
* North Ave , Apothefer, Daljted Str. und 
Kincoln Bharmacy, Apothete, 
lerton ide. 
&. 5. Nrueger, Apotheker, Ede Elybourn und Zul: 
lerton ide. 
2. Geilpit, 757 N. Halited Str. 
Wieland Vharmach, Morth Ave u. Wieland Str. 
MU. M. Beis, 311 E. Wort) Ave. 
6.Bipte, Avothefer, 30 Webiter Ave. 
srman Fr, Anothefer, Centre und Zarrabee Str. 
Sohn do 9: & Co., Apothefer, Bifjell und Gentre 
Robert Bogelfang, Avdothefer, Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 
Heunry Schall er, lnotbefer, 224 Lincoln Ade. 
6. Eggers, Avothefer, saljted und Webjter Ave, 
6. Kchuer, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 
M. Marten: & Go., Upothefer, O3good und Gentre 


Deitfeite: 


8. 3. Kichtenberger, Apothefer, 833 Milmwautee 
2de., Ede Divifion Str. 

398. Shean, lvotheter, 171 Blue Zland Ave. 

8. Bavra, 620 Genter Ave., Ecke 19. ıctr. 

KHeury Schröder, Apotheier, 453 Milwaukee Ave., 
Ede Ehtcago Ave. 

. a —— Apotheler. Ecke Milwautee und 
Nor Avbe. 

Otto J. Hartwig, Apotheter, 1570 Milwautee Ave. 
Ede Weitern Ave. 

Bin. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Rudolph Staugohr, Apotheker, 841 :W. Divifion 
Etr., Ede Warhtenatw Ave. 

E.%. Klintowitrdm, Apothefer, 477 W. Divifion 

2. Nafziger, Apotheter, Gite W. Divifion und 
Wood Str. 

©. Behrens, Anothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ecte Canalport Ave. 

mag Heidenreich, Apotheter, 8IOW.21. Str.. Eite 
X ohne Ave. 

Pen DON, Apotheker, 631 Gen‘re Ave, Ede 19. 
Stratze. 

J. u: ahlteich, Apothefer, Milwautee u. Genter 


3. ©. Xelow3ty, Wilmaufee Ave. u. 9 
und 570 Blue Island Ave. — 
8 3. Berger, Apothefer. 1485 Milwaukee Ade. 
5. 8: Kasbaun, Apotheker, 361 Blue Island Av. 
I. E. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
°- eg Apothefer, 363 W. Chicago Ave, Eike 
toble Str. 
&.%. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave. 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 
E. Wiedel, Apotheker, Chicago Av, u. Baulina St. 
Wi. G. Freund, Upothefer, Armitage u. Kedzie Ave. 
Soljinger & Go., Apotheter, 204 W. Madifon 
J Str. &de Green. 
+Getz, Apotheker, Edle Adams und Sarngamoi Str. 
R. B. Bachelle, Apothefer, Taylor u. Baulina Str. 
nBm- S: ——— Apotheker. Halſted und Ran—⸗ 
oiph etr, 
Bier ur — und — 
ad & Kundberg, Halited und Harrifon Str. 
2. 35. Melich, 748 W. Ehyicago Ave. — 
F . — — & Go., Apothefe, 952 Deilwaufee 
ade 
H. naeh Apotheter, Weftern Ape, und Har- 
ou Str. 
€. & F. Brill, Apotheker, 949 WB. 21. Str. 
5». Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
artens & So., Anpothefer, 406 Armitage Ave, 
Ghas. Sirtler, Apotbeter, 626 W, Chicago Ave. 
Shas.YU.Ladwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave. 
Mar Kunze, Apotheier, 1369 I. North Ave. 
Semann lid), Apotheker, 769 Milwaukee Ave. 
Mu. F. Subta, 745 ©. Halfted Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
5 5 ae = ge Belmont Ave. 
MM. ZBilfon, Ban Buren und Marjbfield Ave, 
Chad. Matjon, 1107 W. Chicago Ave, ’ 


Südfeiter: 
mus Solgen, Apotheker, Ede22. Str. und Arder 
e. 


6. Kampman, Apotheter, Ede 25. u. Paulina Str. 
S. K. Forſythe, Apotheker, 3100 * Str. 
.V. Forbrich, Apotheker, 629 31, Str, 
De a ne a 26. Str. 
udo + Braun otbefer, & q 
N 
=. ; 2loyd, Mpothefer, 258 31. Str. Ecke 
ichigan Ave. 
2 Bee, Apothefer, Ede Wentworth Ave. und 


zed. W. Otto othefer, 2904 U 
5 Ede Deering Str. — — 
F. et Mpothefer, Norboft-Ecte 35, und 
Zouis Aungf, Apotheker, 5100 Aihland Ave. 
©. €. Sreyiler, Nnotheter, 2614 Gottane Grove 


e. 
A. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
«MM. Farısworth & Go., Apotheker, 43. und 
Wentworth Ane. ; 
DB. T. Adams, 5400 ©. Halited Str. 
@eo. Ken; & Go., Aprotbefer. 2901 Wallace Str. 
Ballace St. Pharmach, 32. und Wallace Str. 
WRobert Sliedling, 640) ©. May Str. 
Ghad. Guuradi, Apv'theter, 3815 Archer Ave. 
6. Grund, Apotheker: Ede 35. Str. und Ardher Ave. 
@e». Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 
©. en, Apot.hefer, 48. und Voomiß Otr. 
eb. Neubert, 36. und Halfted Str. 
cott & Jung, Wpotbeter, 47. und State Str, 
no Balentin, 300,5 Bonfield Ave. 
z. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 
KSttoe 3. WBod)er, Apotheker, 190 55. ©tr. 
©. Bufie, 3001 Arcer Ave. 


2Zate Viewr 


@es. Suber, otbefer, 1358 Div 
EHI 5* Divb erſey Str., Ecke 
MR. Sodt, ssl Lincoln Ave. 
has. Hirſch, Apotheter, 303 Belmont Ave. 
Rt. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ave. 
me; Söuls, Upothefer, Lincoln und Seminary 


Bu. Derlau, Apotbefer, Roscoe und Sheffteld Ave. 

WM. Borges, Belmont Apr. 

Guftap Wendt, 955 Lintoln Ave. 

2. 2. Goppod, Apotheler, Sincoln und ScheolStr. 

Bin — Apotheter, Ecke Radenswood und 
roſe. 

S. Sellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

Mi. ©. Reimer, Apotheier, 702 Lincoln Ave, 

Bruno Batt, Apotheter, 1659 Lincoln Ave, 

WR. 3. Berdeh, Clark und Belmont Ave. 


Lincoln und Zuls 


Nüdihritt in Sachen. 


Daß die Bewegung der fächltichen 
Bevölkerung gegen die von der Mehr: 
beit der Kammer bei der Regierung 
beitellten und von bdiejer gelieferten 
MWahlgejegarbeit (Model Manteuffel) 
an bem feiten Willen der reaftionären 
Parteien, mit dem gleichen Wahlrecht 
gunädft in Sachen furzen Prozeß zu 
machen, abprallen werde, war mit Gi- 
cherheit vorauszufehen. Daß jene Be- 
mwegung bei Gelehrten und Großindu= 
ftriellen, die man jo gern al3 Träger 
ber Bildung und des Befites bezeich- 
net, eine fräftige Stübe gefunden hat- 
te, mußte wie ein Stachel auf das böfe 
Gewiſſen der Wahlrechtsverſchlechterer 
wirben, das böſe Werk ſchnell zu voll⸗ 
bringen. Das iſt denn auch in zwei Ta⸗ 
gen geſchehen; mit 566 gegen 22 Stim⸗ 
men wurde am 6. März die Befeiti- 
gung des gleichen und direkten MWahl- 
rechts und deflen Erjegung durch das 
Syſtem indirekter Klaſſenwahlen end- 
giltig beſchloſſen. Der erſte Schlag ge— 
gen das gleiche Wahlrecht iſt damit in 
Deutſchland geführt worden; daß 
Sachſen ſich dabei als Muſterſtaat für 
das Reich fühlt, war aus den Reden ber 
 zeaftionären. Abgeordneten heraus zu 

hören; einer von ihnen wies ſogar da⸗ 
zauf bin, daß man dem Reiche den 
ialbemofratie in der Volkspertretung 
digen könne. dad neue 


iq ftimmten. außer den fünf- 
Ibemofraten und ben bei- 


‘3 


‘ent 
In 


gezeigt Habe, wie e3 fich der So-: 


aus den „Drbnungsparteien“, ein 


Fortſchrittler, drei Nationalliberale 
und ein Konſervativer; vier Abgeord— 
nete waren bei der Abſtimmung nicht 
anweſend. Die Zuſtimmung der er— 
ſten Kammer iſt bereits erfolgt, und 
die Sanktion des Geſetzes durch die 
Krone ſicher, nachdem es den Gelehrten 
und Großinduſtriellen, die unter des 
greiſen Böhmert Führung dem König 
perſönlich ihre ſchweren Bedenken ge— 
gen die Wahlrechtverſchlechterung vor— 
tragen wollten, nicht gelungen iſt, an 
jener hohen Stelle zum Wort zu kom— 
men. Man hat ſich zwar in Sachſen be— 
müht, den plutokratiſchen Charakter 
des Klaſſenwahlſyſtems, wie er am 
grellſten in Preußen hervortritt, nach 
Möglichkeit abzuſchwächen — noch kurz 
vor der letzen Abſtimmung wurde die 
Steuergrenze für das Recht, in der 
zweiten Klaſſe zu wählen, von 50 Mk. 
auf 38 Mark herabgeſetzt — aber an 
dem Weſen jenes Syſtems iſt nun ein— 
mal nichts zu ändern, man kann es 
nicht des „Widerſinnigen“ entkleiden, 
das Fürſt Bismarck am 28. März 1867 
im norddeutſchen Reichstag mit folgen— 
den Worten für immer gekennzeichnet 
hat: „.. . Ein Wahlgeſetz, das alles Zu— 
ſammengehörige auseinanderreißt und 
Leute zuſammenwirft, die nichts mit— 
einander zu thun haben, in jeder Kom— 
mune mit anderem Maße mißt, Leute, 
die in irgend einer Kommune weit über 
die erſte Klaſſe hinausreichen, dieſe al— 
lein ausfüllen würden, in einer benach— 
barten Kommune in die dritte Klaſſe 
wirft, in Gemeinden, wo beiſpielsweiſe 
drei Beſitzer jeder 200 Thaler Steuer 
bezahlen, deren zwei in die erſte Klaſſe 
und den dritten, der 7 Silbergroſchen 
weniger bezahlt, in die zweite verweiſt, 
wo ſeine Mitwähler mit 5 Thaler 
Steuern anfangen, und von den bäuer— 
lichen Beſitzern mit 5 Thaler Steuern 
kommt wieder eine gewiſſe Anzahl zur 
zweiten Klaſſe; plötzlich zwiſchen Hans 
mit 4 Thaler 7 Silbergroſchen und 
Kunz mit 4 Thaler 6 Silbergroſchen 
reißt die Reihe ab, und die Andern 
werden mit dem Proletariat zuſam— 
mengeworfen. Wenn der Erfinder die— 
ſes Wahlgeſetzes ſich deſſen praktiſche 
Wirkung vergegenwärtigt hätte, würde 
er es nie gemacht haben.“ Wer damals 
geſagt hätte, nach 29 Jahren werde ſich 
in Deuiſchland eine Regierung und ei— 
ne Kammermehrheit zuſammenthun, 
um Preußen ein ſolches Geſetz nachzu— 
machen, den würde der große Staats— 
mann wohl unter der jubelnden Zu— 
ſtimmung aller „nationalen“ Seelen 
für „verrückt“ erklärt haben. 


Eine Bahnhofsſzene am Ausgauge 
des 19. Jahrhunderts. 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt die 
„Nordhäuſer Ztg.“ folgenden Artikel: 
Ein Vorgang auf einem Bahnhofe un⸗ 
ferer Heimath, der fih an einem ber 
legten Sonntage zutrug, hat in hohem 
Grade Auffegen in unjerer ganzen Ge⸗ 
gend erregt und beſchäftigt dermaßen 
die Gemüther verjchiedener Orte, daß 
auch wir denjelben nicht ganz mit 
Stilfegweigen übergehen fünnen. Am 
Sonntag Abend jaß auf dem betref- 
fenden Bahnhof im Wartejaal 3. 
Klaffe beim harmlofen Sonntagsper- 
gnügen, Stat jpielend, eine Anzahl 
angejehener Bürger, unter anderen an 
dem einen Tifche der Ortsjchulze und 
der Stationsporfteher. Da öffnet fi 
plößlich geräufchooll die zum Warte 
faal ver höheren Klaffen führende Ne⸗ 
benthür, und herein tritt der Amtsvor— 
ſtehet, ein Freiherr. Derſelbe ſchien, 
wie den Anweſenden auffallen mußte, 
jehr erregt zu fein. Er hält an dem 
Tifche, an dem der Ortsfchulgze zc. Kar: 
ten pielte, jofort eine Rede über Die 
Beitrebungen des Bundes der Lanbd- 
wirthe, unterbricht diefelde aber als— 
bald, als er am Nachbartifche einen ala 
iberalen Mann befannten Herrn aus 
dem ihm polizeilich unterjtellten Orte, 
ebenfalls Karten jpielend, jien jieht, 
und fährt denſelben unwirſch an: 
„Was machen Sie denn hier? Sie ſind 
doch freiſinnig und ſind von jeher kein 
zuverläſſiger Menſch geweſen!“ Da— 
rauf entgegenete der ob dieſer Art, mit 
ihm zu ſprechen, höchlich erſtaunte: 
„Ja, freiſinnig bin ich und bleibe ich, 
wenn auch noch tauſendmal gewählt 
wird. Trotzdem bin ich ſo zuverläſſig 
wie jeder Andere auch.“ Bei dieſer, 
wie man zugeſtehen wird, inAnbetracht 
der Anrede immer noch äußerſt reſpekt— 
vollen Antwort gerieth der Herr Amts— 
vorſteher in eine in der Sache mit 
nichts zu begründenden Erregung. 
„Was haben Sie da geſagt?“ ſchrie er, 
„Sie haben mich beleidigt, und wenn 
Sie das nicht retourniren, jo werde 
ih Sie verhaften!" Darauf feine 
Antwort, bis endlich der Freiherr noch- 
mals jeinen Kontrahenten fragt, ob 
er fich mit ihm vergleichen wolle. Das 
rührt endlich den Mann, und er jagt: 
„sa, warum denn nicht?" Hierauf 
entmwidelte fich folgende Szene, der fi 
jedes Zuftjpiel mit Erfolg bemädti- 
gen fünnte. Der Amtsvorjteher: „Sa- 
geniSie dann mal: „sch bin ein hunds— 
gemeiner, ganz erbärmlicher Schuft.“ 
Dpder find Sie ein Schaf oder Schaf: 
bock? Freiſinn iſt Blödſinn!“ Der 
Freiſinnige: „Nein, das ſage ich nicht.“ 
Der Amtvorſteher: „Dann laſſe ich den 
Wachtmeiſter holen, und der muß Sie 
verhaften.“ — Kurze Zeit darauf be— 
trat denn auch der Wachtmeiſter den 
Saal. Zu einer ihm vom Amtsvor⸗ 
fteher ins Ohr geflüfterten Bemerkung 
lächelte der Beamte eigenthHümlich und 
— verhaftete Niemanden. Der Frei: 
herr poftirte fich inzwifchen mit ber 
Uhr in der Hand im Zimmer, offenbar 
wartend auf den Moment der für den 
Drt giltigen Polizeiftunde um 11 Uhr. 
AlZ die Herren in Erwartung beijen 
aufhören wollten mit Spielen, prote- 
ftirte dagegen der Stationsporfteher 
mit der Bemerfung, daß auf dem 
Bahndofe erit Feierabend werde mit 
dem Eintreffen des legten Perjonen- 
zuge. Darauf der Azreiberr: „Ich 
babe die Polizei und gebiete feier: 
abend.” Darauf ver Stationsporite- 
ber:- „Hier auf dem Bahnhofe habe ich 
die Polizei und gebiete allein Hier 
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„Abendpoft®, Chicago, Dienftag, den 24. März 1896. 


Yeierabend. Und wenn wenn Sie mich 
nicht in Ruhe laflen, jo werde ich bei 
meiner vorgejegten Behörde Bejchmerde 
führen.— Das Kartenjpiel hörte auf 
nicht aber die Wartefaalizene Ein 
Ballagier aus Nordhaufen trat in den 
Saal, um vor Abgang des Zuges noch) 
etwas zu fich zu nehmen. Auch an 
diefer Perfon und Handlung jehien 
der Herr Amtsvorfteher Anjtoß zu 
nehmen, denn er eilte dem jungen 
Manne nad, verlangte von ihm Die 
Vorzeigung feiner Fahrkarte, erklärte 
ihn für feinen Arreftanten und ver- 
fuchte fogar, dem Dampfroß Halt zu 
gebieten, als viejes u. a. auch Den 
dremden entführte. Der dem davon= 
eilenden Zuge nachgerufene Wunjch 
des Herrn Amtsporftehers, den Delin- 
quenten auf der nächiten Station aus- 
zufegen, blieb natürlich auch unerfüllt. 
Das ijt die in jeder Hinficht mahrheits- 
getreue Schilderung einer Bahnbof3- 
jzene am Ausgang des 19.%akrhun- 
bert8, einer Szene von Zulturgerchicht- 
lihem Werth für die Nachfommenden, 
bon politifch-charafterijtiichem für die 


Gegenwart. 
—- 0 — 


Ein Enatsjonn., 


Das „B. I." jchreibt: Sonderbaren 
Bejuch hatte Heute die Lofal-Redaktion 
des „Berl. Tageblattes“. Es klopfte. 
Und herein trat... Doch mie fehildert 
Wilhelm Hauff feine VBifion in den 
„Phantafien im Bremer Rathöfeller“ ? 

m Ein Schlag, daß die Hallen 
dröhnten, fprengte jebt eben die Ihü- 
ren des Oemades auf... Habt Jhr je 
im Don Juan jenen bangen Moment 
geſchaut, wo Tritte dumpf und immer 
näher tönen, woLeporello ſchreiend zu— 


rüdfommt und die Statue des Gous ! 


berneurs, ihrem Streitroß auf dem 
Monument entjtiegen, zum Galtmahl 
Eömmt? Riefengroß mit abgemefjenem, 
dröhnendem Schritt...” 

So war e8 auch bei uns, die Rolle 
des Leporello vertrat der an allerlei 
Abfonderlichkeiten und Raritäten ge= 
mwöhnte Rebaftionsbote, der heftig ge= 
ftifulirend die Schwelle überjchritten 
hatte, Und Hinter ihm erfchien eine 
Geltalt..... 

Louis Wilfins aus St. Paul in 
Minnefota hieß der junge Amerikaner, 
der uns auf feiner Durchreife dur 
Berlin einen Befuh abzuftatten ges 
fommen war. Ein Gentleman, der 
bom Scheitel bis zur Sohle, die wohl: 
gemerkt, feine fünftliche Einlage zeiat, 
die unerhörte Länae von 2 Meter 45 
Zentimeter aufwied. Wir luden ihn 
ein, Plat zu nedmen, doch der ihm 
zur Verfügung geftellte Stuhl Inidte 
unter jeiner Zaft zufammen und dürfte 
auch bei jorgfältiger Neperatur feine 
frühere Leiftungsfähigfeit nicht wieder 
erlangen. — Unier Gajt war der 
größte unter den Riejen, die jemals 
auf dem Kontinent gejfehen worden 
find. Und er ift ein wirklicher Riefe, 
gejund und fräftig, proportionirt ges 
baut, nicht ein Tangaufgefchoffenes 
Menſchenkind, deſſen Phyſiognomie 
Niemand im Zweifel läßt über den 
Keim der Schwindſucht, den es im 
Buſen trägt. Er ſteht im Alter von 
21 Jahren und iſt von San Francisco 
nach Paris gegangen, von wo aus er 
eine Tournee durch Europa angetreten 
hat. Er iſt noch immer im Wachs⸗— 
thum begriffen; ſeine Eltern waren 
normal gebaut, ſein anormales Wachs— 
thum begann im vierten Lebensjahr. 
Als Kind erlitt ſein Geſicht durch den 
Hufſchlag eines Pferdes eine Verſtüm— 
melung. Wenn er ſeine Arme aus— 
ſtreckt, beträgt die Entfernung von 
Fingerſpitze zu Fingerfpitze 2 Meter 
45 Zentimeter. Sein Impreſario bie— 
tet 53000 Dollars dem Konkurrenzrie— 
ſen, der im Stande iſt, ein Blatt Pa— 
pier zu erreichen, das er in der ausge— 
ſtreckten Hand hält. Für Hutmacher 
wird es intereſſant ſein, zu erfahren, 
daß der tadelloſe Seidenhut des Rie— 
ſen die Dimenſionen eines artigen 
Waſſereimers hat, für Handſchuhma— 
cher, daß die Nummer ſeiner Hand— 
ſchuhe noch nicht feſtgeſtellt iſt. Jun— 
gen Damen endlich ſei mitgetheilt, daß 
der jugendliche Enaksſohn ſich des 
kraſſeſten Junggeſellenthums erfreut. 


Deutſches Theater. 


Den vielfachen an die Direktion 
Welb und Wachsner ergangenen Auf— 
forderungen, noch eine ganze Woche 
hindurch deutfche Vorftellungen in Chi- 
cago zu arrangiren, hat leider nicht 
Folge geleijtet werden fünnen, da fein 
Theater für mehrere aufeinanderrol- 
gende Abende vor Schluß der Saijon 
zu haben war. E3 tit jedoch der Di- 
reftion gelungen, einen Miethskontrakt 
mit Hooleys Theater für zwei Sonn 
tage — den 5. und 12. April — abzu— 
ſchließen. Für den erjten Sonntag ijt 
das neue Quitipiel „Der Nahruhm“ 
von Robert Mifh zur Aufführung 
angefündigt — ein Stüd, das be- 
reits in Milmaufee, ebenfo wie auf al- 
len größeren deutjchen Bühnen, einen 
durchichlagenden Erfolg zu verzeichnen 
hatte. Das beliebte Volfaftüd mit 
Gejang, „Der Stab3trompeter“, ijt für 
die zweite Vorftellung in Augficht ge- 
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J fer obige Maſchine, mit ſieben 
J Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Barantıe, 


Retail:Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


* 276 Wabash Av. 
Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


uud Haus-Ausftattungswaaren von 


3 1 
Strauss & Smith, v Str. 
Deutſche Firma. bw 

8 baar und $5 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien · Gebrauch. 
Saapeniäee: Ede ndiana und Desplaiueß Etr. 
DEUTSCH, Manager. 


„WDechlel: Jahre” 


E3 giebt im Leben der Frauen eine 
Periode zwijchen dem 30. und 55. Jahre, 
welche ein bedeutendes Ereigniß in deren 
Eriftenz bildet und einen großen Einfluß 
auf deren Glücd und Gejundheit ausibt 
Diejer Zuftand greift ineiner ganz bejon- 
ders niederjchlagenden Weije das ganze 
Nervenipiten an und da die Funktion des 
Magens, der Leber, Nieren und des Her- 
zens ausſchließlich durch das ſympathe— 
tiſche Nervenſyſtem kontrolirt wird, ſo iſt 
es leicht erklärlich weshalb Frauen wäh— 
rend dieſer Periode ſoviel durch die Krank⸗ 
heiten dieſer Organe zu leiden haben. 

> Dr. Schoop fand, daß Leben und Kraft 
auf Nervenjtärte beruhen und feine Arznei 
„Wiederherfteller“ it eine neu ent- 
dedte Medizin, melde dieje Leiden heilt 
durch die Einwirkung auf die Nerven, welche 


dieje Organe kontroliren und two die Urjache. 


a. Leiden zu fuchen ift. 
‚Dieje Arznei ijt eine anerfannte Wohlthat 
für leidende Frauen und ein Werjuch wird 
folche3 beweijen. Dr. Sch oo p’3 „Wieder: 
heriteller* ijt fein „Nervine“ mit wel- 
hem Namen giftige Nervenveizmittel bezeich- 
net werden und weiche gewöhnlich das Leiden 
nur verftärken, jondern e3 ift eine Medizin die 
zur Kräftigung und Ernährung desgefhwäch- 
ten Nervenjnftems beiträgt und Dadurch die 
eigentlichen Urjachen: des Leidens entfernt. 
In Apotheken oder franco per Erpreß für $1.00. 
— Dr. Scho o p's „Weg— 
weijer zur Gejundheit,“ 
ein Buch, welches Mit. 
theilungen über die 
Wedjel- Fahre enthält, 
nebjt Proben, werden an 
> jede leidende Frau frei 
> verjandt. Manjfchreibean 


Schood, Bor 9, Ruine. Wis. 
Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und inaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubril, 1 Gent das Wort.) 








Berlangt: Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. IM €. North Ave. ' : 

Verlangt: Ein guter ordentlicher Junge von 1l5— 
16 Jahren, um Wferde zu _bejorgen und fih im 
Haus nüglih zu machen. Zu meiden nah 4 br 
Nahm. Mıs. Mowis. 64 Wajhburn Ave. 


Berlangt: Lediger Mann, Pferde zu bejorgen und 
gewöhnliche Arbeit zu then, im Scecreamgejchäft. 
EtadteReferenzen. 403 Blue Ysland pe. 

Verlangt: Einige energiihe Männer, Orders aufs 
sunobumen. Zahlung Samjtags. Vorzujprehen 108) 
Milvaufee Ave, 24m3 1w 

Verlangt: Operators, Schneider, Finiſher und 
Knopflochmacher, ſowie Preſſer. Beſter Lohn. 78, 5. 
Ave., Zimmer 12. 





Verlangt: Ein junger Mann, in Büderei zu ars 
beiten. 40 Cuanmulport Ave, 

Verlangt: Junger Mann, um Pferde zu tenden 
und in Wurſtmacherei mitzuhelfen. Butcher vorge⸗ 
zogen. 3508 S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein guter Rockmacher. 729 CElpbourn 
Ave. 


Verlangt: Ein Varbier, der engliſch ſpricht und 
etwas vom Zigarrengeſchäft verſteht. A. D. 609 
Abendpoſt. 

Verlangt: Junger Mann, im Milchgeſchäft zu ar—⸗ 
beiten. 134 Fowler Str., nahe Hoyne Ave. 


‚Verlangt: Pendler für einen jehr gangbaren Urs 
titel. $l.Einlage. 93 N. California oe. 


Derlangt: 6 gute Berfäufer, um HaushaltungSs 
gegenftände von Wagen zu verkaufen. Leute, Die 
english und Deutih iprehen. Gute Bezahlung. Sos 
fort vorzuiprechen. 6. T. Wams Co., 211 State 
Etr., 3. Wloor. dm 


Verlangt: Teamſter für Aſchwagen. 471 W. Hu— 
ton Str. 


Verlangt: Ein junger, Mann für Saloonarbeit 
und Die Bar zus tenden. Muß gute Zeugntife haben. 
159 Mel Er. 


Berlangt: Junge, 16-17 Jahre alt, in Büderet 
zu arbeiten. 2933 State Str. 


Berlangt: Gin’ ftarfer junger Mann, um fih ım 
Haus behilflih zu machen. 279 Grand Abe. 


Berlamgt: Sofort ein Mann in gefeßten Jahren, 
unvenheirathet und ohne Anhang, um im Saloon 
zu helfen; einer der etwas von der Bar verjteht. 
Gine gute Heimath für die geeignete Perjon. Mub 
im Hamje jchlafen; aber nur jawbere und millige 
Männer brauchen vorzwiprehen. 300 Bine Island 
Ave, Ede 13. Sir. 

Verlamgt: Zigarrenmacher. 99 Milwaufee Ave. 

Verbangt: Ein guter lediger Schwhmader. 99 
Gamalport ve, 


Verlangt: 2 ftarke Jungen, 15—17 Jahre. No⸗ 
velty Wire MWorts, W5 und 97 Sominary Abe. 

Verlangt: Fin quter Rodjehneider, bei der Woche 
zu arbeiten. 352, 37. Str., nahe Indiana Ude. 

Berlangt: Ein guter Gärtner für ein Gemächs- 
haus, welcher auch in LZeichenarbeiten beivandert ift. 
1198 Lincoln Ave, 


Berlanat: Ein Schmiedehelfer. 795 N. Halited 














> 








Verlangt: Schuhmacher. Pampers an feinen Da= 

menschuhen. Dearborn Shoe Co, Babrit von 

. Str. u. Shields 

24m3* 

Berlangt: Mann für Porter-Arheit und Lund 
aufzuichneiden. 18 N. Desplaines Str. 





ER Guter Kundenichneider. 1600 W. Laufe 
tr. 

Verlangt: Ein 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Gutd Agenten zum Berfauf der bes 
rühmten Kapuziner = Heibmittel. Leichter Abſatz. 
Suter Profit. War. 3. 495 Abendpoſt. 24mylw 

Berlangt: Ein Räder als dritte Hand für Brot, 
in Fred Hey Bäderei, 1249 Belmont Ave. 

Perlangt: Ein Junge, in der Büderei zu arbeis 
ten, zugleich ein Kaustncht. 181 R. Clark Str. 

Verlangt: Ein ordentlicher, ehrlicher junger Mann 
für Saloon und Hausarbeit. 699 S. Aſhland Ave., 
Ge 15. Str. 

erlangt: Ein Junge in der Bäder. 1037 W. 
Yale Str. 

Verlangt: Buchagenten für neue zugfähige 
d%. Schmidt, 437 Mitwaufee Abe. 

Verlongt: Ein Mann, Kithe zu_melten und zu 
füttern. 3379 Grand Ave., Hanjon Bart. mdi 


Berlangt: Medizinpeddier. —S Beru, in. 
2Wmz7t 





Junge, in Bäderei zu helfen. 1% 
dm 





Werke. 
BmzIw 





Verlangt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort 





Verlangt: Mann und Frau für Milchfarm, eben⸗ 
fals 10 ledige Männer für_WYarmarbeit, in Rob 
Labor Myency, 3 Market Str. 19m3 1w 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
2äden und Fabrifen 


Verlungt: Erfahrene Hände an Ladies Wrappers, 
Arbeit nah_Hanje zu nehmen. Nahzufragen ML 
€. Yadjon Str., 4. Floor. 

Verlangt: Mädchen, Damenkieider zu bügeln, in 
einer Wärberei. Guter Lohn. Knaus Bros. Main 
Office, 39 ©. Halito Str. 

Berlangt: Maſchinenmädchen an Nöden. 89 N. 
Baulina Str, 

Verlange: Geübte Maihinenmädhen an Mäns 
teln. 9. Schwald, 43 W. Divifion Str. 


Sausarben. 


Berlangt: Gutes Mäddhen für allgemeine Qauss 
arbeit. Guter Lohn. 403 Bowen Ade., Südjeite. modı 


Berlangt: Ein gutes  reinliches Mädchen, das 
twillens it gewöhnliche Qmusarbeit zu tyun, ım 
Kleiner Familie. 1205 Nofeby Str, nahe Addiſon 
und Halited, Late Biew, jmdı 





Verlangt; Mädden für allgemeine Qausarbeit. 
346 Wabajh pe, 
— —— —ñ — — —— — — 
Verlangt: Zunge fejhe Eängerinnen, die fi der 
Bühne widmen wollen. Zu erjragen bei Xandl 
Bauer, 364 Blue Island We. dam 
Verlangt: 14—I5jähriges Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 1738 dat Blacı, zwiſchen Clark Str. 
und Evanſton Ave 


Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. Sehr gutes Heim. 


für aßlgemeine 
Uccher be. 
dum 
— — — — — —— —— — 
Berlangt: Sofort eine Frau oder Mädchen ohne 
Anhang, das oder die melten fanı, bei gutem 
Lohn. 1993, 3. Str,, Brighton Bart Citv. dun 
Verlangt; Junges traftiocs Minden für allges 
meine Hausarbeit! 350 W. North Ude. 
" Verfongt: Mädchen für Gausarbeit. Meine das 
milie. 43 6. Helft Sir. dam 
"Berfangt: Ein nettes Minden, 19-14 Jahre alt, 
auf ein 2 Jahre altes Kind aufzupaflen. Ber: 
non ve. hi 
"Perlangt: Ginfaces ventihes Minen für allger 
meine Qousarbeit. Radzufrugen S. Pauline 
Etr., 3. Floor. * 


— ⏑ ren 
Berlangt: €i für leihte Qaußanbeit, 
u Ein MNingen 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Bıyeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent das Wort.y 


Hausarvett. 
Derlangt® Gutes deuticheg Mädchen, muß koden, 
waſchen umd bügeln fönnen, in einer fyautikie von 
Ideen. Gute Empfehlungen verlangt. 381 Yulton 


> dur 





Verlangt: Ein doutiches Mädchen für allgemeı= 
re Sgausarbeit. 80 W. 21. Str. 


Vetlangt: Ein Maädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 715 Racine Avbe 


— Verlangt: Ein junges Mädchen. M Florence Aven, 
2. Flat. 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausat— 
beit. 667 Lincoln Ave. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
1519 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 504 Grand Ave. dmi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kieine Familie. Guter Lohn. i910 N. Marjbfield 
Ave. (ftüher Woodſtide Ave., Lake View. 
Verlangt: Junges doutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarboit. 493, 5. Ave. 
Berlangt: 2 Mädchen, im Diningroom aufjumwars 
ten. New VBismard Sotel . Kanal Str. 
Verlangt: Die beiten Pläge finden Mädden und 
frauen nur im Berein „Beritag“, 4 N. Clart 
Str. Suſi Yaren, Sekretärin, 


Lohn. 44 N. Hoyne oe. 


Mädchen 
5345 Halſted 


e 


Verlangt: 
Hausurdeit. 








n für leichte Hausarbeit. 

gl die Woche. Gutes Heim. 2170 N. Paulin 

Berlangt: Junges Mädchen in einer amerifaniz 
fher Familie. Nachzujragen 143 Peoria Eir., nude 
14. Str. 

Berlangt: Mädchen für h che 
Kleine Familie. Guter Lohn. Gute 
Burling Str., nahe Wrightwood Ave. 


Hausarbeit, 
Heimath. 597 
Verlangt: Mädden für Hausarbeit bei jungen 
Leuten. Id N. Wıyland Ave. 
T ngt: Ein Mädchen von 14-16 Jahren. 109 
Diveriey Place. 


Veriangt: Mädchen, muß gut waijhen und bügeln 
fünnen. Halte 2 Müdchen. Nererenzen verlangt. 21 

Webſter Ave. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausatbeit. Kleine Familie. 209 Fremont Strt. 
Dani 





Berlangt: Junges Mädden für leichte Hausat⸗ 
beit. Nahzufrugen für 2 Zuge. 8 N. Wood Satt., 
Blat 9 m 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 3207 Calumet Ave. 

Berlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
509 W. Chicago pe. =” 

Perlangt: Mädchen für allgemeine KauSarbeit. 
Kein Waihen und Kochen. 3005 Pruivie pe. 


Verlangt: Gutes dDeutihes Mädchen für allge» 
meine Hausarbeit. 3532 Foreſt Ave. 

Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Hausarbeit. 
32 W. Chicago Ave., 2. Floor. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
150 Botomac ve. din! 

Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn und gute Pläge garantirt. 80 W. Chicago 
Ave. 

Berlangt: Eim deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
362 N. Windefter Ave, Ede Jomwa Str. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Haus arbeit. 
448 Wabaſh Ave., 2. Flat. mdi 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Küchen⸗ 
arbeit. $4 die Woche. 2056 Archer Ave. ande 
Berlangt: Eine Hauspälterin. 3453 Weſtern Ave. 
Ede 3. Str. mdi 
Verlangt: Ein zuverläffiges tompetentes Mädchen 
für zweite Arbeit. Zeugniffe verlangt. 481 Aihland 
Boulevard. mod! 
Berlangt: Ein Mädchen zur Hilfe der Hausftau. 
Keine Wäſche. Nachzufragen 93 Wells Str. mdı 
Perlangt: Eine gute deutihe Köchin, die au 
waihen und bügeln muß. Nadhjufragen 345 S. 
Bart Ave. moi 
Verlangt: Kindermädchen, auf zwe kleine Kin⸗ 
der aufzupaffen. 22 Clinton Ave, Dak Park. mom 
Berlangt: Viele Mäpden für Hausarbeit. Lohn 
84. 599 Wells Str. Bmz lw 
Verlangt: Mädchen, 1416 Jahre alt. 851 Bel: 
mont Ave. mdi 
Berlandot; Sofort: Köchin. $_und $6. Mädchen 
für Hausarbeit $. 59 Wells Str. mdt 





erlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ge 
wöhnliche Hausarbeit. 202 Ontario Etr., 2. d 
mdi 


Verlangt: Köchtnnen, Hausmädchen, Kindermäd⸗ 
ben, Geichirrwajcherinnen, KHaushälterinnen, Zim⸗ 
mermädcen. 573 Larrabee Str., Ecke Wisconſin 
Str., Stellenvermittlungsbureau. dfimdt 
Köhinnen, zweite Mädchen, Haushäls 
und Küchenar⸗ 

17m 31m 


Verbandt Köchin weite M 
terinnen, jowie Mäpchen für Haus— 
beit. Frau Schleis, 159 W. 18. Str. 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Sausarbeit und 
ziveite Arbeit, Huushälterinnen, eingewanderie Mäd⸗ 
chen erhalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn 
in feinen Privatfamilien, durch das deutſche und 
fiandinaviſche Stellenvermittlungsbureau, 599 Wells 
Str. l6mzln 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein⸗ 
gewanderte Mädchen für die beſten Platze in den 
einſten Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. 
an GSerion, A5, R2. Str., nabe Indiana Une. bw 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mı3. Elfelt, 59 Wabajd Ave. Hriid eingeiwanders 
te jofort untergebradt. lönii 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten ſofott 
dute Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Brıs 
vatfamilien der Nord» und Sübdierie durh das Erſte 
deutfche Vermittelungs-Inſtitut, 545 N. Clark Str., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 49% 
Rortb. 82350 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Seiucht: 15 Jahre alter ebrliher Junge von 
Hriftlich geionnenen Gltern ſucht Beſchäftigung In 
irgend einem Gejchäft oder ein anſtändiges Hand— 
wert zu erlemmen. Fred SKarge, 1345 N. Weitern 
Ave. 

Getuht: Schneider fuht Arbeit im Shop. Mr. 
Yung, 198 Orhard Str. 

Geſucht: Ein guter Brote oder Guafebäder fuhrt 
Stelle als erite oder zmweite Sund. Wr. G. 24 
Abendpoſt. 





Geſucht: Irgend eine Arbeit. Bin Sattler. Habe 
eigenen Shop. Karl Bonz. 587 Larrabee Str. 


Geruht: Ein Butcher juht Stelle al3 Sihoptender 
oder Wuritmacher. Wor. E. 3838 Abendpoft. 


Geſucht: Ein Iediger Mann fuht Stelle in der 
Gärtnerei oder Beihäftigung in Privathaus. Ros 
bert Buddenfieg, 18-15 VW. Madiion Str. mdmı 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Ddieier Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Wäſche ins Haus. W Blachawk Str., 
hinten, unten. Raab. 


Geſucht; Erfahrenes Mädchen mit guten Referenz 
zen mwünjht Stelle aSl Saushälterin. 318 Sedgwid 
Eitr., 2. Ft. 

Gejuht: Aelteres Mädchen fuht Stelle in Meiner 


Familie. Geht auch aufs Land. 44 W. 12. Str. 
Gejuht: Reipeftable anftändige ältere yrau_ ode 
ze Anhang wünſcht Stelle als Hausbälterin. Gute 
Ginpfehlungen. 40 Burling Str., binten. 


Geſucht Gutes mweibliches Dienftperjonal für Pris 
datz umd Geihäftshäujer ift nur zu_ treffen im Ber 
ein „Veritas“, 4 N. Clark Str., Tel. N. 182. 





" Seiuht: Unftündiges. Mädden fuhr Stelle ın 
Heiner yamilie. Nahzufrugen 411 Glybourn Ave., 
im Saloon. 

Eine Wienerin maht perfelte leider, in und 
außer dem Haufe. Fuchs, 12 MeReynald Str. 


” Seiugt: Junges dDeutiches Mädden juht leichte 
Etcle. 88 W. 21. Place, hinten. F 
 Sejuht: Mädchen von 16 Iahren juht Stelle für 
feichte zweite Urbeit oder als Kindermäbden. 159 


WB. 18. Str. 


0 m 
Gejuht: Eine erfahrene Lunchköchtn ſucht Stel⸗ 
fung. Gute Referenzen. Abr. 6. 218 Abendpoſt. dmi 


Gejuht: Grfte alaſſe Reſtautationskochin ſucht 
Stellung. 120 Mohawk Str. 
— — —— — — ——— 
Unterricht. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
Engliide Sprade für Herren und Damen in 
Kleinklaflen und privat; Buchhalten und Rechnen 
etc., befanntlih am beiten gelehrt, Vorthweſt Ch·⸗ 
cago Tollege, Vrof. George Yenilen, Vrinzipal, 32 
Milwautee Ave. nahe Wibland Une, Tags und 
Abends. Borbereitung für Sivilvienkprüfung. Brers 
fe mäßig. Beginnt jeßt. lön,ddja,dw 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Frdanuenkrtaunkheiten «iolgreich behan⸗ 
delt, SBSjährige Erfahrung. Dr. Röih, Zimmer 
38%, 113 Adams Str., Ede von Clark. Spredftunden 
von 1 bi8 4. Sonntags Yon 1 bis 2. Ainbw 


aben Sie einen Bandwurm? 
Gehen Sie zu Brof. Daniel! aus New York, Gt: 
&ere erfolgreiche Kur in 2 Stunden oder Bein um 
tüderftattet. 277 Egwid Etr., an Divifien Eir. 


| 


l 


Geihäftsgclegenheiten. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrit, 2 Gent? d13 Wort.) 
Ih bin willens mein im eigenem Sanie ; 
Jahren beſtehendes Geſchäft (Thee, 
Je. Butter, Käſe und fjeine S 
Paufen. Schr günitige Ge 
junge Leute, die Umſicht, G 
deiſt beſißen. Gebe 5 Jahre 
Monat mit Wohnung und 
Seite Kumdjchnit. Näheres unter N 


— 
Meatmarket 
Dindir 


Zu verfrufen: Guter Butcerjhop, Megen ‚Kraus | 


beit. 173 Rumſey Str, analın 


Muß verfaufen: Gutes Butchergeſchäft. 
Gh:cago Ave. — 
werth $2W, und Pierd Wagen, werty 


Abendpoſt. 


Ofen, und 
8200. Adr. G. 239 

Zu verkaufen: 
mit zwei Stühlen, ai Wohnzimmer 
billig. Zu erfragen 452 Bslmont Uoe., 


cott ir. 


tr Dubei, 
nahe Wois 


N. 11 Wendpoſt. diſa 


ejucht: Kleder-, 


gegenüber 


verfaufen: Candy t 
Waſhburn 


Grund: 2 Geſchäf Ave. 
modınt 


‚ wegen Rrants 
Burzlw 
ıt eingerichtete 
zu verfaufen, 
tr nur 
Nachzufr 


Chicago. 


in auter Yage beiimdi 
te Kundſchaft. Nachzufrage 
Str., früher Brown 


532. eit. 19mn 31w 
— — — — — — 
gu dvermiethen. 

(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ttage, 7 Zimmer, 8B. 
Cottage, 10 Zims 


1oderne Flat3 von 6 Zimmern für 
8. 


24mzliw Er n it S 


Yu vermästhen: 





im fünmeitlihen Stadt» 
935 N. Elart Str. 
nebit Wohrung, paffend für 
e X 8. 1341 N. Weſtern Ave. 
Zu vermietben: 4 und 5 Zimmer; Miethe 87.0 
bis $12 per Monat. 745-750 NR. Paulina Sir, Uns 
zufcagen Zimmer 507, 112 6. hington Str. 
25fe,dsjalm 
gu vermiethen 
Billig, wenn jofor 
mer 307, 172 €. Wait 


e, 94 Globourn Ane. 
Unzufragen Sins 
25je,ddjalm 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents du8 Wort.) 


Frontzimmer für Ders 
nahe Wels Str 


djluno 


then: 2 möhlirte 


Zu vermie 2 
Upe.,, 1. lt, 


ten. 390 North 


Gefucht; Boarders. Vorzügliches autes Board und 
Zimmer mit Federbett. 506 W. 12. Str. imdi 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents dos Wort.) 
fuht nettes Zimmer 

105 Wbendpoit. 


Anftindiges Mäbchen auf 


der Weftjeite. Adr. 8. 


trage mit Barn, in Late 


Zu misthen ger ! 
Miethe nicht über $. 


View 'oder mei 
9. Koropp, Sl 


(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 

Uleganderö Gebeimpolizgeisflgens 
tur, S und 9 Fifrh Ave., Zimmer 9, bringt ız3 
gend etwas in Griahrung auf privatem Wege, wis 
terjuchse alle unglüdlichen Familienverhältuifie, Gh:> 


„fandsfälle u.j.m. und jammelt Beweije, Dicbitähle, 


Räubereien und Schwindeleien iverden unteryuht 
und die Schuldigen zur Nechenichaft gezogen. Was 
iprühe auf Schadenerjag jür VBerlegungen, Unglüd3s 
fälle n. dgl. mit Erfolg geitend gemacht. Breiter Rath 
in Rebtsjahen. Wir find die einzige Deutie Polts 
jeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. Zn 


Löhne, Noten, Miethen und wiechte Schulden 
aller Urt jofort folleftirt; jihlehte Mierper binauss 
gejegt; feine Bezahlung ohne Crfolg; alle Fälle 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends uud 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih_und Deutih _ge> 
iprohen. Empfehlungen: Erite Nationalvant, 16— 
18 dFifth Ave., Zimmer 8. Otto Reets, Konſtabler. 

9myim 
a ET a a — 

Söhne, Noten, Miethben md S6dhuls 
den aller Art jchnell und fiher follektirr. Keine Ges 
bühr wenn erfolglos. Offen bi3 6 Uhr Abends und 
Sonntage bis 12 Uhr Mittags. Deutid und Gug: 
liſch geſprochen. ‚ l4mlı 

BureauofLamandCollection, 
Zimmer 15, 167—169 Wajbington Str., nahe 5. Ave. 

W. 9. Young, Advolat. Frig Schmitt, Gonitable. 

Ah marne hiermit jedermann, meiner frau geb. 
Baumann, irgend etwas auf meinen Namen zu 
borgen, da ich keine Zahlung leifte Wilhelm Wen 
dorf. jimdi 


Löhne ſchnell kollektirt, 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beſorgt. 
14 Waihbington6&tr., 
igreie Behandlung von Männerkrantheiten, 6--9 
Whr jeden Abend. Dr. M. 2. Sincere, 3101 State 
Etr., Zimmer 4. 19m 32w 


Gerichtstoſten vorgeſtredt, 
Zaly 
immer 417. 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! das Bart.) 

Zu verfaufen: Ein erzellentes Upright Pians in 
gutem Zuftande für $125. Das Piano fann befihtigt 
werden Zimmer 5-6, 519 Milwaukee Ave. 10mzbw 


erhaltenes Equare 
Dim 


Zu verfaufen: Billig, 
Piano. 92 Dtto Str. 


gut 


Bieyeles, Naähmaſchinen ꝛc. 


Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen kdaufen zu 
Wholeſalepreiſen bei Alam, 12 Adams Neue 
fiperphattirte Singer $10, High Arm 812, neue 
Wilſon 810. Sprecht vor, che Ihr kauft. Bm;” 


tr 
eit. 


820 Taufen gute neue „Digharm“-Nähmajhine mit 
fünf EShubladen; fünf Kahre Garantie: Domeitie 
825. New Home $25. Singer $10. Wheeler & BWilfon 
$10, Eidridge $15, White $15. Domeftic Office, 118 
8. Ban Buren Str, 5 Ihürem öftlih von Halfted 
Etr., Abends offen. din 
Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier NRubrit, 2 Gent da3 Wort.) 
Zu verfaufen: Heizofen, Echreibtiih, Ständer 
für Qulle, Betten nebit Federn. Nahzufragen 25 und 


%. März. 496 N. Robey Str., 3. flat. 





Zu verfaufen: 8 Binnmer-Gimrihtung, ſpottbillig, 
wegen AUbreije. 259 Elevefand Une, Top vYlat. 





Pferde, Waaen, Hunde, Bögel zc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Er Zu, tauten geiuht: Ein gutes Pferd mit 
Geihirr, für einipännigen Grprebwugen. 3. 
Reichel, I Honore Str. 

Zu verkaufen: Ein Pferd, feinen Gebraud 
dafür. 215 Dayton Ste., Bajement. 

Mu verlaufen: 3 gute 6 Jahre alte jchives 
6 re Bierde. Wil au taujchen. 708 N. Hal⸗ 
td Str. 


Er 830 faufen gutes Montana Pony, wiegt 
- über 1000 Bund. 967 Lincoln Abe. 
Er Zu kaufen geiuht: Gutes Pferd mit lei: 

tem Topwagen Mittwoch, ziviichen 2 und 4 
Uhr. MTZ R. Halfte» Str. 








er Muß verfaufen: 2 gute Pferde. Billig. 
Habe feinen Gehrauh dafür. 646 Wood Str., 
nahe Milmaufce Ave. dm 
Zu _verfaufen: Guter Topwagen zu_Gurem_tiges 
nen Preis, jowie Gejdirre. Hl N. Halited Sm. 


Zu verfaufen: Billig, 100 gebraudhte Wagen ın 
gutem Zuitande, Saundeye, Bäders, Grocery:, Buts 
ers und Erprekiwagen, jomie Buggies und Geidirr. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Üpe., offen Sonns 
tag Morgen. 9mzim 


Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogels 
futter. Billigfte Preije. Atlantic und Bacifie Bird 
Store, "17 D. Madiion Etr. 30mzsm 
— — — — — — — — — 


Kaufs⸗⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


Spotthbillig, gebtauchte Eintichtungen jeder Art 
für Grocerp:, Zigarren: umd Delifateflen-Stores. 
Mus verfenfen. Koutut jofort. HI R. Kalften Etr., 
3wihen Garfield und Webfter Ave. 

Ale Arten Geſchäftseint ichtungen für Grocerd⸗. 
Gonfectionerg:, oacten⸗ und Butcergeichäfte, 
fpottsillig. 1624 Wabaih Une. Bmjım 

Wir liefern Drugftore-Eintihtungens Office-Bar» 
tition® und Salovonsiyiztures zu den billigften Pers 
jun Song Gier & Difice Figtuse &o., 06-8 
Slinten Gir. 


(Ungeigen unter dieier Rıbre‘t, 2 Eat: 


- Nabzuirag ‚n | 


8200 Baar kauft 1. Klaſſe Bäderei mit Hubbard 


di 


Gute Bagerei billig. An der Weſt⸗ 


Zimmer 6 und 


Wetter ſchlecht iſt verkauft. Jed 


für irgend einen | 


! fowie Lagerhauspdeine, 


I beliebigen Beträgen. 


Grundceigenthum und sänier. 
das Bart.) 


zum Ankaufe an. 
nand et Dur 


I bewälc:t, berr 


„5. 


bicago nah Reils⸗ 


Pläne, Karten und) 
t zu befommen dom 
l3oille, und angrens 
n8 Land Co., 


iph Sur, Eae 


B 


“x 


N 
Sol 


$25. 
len Bart — 


Diefe Lotten find werth von $ 


e 1 aufiwärt!. Nur 
no einige werden zu 


obigem Breije jo fange das 
et von Diejem 

Id bis zum 1. 
3 alle verfauft 
d bolt Euch 
Blas anzu⸗ 
Offen Wends 
lanjbm 

940 BB. Wum! Ste, 


Grundeigenthbum fauft, wird jein ( 
Mai verdoppeln. Man warte wicht 
find! Spredt vor in meiner 
Hreitidet3, binauszufahren und 2 
jeben. Leichte Zahlung, feine Zinjen. 
und Sonntags. 

6. 3 Billiems, 


eu. oo 
gran 
UT 


rer go au so 
b 


YabE 
nn 
9000 

VO U On 


— got 
Werth 820. Feine Frucht: 
trijhe Bahn. Keine Zinjen. $I600 werth Lots ſind 
verfauft. 4 Depots. $5 Baur, $5 moneilih. Gine 
bübjche Cottage, bald gebaut, $0, $50 Baur, 35 
monatlich. Perry Aufiel, 153 GE. Wajhington Str., 
Zimmer Öl. Dfe,ddja,im 


—— Eehr billig, Meine Anzahlung, — 

Reit monatlich, billiger uls Mietye, 2itödige und Bas 
jement Brit Häuier, moderne Ginrichtungen, an 
Cartoll Ave., nahe Kedzie Ave., ebenfalls zwei 2s 
ſtckige und Brick Baſement Frame Häuſer, gqtobe 
Lots, an Sackett und Hart Ave., nahe 5. Str. 
Boulevard. Ebeufalls verſchiedene Häuſer und Vots 
in der beſten Lage in Hegewiſch. Spottpteiſe und 
ſehr günſtige Bedingungen. Auguſt Torpe, 100 G. 
Rorth Ave. 2lmalır 
Billig zu verfaufen: Eine bübjhe Gottage mit 0, 
Fuß Grundfiront, an einer der beiten Straßen in 
Apondale, 3 Blod vom Nortbmweitern Depot, 2 Blod 
von Belmont Ave. <ieltriicher Straßen für 
nur $2000 Baar. Werth 3000. Bejondere Umftände 
veranlaflen den Gigenthümer, diejes Upfer jetzt zu 
bringen. Zu erfragen in Zimmer 21, Xafefide Ge⸗ 
bäude, 216 Elurf Str. Hievojalm 


Srundeigentyum und Geld: Wer SQuaus oder Los 
zu taufen jucht, jein Property verkaufen oder 3 
dertaujchen oder Gel» auf Hypothek borgen oder aus: 
leiden will, kann bei uns auf jehnelle und reele 
Bedienung rechnen. Barmen zum Taujh ftet3 an 
Hımd. Schmidt & Eläner, 219 Lincoln Aye., Abends 
ofien. Wfeſdido rm 
Häuſer und Farmen. Beſtgelegene Häuſer und 

(nabe Pierdebahn) jpottbillig. Kleine Wis 
sahlung. Grumdeigenthbumsanleiben. armen zum 
erfauf und zum Umtaujh gegen Stadteigentb.iun 

et3 an Hand. John Henry Scherer, 1089 . 
Hiedojar!n 

Farmland in Jackoen 

von $2 dis 86 ver 
Net in 5 Jahren. 
fahrt am 6. April. 
tr 17mzY>jein 


Billig zu verfaufen: 6 
und Glarf County, Wisco 
Ader, $1 per QAder Baar, 
Einfacher Yabrpreis für die N 
Zu erfragen 68 N. Desplaines 


Nr 
Der 


Zu verfaufen: Um jeden Preis news 2 Fiat 3 
Simmer Privat-Bridbaus, Ede, modem einaerı.ös 
: a ade 
tet, wegen Kränklichteit und Wbreiie nach zeut )= 
lad. 3147 N. Ahland Wpve., Taubert. lm 
Eine Farm von 50 Ader in Wisconfin, ihulzen» 
frei, zu verkaufen oder zu vertmujhen gegen — 
cago Vroperty. Adt. H. B Abendpoſt. jami—2322 
Zu verkaufen: Gelegenheit für einen Arbeiter! 3 
ſtöck. Brick 8, wenig Geld mötbin 
will vertauihen für leere Lot. Wr. W. 5 U 
Zu verfuufen: Mein Haus, mwerth $2000, fi 
81500. $S00 Baar nörhig. Muß vertaujen. Gese auf 
die Farm. War. S. 883 Abendpoft. 2kınzlıv 
Property mit Store. 185 Cornell 


Zu verfaufen: I 
dmi 


— Bardain, nahe Sincoln Park und North An. 167 

Mahamt Str., KIQU0, oder IWW zu YBnzlıv 

— — — — — 
GSeud. 

(Anzeigen anter dieſer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 





Geld zu derbelbena 
auf Möbel, Bianos, VBferve, Wagen u. ſ. = 
Kleine inleiben 
von $%0 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wıq 
die Unleipe machen, jondern laflen Diejelben 1m 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutivde Geſcäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu ung wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen ehe Ihr ‚ana 
derweitig bingeht. Die fiberfie und zuverläflighe 
Bedienung zuwgeficert. 


.B.5rend, 
Imzli 18 Laäalle Str., Zimmer 1. 


br Geld au leihen wünjgt 

I, Bianos, Pierde, “.: 
j au j.w., jptehtpdortm 
fi er Fidelity Mortgegs 

Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, am 
den miedrigiten Raten. Prompte Berienung, obae 
Deffentlicpleit und mit dem Vortecht, dab Gurt Gi 
gentbum in Gurem Befig verbleibt. 

Gidelity Mortgage Ivan 6, 
Intorporirt, 
4 Wafhington Str, erfer Bla, 
zwiihen Glart und Dearborn. 


oder: 351, 63. Str, Gnglewood. 


oder; 9215 Commercial ve, Simmer L Columbia 
Biod, Eid-Chicago. 14a», by 


Gdicago Mortgage Joan 6, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


derleipt Geld in großen oder Fleinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Bianos, Bierde, Wagen, 

zu jeher niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beliebiger 
Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zurüdgezahle 
und dadurh die Zinjen verringert werden, ommeg 
su ung wenn Ihr Geld nöthig Habt. 


Chicago Mortgage Soen 6... 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madifon EStr., Nordiwes@de 
Str., Zimmer WS. 
ozunahder Südjelite 
gehen, hi "hr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Biunos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
{heine von ver. Rortdmweftern Mortgage 
gsan Go., 519 Milwaufee Une., Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Ged rüdza Dr 
ma ibw 


X 
1aplt 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemadt auf Saushels 
tungigegenftände, PBianos, Rutiden, BD-amanten, 
Eeal StinzRleidungsftüde, Warehouje-Duittungen 
oder andere Sicherheit. Durdaus privat. Riedrighe 

en. — 
— Mortgage Soan Co. 
Zimmer 502, 100 Waibingten Etr., awiiden Eiart 
und Dearborn. Sınailg 

Geld zu verleipen zu 5 Prozent Zinien. 8. 9. 
Urid, Grundeigentjumss und Gejhäftsmalier, 
Zimmer 712, 7 ©. Glarf Str, Gde Waſhing⸗ 
ton Str. Triebe 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fons 
flige gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Des 
bamdlung. 534 Lincoln Upe., Bimmer 1, SBate 
Biew. 16mz1f 


Wir verleihen Geld an Leute, welhe BausBeretas 
Ehulden abbezahlen wollen. Sehr billig. ©. Fres⸗ 
denderg & Go, 19 W. Divifon Etr., Ede Miis 
mwaufee Une. dmftbw 


Zu feiben geiudht: $150 don Peivatmann, auf gute 
Sicherheit. Wor. N. 10 Adenddoſt. 

Zu verleihen: a a Ara ei® 
tedri Sins. . Smith, xıSale Str. 
niedrigem Hin ren 


Nechts auwälte. 
(Amzeigen unter dieſer KRubrit. 2 Ceuts das ®ort.) 
ee 


Henry M. GoHden, Rehisanwali. 
Pratigirt im allen Gerichten. Woitcakte ungerjude. 
Kollettionen gemadt; keine Bezahlung, wenn nice 
erjolgreih. Zimmer 34 125 YaSule Str. Alfebli 
Julius Goldzier. . John 8. Rodgers, 

Goldzier & Rodgers. Rebtian 
Suite OO Chamber of Gommeree. 
SüpofisGde Waibington und LaSalle Eier. 
Telepbon 3100. 


Berfhiedenes. — 
(Mxzeigen unter diejer Rudrit, 2 Cents Dar Meet) 


wenn Aa. 3 Winpazr II Dan 





' 


& 


4 


— 


Nord ſeite. 


eher, 228 Burling Etr, 
nr. dbmanı, 186 Geier Etr. 
Dirs. Kt. ‚Basler, 211 Genter Str 
Heury geinemann, 249 Genter Etr 
qyar Store, 41 Kart Er, 
—3 seht, 421 Glart Str. 
Nu ; s M. Reppo Clart Ste. 
w tore, 052 Klarf Str. 
8. Becher, 5904 St. Glart Str, 
B- F. Haub, 807 Clarf Str. 
d. 9. Ziebl, 255 Kleveland Une, 
Louis Voß, 76 GElybourn pe. 
Ö- ®. Yaug, 24) Liybouru Ave. 
Joe Weiß, 323 Elybourn Ave. 
o. Brube, 372 Giybourn Uve. 
Sohn Dobler, 406 Kiybourn Uve, 
ganners Newsftore, 57 Kivbourn Aye 
» Weinert, 256 Divifion Str. 
%. 28. Ziplund, 283 Divifton Str, 
Monjon & Smith, 317 Divifion Ste, 
S. €. Neljon, 334 Divifion Str. 
Üt, €, Burte, 349 Divifion Sır, 
Mib Boyde, 407 Divijion Str. 
B. Yaly, 467 Divifion Str. 
6. Horsberg, 179 Elm Str. 
6. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede N, Bart Mpe. 
b. 9. Debarıy, 79 Yalited Str. 
D. Weber, 195 Sarrabee Str. 
Vib Biuud, 464 Xarradee Str. 
J. Verhaag, UL Xarraber Sir. 
Y. Vrdemamnt, 517 Xarrabee Etr 
2. Berger, 571 Xarrabee Str, 
Mrs. Undree, 629 Narrabee Str 
3. 9. Cuiman, 692 Yarrabee, Ste 
rs. Weiler, 093 Xarrabee Gtr. 
Liljedlad & Magnujoi, 3Ul N. Market Gte 
. Zeiler, 31U N. Market Str, 
Grant Seßler, 378 N. Martet Ste 
e. 9. Exyimpffi, 282 North ve, 
&. 9. Leuder, 322 GE. North Ave. 
a, Ziehm, 89 E. Worth ve, 
U. Utvepenad, 3) North Ave. 
Dar Yews Store, 250 Nuib Ste 
3. Stein, 234 Sedgwid Str. 
Same 536 Sedowich Str. 
J. nid Str, 
wa © 
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E. E. Slomer, 
H. M. Birnolv, 
Frau Berian, BO Wells Str. 

W. Reetz, 119 Wells Er. 

C. Xinjwyeid, 132 Weus Etr. 

8. Yamotte, 141 Wells Str. 

&. WW. Bormann, 190 Weil Ste, 
Dis Florjary, 23] Wells Str. 
Dirs. Jubufton, 276 Wells Str. 
WB. U. Buipnell, 280 Wells Ste 
B. DU. Gurrie, 306 Wells Str. 
Frau Bieje, 344 Wells Str. 
Dirs. Didey, 369 Wells Str. 

&. Sales, 383 Wells Str. 

28. Wuthford, 509 Wells Str, 

8. Edulteis, 525 Wells Str. 

U. Wolf, 545 Wells Etr. 

CE. ©. Wittelfen, 655 Wells Ste, 
Sopn Scymelz, 660 Wels_Str, 
6. W. Sweet, 707 Wells Gtr. 

9. Viller, 61 Willow Str. 

G. E. Butnam, 66 Willow Str. 


i ield Nine. 


Nordweftfeite. 


G. Matbis, 402 N. Alhland Une, 

F. Derte, 412 9. Aihland ve. 

X, Lannefield, 422 9%. Ajhland Ape, 
&. Di. Xewiton, 207 Yugufta Etr. 
— Hegaus, 255 W. Chicago be. 
82. DGonnell, 259 8. Chicago ve, 
Albert Dozdh, 308 W. Chicago Ave. 

Y%. Edward, 339 W. Chicago ve. 
%. Acenberger, 38 W. Chicago Ude 
Theo. Eberle, 332 W. Chicago ve. 
Otto Maas, 398 W. Chicago, Ave. 

U. 6. Amundoon, 418 W. Chicago Ade 
GE. Schulz, 430 W. Ghicago Ave. 
Ehulz & Aubern, 446 8. Chicago Ude 
Has. Stein, 504 W. Chicago Ave. 

%. Zange, 740 W. Chicago \ive. 

Srau Kojcher, 857 W. Chicago Ave. 

J. Levy, 116 W. Diviſion Stt. 

V. C. Hedegard, 278 W. Diviſion Str. 
E. Xuedtfe, 84 W. Divifion Sr. 

2. ©. Kreplin, 341 W. Diviiion Str, 
GE. F. Dirtverner, 363 W. Diviſion Str 
$. Datjon, 518 W. Divijion SI, 
Joſeph Miller, 722 W. Diviſion Str. 
E. Nuͤhoff, 192 Grand Avbe. 

V. G. KRaahede, 194 Grand Ave. 

Aug. von Warthag, 720 Grand ne, 
G. 18. 3. Nieljon, 335 Grand Wve, 

9. Se ‘ewett, 431 Grand Ave. 

5. Cr Bromwer, 455 Grand oe, 

W. 9. Diyer, 609 Graud Xlve. 

&. Wlichenberger, 429 Lincoln Str. 
Henry Steinohrt & Sobn, 154 Milwaukee Ave. 
V. 3. Heinrigz, 105 Vlilwaufee Xlpe, 
Eophus Aenien, 242 Milwaufee Ave. 
Sames Culen, 309 Vitwautee Ave, 
Di. 9. Ydermann, 364 Milwaukee Ave. 
Eeveringbaus & Beilfuß, 443 Mıumgulee pe, 
Mpil. ©. Yeoy, 499 Dtiliwaufee Ave 

F. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 

A, Yinberg, 803 Milwautee Ave. 
—Kaiſer, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Strucke, 1000 Milwaukee Ave. 
«u. Zoachim, 1151, Milwautee Avbe. 
Frau Jakobs, 1559 Wilwaunfee Ave. 

&. 8. Trembly, 16184 Milwautee Abe. 
8. Dow, 1703 Milwaufee Xlve. 

*. Doiwe, 837 Maplewood Ape. 

RR. Notenthat, 177 Wozart Str. 

Frau Viedel, 63 Meiteyuold Etr. 

DB. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Buttoniben, 407 W. North Aue, 
GE. Hanien, 759 W. North ve. 

8. Moorhead, M5 W. North Ave, 
Thomas Gillespie, 223 Sanganıon Str. 
6. Gliimann, 626 N. Baulina Str, 


Sũdweſtſeite. 


News Store, 100 W. Adams Str. 
A. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
9. Petterjon, 62 Bine Ysland Ave, 
H. Lindner, 76 Blue Islaud Ave. 
E. L. Harris, 195 Blue Asland Alpe, 
Frau Wanutb, 210 Blue Jsland Une, 
Ehrift. Start, 305 Blue Island Une, 
Sohn Verers, 533_ Blue J3land Une, 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T.Botzen, 65 Canalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 9 Canalport Ave. 
W. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
Reinhold, 303 California Ave. 
Faber, 126 Colorado Ave. 
resbyteriangoipital, EdiGCongrek undWondStr 
GE. Jate, 12 Desplaines Str. 
Engbauge, 45 S. Halited Str. 
.RNofenbach, 212 ©. Halfted Str. 
. Witansli, 324 ©. Halfted Str. 
. Zaffe, 333 ©. Halfted Str, 
. Rojentbal, 354 ©. Yalited Str, 
D. Nofen, 411 ©. Halited Str. 
Senry Schulz, 526 ©. Halited Str. 
U. Syymansty, 666 _S. Halfte Str, 
Sohn Neumann, 706 S. Halited Str. 
Afidor Swisty, 776 ©. Halfted Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Yarriion Etr, 
. &. Barrel, 1123 W. Harrijon Str. 
CH. Levy, 1288 W. Harrijon Str, 
T. Ihompion, 845 Hinman Str. 
A. Perry, 193 W. Yale Str, 
John Schnitzler, Z8 W. Lake Str. 
Beury Peterſon, 758 W. Lale Str. 
5. 2%. Gansbden, 117 W. Madiſon Ste. 
&. P. Damm, 210 W. Madiſon Str. 
Henry Faib, 516 W. Madiſon Str. 
Drau Beder, IR. PBaulina Str, 
Frau L. Greeuberg, 12 ©. Banlina Str, 
Sn. Xebler, 143 W. Boll Str. 
Mt. E. Altwortb, 60 W. Nandolph Str, 
EB. Ballin, 33 W. Randolph Str. 
Winslow Vros., 213 W, Bau Buren Ste, 
—— Brunner, 508 W. 12. Str. 
Frau Theo Schoizen, 301 W. 12. Str. 
Que Linden, 235 W. 12. Str. 
8. Goldnet, 669 W. 12. Str. 
J. F. Maüiy, 480 W. 1. Str. 
& Laffahn, 151 W. 18. Str. 
R. Briihl, 184 W. 18. Str. 
5. Vrerh, 185 B. O. Str. 
U. S. Eadıiie, 360 W. 21. Er, 
8. Etofivas, 872 W. 2. Str, 
— uagner, NW. 21. Er. 


@ 
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Südfeite. 


9. Hoffmann, 2040 ‚Archer Ave. 
- Jaeger, 2140 Urcher Avbe. 
cw5 Store, 2733 Kotrage Grobe Ade, 
. Beterfon, 2414 Cottage Grove Ave. 
©. Wojhlin, Blld Kottage Grove UAve. 
. Waffermann, 3240 Cottage Grove Une 
DTapie, 3705 Cottage Grove Mne. 
tcwe Store, 3706 Kottage Grove Ave, 
. Lou Derijlice, 217 Dearborn Gtr. 
Bir 116 &. 18. Etr. 
.&. senpling, 52 . 80 
Halſt, 3103 S. Halſte 
. Krnit, 3402 6. Halfted Str, 
. Ohm, 343 ©. Halited Str. 
. Fuds, 426 ©. Halited Str. 
yleijer, 3519 &, Halfted Ste, 
. Shmidt, 3637 &. Halfted Str. 
. Weinftod, 3644 ©. Halfted Str, 
'. Zramws, 104 E. Harriion Str, 
C. Landre, 111 E. Harriion Etr. 
W. Donrow, 486 5, State Str, 
Grau Frantien, 1714 ©. State Ste, 
A. Caſhin, 1730 ©. State Str. 
. lad, 2131 ©. State Str. 
yrau Poınmer, 2306 ©. Etate Ste 
. Virchler, 2724 S. State Wtr. 
- Echnehder, 3902 &. State Etr. 
Cabpehoſt, 245 M. Str. 
News Store, 8 26. Etr. 
. I. Wallace, 50 35. Str, 
k Weindoid 21Wentworth Ave. 
2W5 Wentworth Ave. 
y. Miefer, AG Wentworth Äve. 
d Zeeb, AUd Wentworth Ave. 
. Wagner, 3933 Wentworth Ave. 


Sake Biew. 


Mr.Hoffmann, S.W.-Ede Aſhla 
—A— 
&. Soelefes, 915 Belnont Abe, 
. Kraufe, 1504 Dunning Str, 
. m. BE 217 Lincoln pe. 
F Ba — 
e Dre, Sincol: 
. Day, 549 Lincoln Üpe, m 
. Wagner, 597 Lincoln pe, 
rd. Veterd, 726 Lincoln pe, 
. Munt, 755 Lincoln pe, 
. Neubaus, u a 
uftav Wendt, 3 Lincoln pe, 
—— 1039 Lincoln ve: 
. €, Stephan, 1150 Lincoln pe, 
" Mefhnast, TIS1 Lincoln Une, 
3. &. Dies, 1406 Wrightiupo Ade. 


Town of Safe. 
Nein Go., 5324 Abfand Nine, 
Ä Mtngradg, 4154 Union Ave. , 
Gunmeshfägen, «04 Weutwortp Apr, 
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Revanche! 


Don Alexander Baron von Moberts, 


(Kortfegung,) 


Shre Hugen fpähten die Stufen Hin- 
ab dorthin, wo jenjeits des Gitters dıe 
Menge vorübereilte. Sie ftrich ſich mit 
der Hand übers Geficht: „sch weih 
nicht, was das ift feit geftern Abend,” 
jtteß fie haftig aus, wie für fich; „ich 
fehe Dinge und Menjchen, die nicht da 
jind. Ich bin recht feltfam, nicht?“ 

Ihr Antlid wandte jich ihm zu, mit 
einem matten, wie verziweifelnden Lä- 
Heln, und ihre Wimpern zudten. „Was 
denten Sie von mir, lieber Freund?“ 
Sie ftrete ihm ühre Hand enigegen: 
„Seien Sie mir nicht bös, dab id) 
Ihr Willkomm vorhin ſo ſchlecht er— 
widert. Ich war ſo erſchrochen.“ 

Er ergriff die Hand und er meinte 
den herzlichen Druck faſt wie ein ſtum— 
mes hilfeſuchendes Anklammern zu 
ſpüren. 

„Ich möchte Ihnen ſo gerne helfen, 
wenn ich es vermag — ich bitte ganz 
über mich zu verfügen!“ 

Es war ſeine alte ſympathiſche 
Stimme, die ſich ſo vertrauend die 
Herzen zu öffnen wußte, bei deren 
Silang man das Bemußifsin hatte, daß 
auf ihren Befiger felfenfeft zu bauen 
fei. Uber der Biid feiner Yugen tonnte 
jein innige8 Mitleid nicht verbergen. 
Sie mollte da3 Zucen ihrer Winpern 
nicht zu Thränen fommen laffen, und 
| Tie entzog ihm ihre Hand und rudte ir. 
| einer Urt troßiger Berwegung denstopf 

in die Höhe. 

„Kommen Sie, ich will Ihnen alles 
Tagen.“ 

D er mußte fchon! Zwar hatte fie e8 
bisher immer vermieden, in ſeiner Ge— 
gentwart über den Stand ihres häus- 
lihen Verhältniffes zu reden. Auch oe- 
gen jeine Miutter flog fie nur mit An- 
deutungen darüder bin, und dann 
chien fte jedesmal eine Unvorfichtiafeii 
zu bereuen. Ein herber Stolz; verbot 
ihr, Die Wunde ihres Herzend vor den 
Blicden der andern bloßzulegen. Aber 
es bedurfte Feiner Worte, um ihnen zu 
jagen, daß jte -— nicht glüdlich war. 
Mutter und Sohn meinten beide, ohne 
daß Ite ji) Darüber ausfprachen, etwas 
mie die Ahnung einer fommenden Ka— 
taftrophe zu fpüren. 

Sie [ehritten auf dem Kies de brei- 
ten Weges dahin; der Garten war leer, 
bi3 auf einzelne einfame Fubgänaer, 
die diefe Paffage ftatt der lauten 
Straße wählten; der Sturm dulbete 
heute nicht das Fröhliche Kinderheer, 
das fonft diefe grüne Dafe in der um- 
gebenden großen Häuſerwüſte zu be— 
völkern pflegt. Das mächtige Rauſchen 
des vom Sturm erregten Yaubes mogte 
über den ganzen Garten, das andere, 
fernere Raufchen der Großjtadt rings- 
um übertönend. Schatten und Son- 
nenlichter jagter in unruhigem Wcd)- 
felfpiel unter den Bäumen; hie und da 
gleißte eine Marmorjtatue, vom plöß- 
lichen Sonnenfchein getroffen, grell 
auf; der Waiferjtrahl einer Yontäne 
blibte, Herabwehende Blätter Hufchten 
nedifch umber, gleich goldigen Schmet- 
terlingen. 

„D, ich habe mich noch nicht einmal 
bedankt für die munderfchöne Ueberra= 
Ichung, die Sie meinem armen Kleinen 
bereitet! Welch herrliche Blumen — 
ich war tief gerührt.” 

Sofort jtand die häpkliche Szene 
dort am Grabe vor ihr, deren Zeuge Der 
todte Liebling gemwejen. Die dunklen 
Bogen ihrer Brauen metterlen, und 
aus ihren Augen fuhr e8 wie einSprü- 
hen. Doch jah fie, wie e8 ihn freute, fie 
überrafcht zu haben — nein, nun follte 
ihm diefe Freude auch nicht vergallt 
werden! Und fie beherrschte fich, dafs jte 
nicht offen heraus die Untlage gegen 
den Andern fchleuderte. 

„Hoffentlich Hat der Gärtner jeine 
Sade gut gemacht?“ erimwiderte er be- 
fangen. „Mama und ich hatten e& ihm 
auf die Seele gebunden, das Arrange- 
ment bis zu Shrer Ankunft Friich zu 
erhalten.“ 

„Wunderſchön — es war eine ſolche 
Pracht — wie wird Vitktorchen ſich ge— 
freut haben!“ 

Ihre Stimme wankte bei dem an⸗ 
dern Gedanken, daß der avme Liebling 
fortan den gemeinſamen Beſuch, den ſie 
ihm mit Zeuners und Margret abzu— 
ſtatten pflegte, entbehren mußte. Es 
war ihm gewiß jedesmal eine Freude 
geweſen — und diesmal, in dem 
Schmerz darüber, daß er nun in ſeiner 
ſtillen Gruft ſo vereinſamen ſollte, ver⸗ 
mochte ſie nicht mehr an ſich zu halten. 

„Ich muß Sie leider bitten, Herr 
Zeuner, jene Stelle zu meiden —“ 

„O!“ ſtieß er überraſcht aus. 

Ihr Leben iſt in Gefahr. Er hat 
geihworen, Sie... (fie Jchauberte dor 
dem entjeglichen Wort „niederichießen“) 
ich bitte Sie, alles zu vermeiden, mas 
ihn reizen könnte!“ 

was it gefchehen?“ fuhr er 
auf. 

„Nichts, als daß er geitern erfahren 
bat, daß Sie in Paris wohnen. Das 
geniigte dem — Franzoſen.“ 

„Wie, da8 mußte er nicht längft?” 
- Auch Zeuner nahm das mpjteriöje 
„er“ auf; e8 war mie eine WVerabre- 
dung, Viktor Namen nicht zu nen- 
nen — und das lafonifche Einver- 
ftändniß des Kleinen MWörtleins gab 
ihnen beiden plöglich eine jeltfame |n- 
timität. 

„Warum follte ich e8 ihm fagen?“ 

Mie ein kindifcher Troß klang das, 
Und eine Röthe fuhr flüchtig, gleich 
den hufchenden Schatten dort unter 
den Bäumen, über ihr Antlig. 

Gr war erftaunt — wie war das 
möglich? ; — 

„Sie hätten das nicht verheimlichen 
ſollien! Und jetzt erſt hat er von den 
Beſuchen bei uns erfahren?” 
GGowiß — ich wollte mein Geheim⸗ 
niß haben!“ trotzte ſie. 

Ah, der Ton paßte nicht hierher! 
„Es wäre mir — eine Entweihung 
geweien; ihm davon zu erzählen,“ 
hauchte fie Hin. Und dann nochmalß, 

‚mit fefterer -Stimme, wie triumphi- 
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rend, ihre Augen in bie feinen fen: 
tend: „Ja e8 wäre eine Entweihung 
gemefen! Jebt bereue ich e& nicht! Zu: 
erit, an jenem Nachmittag, da ich Sie 
im Iuileriengarten traf, wollte ih ihm 
bon den unfchuldiaen Begeanip er- 
zählen. Vieleicht wäre damals jchon 
ſeine thörichte Eiferſucht wach gewor— 
den — vielleicht hätte er mir damals 
ſchon die Rue Soufflot verboten — 
vielleicht hätte ich gehorcht — vielleicht 
auch nicht. Genug, es iſt geſchehen!“ 

„Sie dürfen ſich nicht wundern, daß 
er nun alarmirt iſt. Sie ſcheinen das 
heiße franzöſiſche Blut noch nicht zu 
kennen. Er iſt in ſeinem Recht!“ 

„Er hätte doch nicht begriffen, was 
mir die Rue Soufflot nach Viktorchens 
Tode, nach allem, was geſchehen war, 
bedeutete. Und ich hätte das aufgeben 
ſollen? Ihr Haus war mir zur zweiten 
Heimath geworden — ſüßer als meine 
Heimath glauben Sie, daß es mich vom 
Rhein aus zurück nach Ihrer Mama, 
nach einer lieben Plauderſtunde dort 
oben beiIhnen verlangte? — Gott ver— 
zeih' mir die Sünde an meinem ei— 
genen Elternhaus!“ 

Sie athmete ſchwer auf. „Er hätte 
nicht verſtanden — nicht verſtehen 
wollen — er hätte es nicht geduldet! 
Ich war egoiſtiſch und ich wollte mir 
das nicht rauben laſſen. Wohlan, nun 
iſt es geſchehen! Nur eines ſchmerzt 
mich, daß ich Sie in Gefahr gebracht. 
Ich bin gekommen, Sie zu warnen — 
ich darf Sie nicht mehr ſehen! — Wir 
dürfen uns nicht mehr treffen — es 
handelt ſich um Ihr Leben — er war 
tafend und er drohte, Sie....” 

Wieder jtubte jie vor dem Mort. 
Ihränen quollen zwifchen ihren Wim- 
pern. „Sch habe jolhe Angſt aus— 
ſtanden Ihretwegen! Ich träumte, die 
Drohung wäre bereits ausgeführt. Ich 
flehe Sie an, alles zu vermeiden —“ 

„Bitte, beruhigen Sie ſich!“ unter— 
brach er ſie. „Denken Sie nicht an 
mich! Was kann ich nur thun, um Sie 
son dem dummen Verdacht zu be= 
freien?“ 


Mit Mühe behielt er feine Ruhe. 


Vibrirte nicht unter all der Erregung | 
ihrer | 


ihrer Worte das Geftändnik 
Liebe? „Sie wollte fih das nicht rau- 
ben lafjen....” Und ein jühes unjeliges 
Gefüste jtachelte ihn: Ei, warum muß 
er jeinerjeitg fich das rauben Laffen? 

„Nichts, nichts!“ rief fie flehend, 
„Sie werden ich ftill halten, Sie wer- 
den nichts verfuchen, ihn vom Gegen- 
theil zu überzeugen! E3 wäre vergub- 
lih—er ift blind in feinem Haf. Fort: 
an wird fi dieſer Ya auf jeden 
Preußen jtürzen, der ihm in den Weg 
fommt.“ 

„Und Sie felbit?” 

„sch werde auf meinem PBoften aus- 
harıen. Seit wann Dejertiren Die 
Preußen? Und wir mollen doch auch 
bier in Paris gute Preußen fein und 
bleiben!“ 

Ste lädjelte Durch die Thränen. Und 
an dem Wort jchten fie ih emporzu=- 
richten. 

„Wie prächtig, wie tapfer, wie lieb 
Sie find!” entfurhr es ihm in feiner Bes 
geifterung. 

„Pſcht!“ machte ſie, faſt ſchelmiſch. 
Und wie zum Uebermuth ausfallend: 
„Wenn er das gehört hätte...“ 

„Ich fürchte, wir Deutfchen hier in 
Paris eben jciweren Prüfungen 
entgegen,” jagte er. „Gejchieht uns 
recht! Warum bleiben wir nicht da— 
heim? — Sie haben meine Mama nicht 
geliehen?” 

„Kleider nein — und das tft mir ein 
großer Schmerz." Wieder fiel ein 
Schatten über ihr Antlik. „Ich meih, 
jfe wird mich vermiffen. Sch bitte, fa- 
gen Sie ihr das Liebite und Bejte pon 
mir, dag Ste fich denten fünnen.” 

„Sie wird untröftlich fein!” Und 
auch er joll jte nicht wiederjehen? In=- 
nerlich fühlte er ein feltjanes Beben. 

Eine Were fehritten fie jeymeigend 
nebeneinander, die Augen ftarr, wie 
fragend, gaeradeaus gewandt. Eine 
Bläffe bedeckte beider Anilik. Sie fühl- 
ten das Pochen ihrerGedanten und da3 
eh des Abjchledes mob iwie einen ge- 
meinfanen Schleier um ihr Schweigen. 

Plötzlich bliob fie ftehen, jtand dicht 
vor ihm, und der Blit threr unbe 
Schrerblich Haren Augen jchten bis auf 
den Grund feiner Seele zu dringen. 
Ubermals reichte fie ihm Die Hand: 
„Alfo e8 bleibt dabei,“ jagte fie, und 
die Klarheit ihrer Stimme entiprad 
dem Bli ihrer Wıurgen, „mir wollen 
fortan qute Preußen fein, nicht?” 

„Zopp!" entfuhr e3 ihm falt bur- 
ſchikos, und er ſchlug kräftig ein. 

„Wir wollen gute Kameradſchaft 
halten, wie damals in Mülheim — 
wenn auch nur in Gedanken!“ 

„Dann wird kein Franzoſe uns et— 
was anhaben!“ rief er, wie in einem 
Anflug des Jubels. „Und kein Preu— 
ßenhaß wird verhindern, daß ich Ihrer 
— dab ih Sk...” 

Diegmal mollte wirklich die Erre- 
gung ihm, dem gegen ſolche Anwand— 
lungen Gefeiten und Oefeiteten, einen 
Streich fpielen. Nur ein MWörtlein, 
nicht viel mehr ala ein Zallen, nur ein 
furzes Aufflammen, nur ein paar Se= 
funden der begeilterten Frlammenfelig- 
feit für die ftillalimmende Gluth in 
feinem Tiefinnern.... dann mollte er 
ja gehen! 

Sie zudte zufammen. „Nein, nein, 
das nicht?“ -Fladden ihre Augen. „Ge- 
rade das wäre nicht tapfer. Und wir 
wollen doch tapfer fein!“ 

Bon ihren bedenden Lippen haftete 
e3 angftooll: „Es ift genug! E3 tit;geit. 
Wir müffen gehen — Sie hierhin — 
ich dorthin! Leben Sie wohl — Iaben 
Sie wohl!” 

Mit einem furzen Drud riß fie ihre 
Hand aus der feinen; dann wandte fie 
fih und ging. 

Anfang war 88 ihm, als fähe er fi: 
wanten; dann jtemmte ji ihr Schritt 
feiter gegen den Sturm, der fih ftärker 
aufgemacht Hatte, wie um - fie felbit 
gleich einer abgerifienen Blüdhe dahin— 
zumehen. Er ftand wie feftgebannt und 
ftarrie thr nach, Die goldigen Schmet- 
terlinge der mwelten Blätter ummirbel- 
ten ihoe Geftalt, die jeßt das Sonnen: 
licht leuchtend durchfchritt und gleich 


| ziehung lehrreich, 


‚zieht, 


darauf mieder in - dunkle Shatten 
tauchte. Und fo, tm Wechſel Do Licht 
und Schatten, erreichte fie das Gitter- 
thor, wo jie unter Det Menſchenwoge 
verſchwand. 

Immier noch ſtand er und ſah das 
Aufleuchten ihrer Geſtalt, immer noch 
lauſchte ſein Ohr dem Klang ihrer fü- 
Ben Stimme. Jeht hob er Die Hände 
und bededte damit fein Geficht, wie um 
dieg Leuchten und diefen Mlang feitzu- 
halten, Jet ließ er fie mit einem dum—⸗ 
pſen Stöhnen niederſinken; mechaniſch 
ſetzte er ſich dann wieder in Bewegung, 
ſchlug denfelbenWeg ein, den fie gegan- 
gen war, langſam, langſam, als wenn 
ſelbſt die flüchtigſte Spur ihrer Fuß⸗ 
ſtapfen ihn noch zu bannen vermöchte. 
Bald verſchlang auch ihn die Men— 
ſchenmenge. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Wirkerei in Sachſen. 


Die deutſche Wirkerei hat bekannt— 
lich in Sachſen ihren Mittelpunkt. 
Welche erhebliche Bedeutung dieſes 
Großgewerbe für die deutſche Volks— 
wirthfchaft beſitzt, läßt ſich leicht daran 
erkennen, daß von ihm im letzten Jahre 
für 96,930,000 Mark Waaren allein 
nach dem Ausland verkauft wurden. 
Es iſt daher in mehr als einer Be— 
eine Umgeſtaltung 
zu beobachten, die ſich ſeit geraumer 
Zeit in dieſem großen Erwerbszweige 
ſtill und langſam, aber ſtcher, voll— 
Während ſeit der geſetzlichen 
Einführung gewiſſer Beſtimmungen 
über Arbeitszeit und Arbeiterſchutz in 
Fabriken namentlich in manchen Zwei— 
gen des Stoffgewerbes ein Uebergang 
von der Fabrikarbeit zurHausinduſtrie 
wahrzunehmen iſt, vollzieht ſich in der 
Wirkerei die Umgeſtaltung nach der 
entgegengeſetzten Richtung. Die Haus— 
induſtrie iſt in den letzten Jahren in 
der Wirkerei ſehr ſtark zurückgegan— 
gen, nachdem die Ausfuhrhäuſer in 
Sachſen ſich immer mehr eigene um— 
fangreiche Fabriken errichteten. Die 
großen Ausfuhrkaufleute ſind dadurch 
von den Hausarbeitern und den „Fak— 
toren“ unabhängig geworden. Die 
Vermittlerthätigkeit der letztern wird 
immer mehr eingeſchränkt. Statt der 
frühern ſchlecht beleuchteten und ſchlecht 
gelüfteten, ſtickigen hausinduſtriellen 
Werkſtatt, die meiſtens ein Grab der 
Arbeitergeſundheit war, ſieht man jetzt 
große Fabrikgebäude mit ihren langen 
Sälen und glänzenden Fenſterreihen. 
Während dem hausinduſtriellen Wirker 
die Werkſtatt meiſtens zugleich Wohn-, 
Schlaf- und Kochraum iſt, wurde in 
den Fabriken in einer oft noch über die 
Beſtimmungen der Arbeiterſchutzgeſetz— 
gebung hinausgehenden Weiſe reichlich 
für die Geſundheit der Arbeiter ge— 
ſorgt. Die Urſache dieſer Entwicklung 
von der Hausinduſtrie zur Fabrikar— 
beit iſt namentlich in techniſchen und 
kaufmänniſchen Gründen zu ſuchen. 
Seit geraumer Zeit ſind die Anſprüche, 
welche an die Leiſtungsfähigkeit der 
Wirkerei geſtellt werden, erheblich ge— 
wachſen. Namentlich wird heute mehr 
als früher eine ſchnelle Ausführung 
der Aufträge verlangt. "Dabei zeigt 
fih, dah die Hausinduftrie auch in die= 
ſem Grmwerbözmeige eine veraltete Be- 
triebsform ift. Schnelle Arbeit war 
befonder83 in günftiger Zeit von ihr 
nur jchwer zu erhalten. Die allein 
hieraus erwachfenden Unbequemlichkei- 
ten waren nicht nur fehr zahlreich, fon= 
dern hatten für den Unternehmer oft 
auch fchwere Verlufte zur Folge. Der 
Uebergang zu dem Fabrikiyitem er= 
mögliht nunmehr den Unternehmern 
einen zupverläfitaen Betrieb; fie find in 
ganz anderer Weife als früher in der 
Lage, eine günftige Geichäftszeit voll 
auszunußen. Für die Arbeiter ift der 
Fabritbetrieb gleichfalls ein Fortichritt 
zum Beflern. Zu den aroßen Borthei- 
len in aefundheitlicher Beziehung fom- 
men jolche in Bezug auf Erwerb. Wäh- 
remd die Beichäfttaung des hausin— 
duſtriellen Wirkers eine wechſelnde iſt 
und gänzlich ſtille Zeiten nicht ſelten 
ſind, hat der Fabrikwirker faſt nie ar— 
beitsloſe Tage und Wochen. Auch iſt 
trotz der regelmäßig viel kürzern Ar— 
beitszeit die Bezahlung erheblich beſ— 
ſer als die des Hausinduſtriellen. Im 
allgemeinen läßt ſich feſtſtellen, daß 
auch in dieſem Großgewerbe die Lage 
der Arbeiter, welche von den kleinen 
„Auchfabrikanten“ oder in der Haus— 
induſtrie beſchäftigt werden, eine 
ſchlechtere iſt, als die jener Leute, die 
in den großen neuerſtandenen Wirk— 
waarenfabriten arbeiten. So bedautet 
bier der Uebergana von ver Haugin- 
duftrie zum Syabrikbetriebe auch einen 
SFortfehritt auf dem Gebiet der Arbei— 

terwohlfahrt. 


Die Grubenfataftrophe in Ober: 
ſchleſien. 


Ueber das Unglück in Kattowitz 
werden folgende Einzelheiten bekannt: 
Zur Noachtſchicht fuhren am 3. b2. 
AÄbends in den „Recke“Schacht 70, in 
den „Walter“-Schacht 140 Mann ein. 
Um 11 Uhr Nachts machte ſich ein 
brandiger Geruch bemerkbar. In dem 
„Frankenberg“-Schachte war nämlich 
— vermuthlich durch die Dampfrohre 
der daſelbſt befindlichen Waſſerhal— 
tungsmaſchine — die Holzzimmerung 
in Brand gerathen. Durch den gro— 
ben Qualm war der Weg zur Aus— 
fahrt des „Walter“Schachtes faſt ab— 
gejehnitten, Die in ben „Rede“: 
Schacht eingefahrenen Mannſchaften 
retieten ſich faſt ſämmtlich. Von dem 
„Walter“-Schachte gelangte etwa die 
Hälfte, 70 Mann, welche in der Nähe 
der Ausfahrt arbeiteten, an die Ober— 
fläche. Die Uebrigen flüchteten nach 
dem Holzehängeſchacht und nach dem 
„Schwarzenfeld“: oder „Läjar“- 
Schachte, melche beide etwa 2000 Me- 
ter von den Hauptihächten entfernt 
find, Die Hinaufbeförderung von 
Berfonen aus denjelben ift aur mittelft 
an Seilen befeitigter Kübel möglich. 
Hier befinden fi fait Tämmtliche Ver- 
unglüdten. Die eriten Todten mur- 
den um 4 Uhr Früh hinaufbeförbert; 
ipäter murben vier Mann lebend ge- 
borgen, die fo piel Geijtesgegenwart 


+ 


befeffen hatten, fich aegen die heran 
ziehenden Schwaden abzudämmen. 
Der Brand wird durch Rettungs— 
mannſchaften abgedämmt. Hunderte 
umſtehen die Schachtöffnungen, vor 
denen ſich herzzerreißende Szenen ab— 
ſpielen. Das Unglück iſt das größte 
Bergunglück, das Oberſchleſien je ge— 
troffen hat. Der Betrieb der „Kleo— 
phas“-Grube dürfte vorausſichtlich auf 
Wochen geſtört ſein. 


Da8 englifhe Flottenprogramım. 


Der erite Lord der Admiralitäi Go- 
jchen entwidelte diefer Tage im engli- 
jhen Unterhaufe das neue Wlotten- 
Programm der Tory-Regierung. Der- 
jelbe führte Yolaendes aus: 

E3 feien gegenwärtig 8 Schladt- 
ichiffe, 21 Kreuzer und 40 Torpedo- 
bootzerftörer im Bau. Redner 
flärte, er werde dem Haufe feine Nach- 
weifungen vorlegen, welche die Stärte 
der ausländijchen Flotten mit der der 
englifchen Ylotte vergleichen, obgleich 
vie Wdmiralität Tage, Wochen und 
Monate auf die Heritellung jolcher 
Vergleiche verwendet hätte. Gr beab- 
fichtige, dem Haufe nur die Yolgerun- 
gen zu unterbreiten, zu denen die Ad- 
miralität gelangt jei. Außer den jegt 
im Bau befindlichen Schiffen müßten 
folgende Schiffe neu gebaut werden: 5 
Schlachtſchiffe, 4 Kreuzer erſter Klaſſe, 
3 Kreuzer zweiter Klaſſe, 6 Kreuzer 


Pr- 


dritter Klaffe und 28 Torpedobootzer- 


itörer. 


Ir Anbetracht der äußert dringen= | 


den Nothwendigfeit, mit dem Bau von 
Torpedobootzerjtörern zu 
habe die Regierung der Entjcheidung 
des Haufes vorgegriffen, und adt 
Iorpedobootzeritörer in Beitellung ge— 
geben. Die neuen Schladhtjchiffe 
würden 2000 Ionnen Kleiner jein als 
der „Majejtic“, igre Fahrasichwindig- 
feit würde aber zmei Sinoten 
Stunde mehr betragen. 
würden im laufenden Nahre ji 13 
Schlahtichiffe im Bau befinden, deren 


auf drei Jahre zu vertheilenden Ko— | 
ften er — außer dem, mwa3 jchon bei | 
Beginn diefes Jahres gethan fei — | 


auf zehn Millionen Pfund feitzufegen 
vorſchlage. Es werde vorgeſchlagen, 
die ſämmtlichen von Lord Spencer und 
von der jetzigen Regierung in Ausſicht 
genommenen Schiffe bis zum Juli 
1899 zu vollenden. 
für das nächſte Finanzjahr würde 21,- 


genüber dem letzten Jahre aufweiſen. 
Die Koſten der ganzen, ſeit dem Jahre 
1894—95 begonnenen Neubauten 
würden 28 bis 29 Millionen betragen, 
und die Koften defen, was unter der 
Tlottenvertheidigungs-Afte gethan fei, 
betrügen 31 Millionen, e3 ergebe ich 
aljo von 1889 bis 1899 eine Gejammt- 
ausgabe von 55 Millionen Lite. (275 
Millionen Dolls.) für Neubauten und 
Ausrüſtung. 

Goſchen erklärte dann, er unterbreite 
dieſe Vorſchläge dem Hauſe nicht im 
Sinne von Ueberhebung und Ueber— 
treibung; die Vorſchläge bedeuteten 
nicht eine Herausforderung, ſondern 
würden zum Zwecke der Verthei— 
digung gemacht. Die Vorſchläge wä— 
ren begründet durch die beſonderen Le— 
bensbedingungen Englands, welche 
nicht die anderer Länderer ſeien. Eng— 
land habe ſeine weitzerſtreuten Beſi— 


tzungen, die Bedingungen ſeiner Nah- 


rungsmittelzufuhr, ſeine Kolonialbe— 
ſitzungen und die Sicherheit ſeiner ei— 
genen Küſten in Betracht zu ziehen. 
Wenn fremde Länder dieſe Vorſauage 
in die Erörterung zögen, dürften ſie 
dieſelben nicht mit den Aufwendungen 
für ihre eigenen Flotten vergleichen, 
ſondern ſie müßten auch daran denken, 


was ſie für ihre Heere ausgeben. Die 


engliſche Flotte bildete die Armeekorps, 


welche England an ſeinenGrenzen auf- 
ſtelle. Andere Völker ſorgten für gro— 


ße militäriſche Rüſtungen, 
England für ſeine Flotte ſorge. 
gegenwärtigen Vorſchläge ſollten we— 
der die Eiferſucht, noch die Nachah— 
mung der fremden Mächte erregen. 
Die Regierung nehme für ſich das Zu— 
geſtändniß in Anſpruch, daß ſie nicht 
mehr thue, als für die Vertheidigung 
Englands benöthigt ſei. 


während 


Unübertroffene Fazilitäten 


werden den mit der Nidel Plate Eijendahn 
nad dem Diten reiienden Vafjagieren gebo- 
ten. Tafjagiere, die mit irgend einer Bahn 
vom Weiten de3 Morgens tu Chicago ai= 
fommen, fünnen um 1.30 Mittags die Reiie 
Öjtlich weiter fortjegen ; fommen in Cleveland 
an jelben Abend un: 11.30, in Buffalo am 
folgenden Morgen um 6 Uhr, in New Morf 
Abends 6.30, und in Bojton um 8.45 Abends 
an, Die Breije der Billets jtnd immer Die bil- 
ligiten, Der Bahnförper ijt vorzüglich; der 
Dienst ift ein ausgezeichneter und bietet dem 
Reifenden alle Begeimlichkeiten, die er ich mur 
auf der Reije wünjchen Fanıt. frdi-lap 


Wo die Willenfchaft aufhört, follte 
der gefunde Menjchenverftand anfangen. 
Leute von figender Lebensmweife find zu 
Verdauungsbeſchwerden oder Dyspepſie 
veranlagt. Eine Folge dieſer Leiden ſind 
nervöſe Störungen, Nierenleiden, Hart⸗ 
leibigkeit u. ſ. w. Beſonders iſt dies bei 
Kduflenten, Studenten und Gelehrten 
der Fall.“ Letere werden Euch die, ge- 
nauen Dimenfionen de® Planeten Jupi⸗ 
ter, oder die Entfernung des Saturn von 
der Sonne auf einen Fuß hin berechnen, 
aber fie können oder wollen fich jelbit 
nicht jagen, womit obige Krankheiten zu 
furiren find. 

Gegen Leiden, welche die Folge figen- 
der Zebensweife find, — Unthätigfeit der 
Leber, chronijche Hartleibigkeit u. |. m. — 
empfichlt die gefammte ärztliche Welt 
Europa’8 und Amerifa’s fat einftimmig 
das ächte Karlsbader Sprudelſalz und 
das Karlsbader Waſſer. Man hüte ſich 
vor Nachahmungen. 

‚Eisner &Mendeljon Co., Allei» 
nige Ugenten, 152 Franklin Str., N.Y. 
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Der Flottenetat | 


‚HOREROUND & TAR, 


800,000 Kitrl. betragen, alfo eine Er= | 
höhung von über drei Millionen ges | 


Die | 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


 Sonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE, 


Der medieiniſche 


Vorſteher gra⸗ 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeflor, 
BVortrager, Autor und Spezialtjt in der Behandlung und 

lung ncheimer, nervöfer und dronifcher Krantheis 


ger. 


Taufende von jungen Vlännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarkeit wieder hergeftelt und zu Bätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer“, frei per Erpred zugejandt. 


34 .neruöle Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, em 
Jerlerene Mannbarkeit, ichöpfte Yebenstrait, * — 


neiguna gegen Gefelfyait, Energieloigleit, frübgeitiger Verfall, Varicocele 
und Unvermögen. Ale find Nadifolgen von Fugendjünden und Hebergriffen. 
Ihr möget 1 eriten Stadinm fein, bedenket jedoch, daß hr rafch dem lehten 
entgegen geht. Lat Euch nicht durch faliche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


—— Leiden zu beſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Auſteckende Brankheiten, 


wie Enphilis in allen ihren jchred» 
lihen Stadien — erften, zweiten 


und driticn; gejhwärartige Nftelte der Kehle, Neje, Knochen und Aus. 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Graiehun, A. 
gen, Striliuren, Gifiti8 und Orditis, Folgen von Bloßfielung und un- 


reinem Umgange werden jehnell urd vollfiändig geheilt. 


ir haben unjere (Em 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Kindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert. 


Bedenket, wir gerantiren 8500.00 für 
zahlen, die tvir behandeln, ohne fie zu heilen. 


jede geheime Krantheit zu be- 
Alte Eonjultationen -und Correfpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 


erweden und, wenn genaue Bejchreibung de3 


alles gegeben, per Erprep zugejchidt; jedoch 


wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fälen vorgezogen. 
Dfiic-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abos. Sonntags nur von 10—12 Uhr I 





Zur erzählt. 


Es war ein plötzlicher Witterungswech— 
ſel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 
Ein Geſchäftsmann eilt nach Haujep einen 


leichten Aufall von Schüttelfroſt 
Am nächſten Morgen iſt er 
Seine Gattin jagt ihm, er | 


verſpürend. 
fieberifh. < 
babe fih erfältet. 
die 


Er hat feine Zeit 


Warnung su beijersigen. 
Bi 7 u £ - "1 Gas und feine Gefahr. 

In einigen Tagen wird er mit einem irri⸗ 

| arbeit eine Spezialität. 

| Wir garantireu fie Daiiend oder feine Bezahlung. 


tirenden Sdaitess geplagt. Seine Wans 
gen befommen eine 

Röthe 

und er erwacht in dem furchtbaren Bes 
wußtſein, daß er laugſanm au der 


Schwindſucht 


dahinſiecht. 
Schüttelfroſt verſpürte, das bei Bus 


sten und EGrfältungen, fomwie als | 


len Arten Lungenleiden, nie ber: 
fehlende Mittel angewändt hätte, wel— 


ches in der ganzen Welt vekannt 


iſt als 


‚HALE’S HONEY 


fo hätie fein Zehen vielleicht ges 
rettet werden Fönsen. Nehmen Sie 
fih die Warnung bei Zeiten zu Herzen ud 
vergejien Sie nicht, day dieje unfhäße 
barc Dedizin in allen Upotheten 
zu haben ift. 





26 Jahre eine zuverläflige 
Probe. 


3 


a N ti * —7 


Unübertroff 
billigen Preiſen. 
für das ſeinſte und beſte 
* künſtliche Gebiß. 88 
S20 Site BU 
And ich d 

Vir rellen Zihneü — Sieden Banderhweie 

Ein gutes künſtliches en 85.00 

22farätige Goldfromen.....2.........85.00 


Koiten anderwärts 815.00 — Man Iafie jtch wicht | 
Zühne ohue Wlatte eine Spes | 
der übuiden | 


übervortbeitent. 
sialität. Goldvlomben zur Hälfte 
Preiie. — Ehicagos3 populärite und urternehmendite 


zahnärztliche yirma. Abends bis 10 Uhr offen. 


21jbdibm 


= 
8500 Belohnung, 
MWeun der Boftonian 
N/ U I eleftriihe Gürtel nicht 
N a Ale “IE der beite in I Welt tit. Er 
Ni heilt alie Yeiden der Nieren, 


Leber. Lungen und Herz ſer-· 


natismus, Ner—⸗ 
M venſchwäg Kopiicdhmerz, 
Rüdenichinerz, _ verlorene 
Mannesfraft, alle Frauents 
leiden und alle anderen 
Kraukheiten. 
Medizinen nicht geholfen 
haben, dieſer Gürtel wird 

Euch ſicher helfen. 
Preis ift 85 und $1O 

‘ beim Yyıbrifanten, 


3 
Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Fiith Uve,, Chicago. 
Auch Sorntag3 offen bis 12 Uhr. 


x 
A ner Rheut 


. . h © 

Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verftegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmittels ſenden. welches mich 

von den Folgen von Seloſtbefleckung in früher 


gend und geichlechtiichen Ausichmeifungen in ri | 
e. Dies ft eine fichere Heilung für er- | 
tieme Nervofität, nädtlihe Grauffe u. f. w. bei Alt | 


Ein dankbarer Patient, 


Jahren heilte. 


uud Zung. Schreibt heute, fügt Sriefmarte Bei. 
Adreſſe: Aplij 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


ER 
® 


* ptikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterjuhurg von Augen und Anpaflung 
don Gläfern für alle Diängel der Sehfrait. Konjultirt 
uns dezüglid Eurer Nıraeır. 
BORSCH, 103 Adams Str, 


gegenüber Poft-Difice, 


CHTED- N. WATRY, 89 E. Randolph Str. 
Deutider Optifer. 
Brillen und YHugengläfer eine Spezialität. 
Unterjugung für paiiende Gläjer frei. 


Dr. SCHROEDER. 


Unerkarnt der beite zuveriäffigfte 


Sahnarzt, 824 Milwaukso Avenue, | 


nahe Divifion Str. — Feine Zähne $5 


und aufwärt3. Zähne ihmerzlos gezogen. Sähne ohue | 


Platten. Gold» umd Stderfüilung zum halben Preis. 
Ude Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 


TIEREN TTEINSPEEEEER 
ER, Dr. STEINSERG, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., Edte Hudfon Ab. 


Spreäftunden von 9-8 Uhr Abeırds. mmf 
Sr Unbemittelte frei don 8-Y Uhr Diorg, 


Dr. J. KUEHN, 
(früher AffitenzeArzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Beihlehtd:Frant: 
heiten.—Office: 78 State Str.. Room 29. Spred-» 
ftunden: 10-12, 1-5, 6-7; Sountags 10-11. ° 200ddj 


DR. P. EHLERS, 
108 Bes Str., nabe Ohio Str, 


Gprehfunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends, 
* Sonntags 11-2 0829,.1} 
Gpezialarzt für Geilehtsfranfbeiten, nerbdie Scämäs 
Sen, Haut, Bluts, Nieren. u. Unterieibötrankheitem 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Epregitunven: 34 Washington Str., 10 5i3 2 Uhr. 
lobıw 4563 E. North Ave., 3 biö 4 Ur 


Wenn er, als er den eriten | 


Elektrizität muß 
| erzielen. 
| jes Yande3. Unfer Behandlungspreis ift jehr billig. — 
‘ Konsuitationen frei. 





eichielichfeit und | 
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ı Keine Furcht meyr vor dem Stuhle 


des Zahnarstes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; fein 
Volles Sebiß $5; teine beffe» 
ren gu irgend einem Preiie. Goldfronen und Bridges 
Wskarät. Goldplatten AR 


10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern ber 
Arbeiter · Unions und ihren Familien erlaubt. yabııe 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getban wird. Wiz 

eben 31000 wenn Nemand mit unieren Preiien und 

rbeıt fonturriren faun. Gold: yüllung 50c aufwärt 
Sfien Ubend3 und Sonntags. predt vor und 
Ihr werdet Alles finden wıe annoncirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sie 


Tel. Main 2895. 


Kommt und laht Euch früb Morgend Euere bne 
ausziehen und gebt Abends mit neuen nad Dauje — 
Volles Gebiß 8. 18jpddibe 


pe Frivate, 
Ehronide, 


fowie alle Haut:, Blut: und Geihledhtäfrants 
heiten und die jchlimmen Folgen jugendiiher Yuße 
Ihweifungen, Hervenihwädhe, verlorene Mans 
nesfraft und alle Frauenfrantheiten werden er» 
folgreih von dem lang etablirten deuticden Aeraten des 
Iilinois Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
rantie für ımmer furirt. 

in den meiiten Fällen angewandt 
werden. um eine völlige Huryu 
Wir haben die größte eleftriiche Batterie die 


0 r Auswärtige werden brieflich bes 
barrdeit. — Spredjtunden: Bon 9:30 Morgens bid 6 Ude 
Abends. Sonntags von 10:30 bis 12:30. Wdrefie: 
Illinois Medical Dispensary, 
Zimmer 1109, Boyce Bidg., 112-114 Dearborn Str., 
CHICAGO, ILL. 
11d,dbfbio 


Nehmt Elevator zum 11. Floor. 
® leicht, fhnel und 
Bauernd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäãche, Nervoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Fe 
endſünden, Ausſchwei⸗ 
ungen, Ueberarbeitung u. 
w. gänzlich und grund⸗ 
ich beſeitigt. Jedein Or⸗ 
„ gan und Körpertheil 
wird die volleKraftund 


Stärke zurüderftattet. 
Einfaches, natür- 


—8 


Bu — 705 —* Dee Ein 
| : .. Fehlſchlag iſt unmöglich. uch mit 
on ä ie, 

| MeChesuey Bros, Ede nashete Bed Glart Etr. | 


eug · 
niſſen und Gebrauchsanweiſung wi Du 


Poſt frei verfandt. Dan fchreibe an 


| Br. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


WoRLD’S 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


„Die Uerzte diejer Anftalt finderfahrene deutiche Spes 
gtaliften nd betrachten ed als eine Ehre, ihre lerdenden 


—— ale | Mitmenichen fo jcyell als möglich von ihren Gebreen 


zu heilen. Gie heilen aründlih unter Garantie, 


| din — Krankheiten der Männer, Frauens 
| leiden 
; Speration, SHautfranfheiten, 


und Menftruationsftörungen ohne 
Folgen von 
@elbjtbefledung, verlorene MRaunbarfeit ıc. 


; Operationen bon eriter Klafie Overateuren, für radt» 
| tale Heilung von Brücden. KHrebd, Tumoren, Bari» 
| eocele (Hodenfrankheiten) zc. 
| Ahr beirathet. 


2inim | 


KRonfultirt und bevor 
Mein nöthig, placıreır wir Batienten 
ın unfer PBrivathoipital, Tyrauen werden vom fFrauens 
orzt (Damıe) behandelt. Behandiung, inflL Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


| —* Monat. — Schneidet dies aus. — Stun—- 
eu: 


9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 bi® 12 Uhr. bio 


der feinen Namen nit genannt haben will, und bee 
feine vollftändige Wiederberftellung von jchmes 
rem Xeiden einer in einem BDoltorbud angegebes 
nen Arznei verdantt, läßt dur uns bafjelbe Fo 

i an jeine leidenden Mitmenjhen verichiden, 
iefed große Bud enthält Mezepte, die im jeder 
Apothete gemacht werden Föunen. Hidt Eure 
Adrefie mit Briefmarte an „Brivat Klinit und 
©ispenfary,” 23 Weit 11. Str., New Dort, R.9, 


- 
| F WIEN 


Zür Rheumalismus, 


| den Glüditörer unzähliger Familien, babeich daß befte 


aller Mitte. Wer mit dieier ichredlichen Krankheit bes 


| baftet it, dem überiende ich ein Packet frei. Diejes köft- 
! Fiche Mitte heitte einit mic, feither Qunderte von verals 
| terten Fällen, auch foldhe, die 15, 20, &: 
| mit behaftet und von Aerzten aufgegeben waren. Dian 


| adrejjire: ;OHN A. SMITH, Milwaukee, Wis. ddiabı 


u. SB Jahre das 


Brüde. 

Meine Brugbänder über 
a treffen alle anderen. Hei⸗ 
lung erfolgt Dofitivo im 
ihlimmiten Yale. Sowie 
i alle Apparate für Verfrüp- 
j x 7 peiungen deö örperd. Gums 
miftwämpfe, Seidbinden x. Niles au Syabritprerfen 
vorratbig beim größten dentinen Syabrifanten Dr. 
ROB'T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Svezialift 
für Erüde und Krüpvel. — Sonntans offen von 9 biß 

Damen werden don einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Da3 verbejierte elaftiiche Bruband ift das einzige, 
weih:3 Taa und Naht mit Beaquemlichleit getragen 
wird, indem e3 den Brud auch bei der jtärfiten Adrnere 
bewegung zurüchätt und jeden Bruc) heilt. Katal 
auf Vertaugen frei zugeiandt. Bill; 

Improved Electric Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Feine Saptung DT. KEAN 


Speooialist 
&tablirt 1564 
159 ©. Slart Str 





f (Für die „Adendpoft-.) 
Neues aus Natur: und Heilkunde, 


Die Rocntgen’jche Entdeckung. 


‘ Nacirichten über Natur und Per- 
halten ver X-Strahlen laufen aus al- 
-Ier Herren Länder in joicher Menge 
ein, daß ſie kaum noch zu überjehen 
find. Das Wejentlihe davon ift (es 
find hier nur die genauen Angaben 
angejehener Phnjiter, meift den Ata- 
mien der Willenjchaften und miflen- 
ſchaftlichen Vereinen der verſchieden— 
nen Länder angehörig, berückſichtigt): 

L Die Röntgen'ſchen Strahlen er— 
leiden auf ihrem Wege durch die Kör— 
‚per feine Brechung. Dies iſt durch 
Anwendung von Prismen aus Holz 
und Hartgummi, durch melche die 
Strahlen Hindurchgefandt wurden, 
genau fejtgeltelli worden, jo da" fie fich 
aljo von allen anderen befannten 
Strahlenarten, wie diejenigen des 
Lichts, der Wärme, der Elektrizität 

u. |. w,, wejentlich unterfcheiden. 
2. Dagegen jcheint dennoch eine 
Bermandtihaft der Nöntgen’schen 
Strahlen mit den übrigen Strahlen- 
arten zu bejtehen, da ein Phhfifer eine 
deutliche Beeinflufung des MWärme- 
azultandes durch die Röntgen'ſchen 
Strahlen mittel3 der Ihermofäule 
 nachgemiejfen haben will. Sogar mit 
Der Hand fonnte er eine von dem pho3- 
phoreszirenden Fleck in der Bakuums 
röhre ausgehende Stühle wahrnehmen. 
Bon diejem Fsled follen befanntlich die 

Strahlen ihren Urfprung nehmen. 
Wurde nun der eleftriihe Strom um= 
gekehrt, jo trat wieder Wärmejtrah- 
lung, odjchon in viel geringerem Maße 
ein. In einzelnen Valuumröhren 
zeigte jogar der Phosphoreszenzfled 
jelbjt eine merflide Erwärmung. 
Menn diefe Beobachtung fich beitäti- 
gen jollte, jo wären aljo die Röntgen 
Ihen Strahlen nur eine bejondere 
Heußerung der allgemeinen Strahl» 
fraft und folglich, mit den übrigen 
Aeußerungen derjelben: Licht, Wärme 
u. |. m. vertaufchbar, was die Erzie- 
lung ihrer: photographiichen Wirkun 
gen aub ohne Elektrizität erklären 
mürde. 

3. Die zuerjt bezmeifelte Behaup- 
tung eines italienischen Phyfifers, daß 
auch ohne Photographie die Schatten- 
bilder gewifler, in einem hölzernen, 
ledernen und Wluminium-Behälter 
eingejchloffener, Gegenjtände mittels 
der Röntgen’schen Strahlen auf einem 
phosphoreszirenden Schirm erjcheinen 
und jo vom Auge direft mwahrgenom= 
men werden fönnen, ijt vollfommen be= 
ftätigt worden. Cine medizinifche 
Autorität in England hebt die Wich- 
tigfeit Diefer Entdedung für die An- 
mendung der Röntgen’schen Strahlen 
in der Chirurgie hervor mit dem Hin— 
zufügen, daß er „nach dem neuen, das 
läftige Verfahren des Ausfegens und 
Gntwidelns einer photographijchen 
Platte überflüffig machenden Verfah- 
zen, die Knochen im dien Theil feiner 
eigenen Hand deutlich jehen konnte.“ 
— Der italienifche Entdeder hat jei- 
ner Vorrichtung den Namen „Kryp- 
tojfop” (WVerborgenjeher) gegeben. 

4. Berjchiedene Erperimente jollen 
ergeben haben, daß die Röntgen’fchen 
Strahlen die unerwartete Eigenjchaft 
befigen, die in einem Körper vorhan= 
dene Elektrizität irgend mwelcher Art 
bedeutend zu jchwächen und ſogar po— 
fitive.in negative Elektrizität, und um: 
gelehrt, zu verwandeln. 

5. Eine noch der näheren Beltäti- 
gung harrende Unterfuhung fol zu 
demSchluß geführt haben, daß es nicht 
die Kathodenjtrahlen oder die vom ne= 
gativen Pol des eleftrifchen Stromes 
ausgehenden Strahlen feien, die zum 
Entitehen der Röntgen’Ichen Strahlen 
den Anjtoß gaben, jondern die Ano— 
denjtrahlen, oder die vom pofitiven 
Pol ausgehenden, — mobei indeffen 
die Möglichkeit übrig bleibe, daß Die 
Röntgen’fchen Strahlen felbjt verjchie- 
dener Art jeien. 

6. Ueber die Natur der Schwingun- 
gen im angeblichen Aether, denen die 
Röntgen’schen Strahlen entjprechen 
follen, insbejondere ob diefelben Quer- 
oderLängsihmwingungen feien, herrfcht 
unter den Phhjifern völliges Duntel. 
Nur jo viel hat einer der bedeutenditen 
engliihen Phnlifer und Mathematiker 
3. 3. Thomfon auf Grund verjchie- 
dener Erperimente behaupten fünnen, 
Daß diefe Strahlen „auf die Moleküle 
aller Stoffe, durch die fie hindurch— 
geben, eine gewaltige Irennungsiwir- 
fung üben, jo daß ihre Anwendung 
möglicherweije über den Molefular: 
aufbau der Körper Licht verbreiten 
werde.“ 


Die tiefſten Meeresabgründe und ihr Entſte— 
hen. 


Die tiefſte Meeresſtelle, von der 
man bis dahin wußte, war im Jahre 
1874 von dem Bundesfahrzeug Tusca—⸗ 
zora gefunden worden: fie lag bei Ja— 
pan und die Tiefe betrug nach Den 
mujterhaft veranftalteten Mefjungen 
fiebenundzmwanzigtaufend neuenhun- 
Dertund dreißig Yuß. Ende vorigen 
Sahres hatte die Sonde des englijchen 
Kriegzichifes Penguin weſtlich von 
Hawaii nahezu dreißigtaufend Fuß 
erreicht, als der Draht brad. Nady: 
bem bafjelbe Schiff jeitvem feine Mej- 
jungen fortgefeht hat, ijt man zu einer 
nobh um breitaufend Fuß über die 

- bom Quscarora gefundene Tiefe oder 
nahezu einunddreißigtaufend Fuß ge: 
langt. Sehr merfwürdig und in 2er: 


 Hindung mit anderweitigen Unterfu- 


 &ungen der Meerestiefen auf die Ent- 
ſſehungsgeſchichte der Erde ein deutli— 
ches Licht werfend, iſt der bei dieſer 
Gelegenheit entdeckte Umſtand, daß 
‚außer der erwähnten Tiefſtrecke noch 
zwei andere Einſenkungen von faſt 
Rue: Tiefe entdeckt wurden, die fic 
einer Linie von nahezu fünfhundert 
Meilen öftlich von den Freundichafts- 
infeln nah Süden zu hinziehen, jedoch 
ur dur  verhältnigmäßig feichtes 
Maffer getrennt find und fozufagen 
Hlöhlich wie Löcher in den Boden ein- 
ringen. Man will fehon früher be- 
ft haben, daß die großen Vertiefun- 

im Dgean neben Zand oder Untie- 


einherlaufen, alö ob fie bei den ge: 


maltigen Biequngen und Erhebungen, 
deren Schauplag die Erbrinde war, 
entitanden jeien. Das aus den er- 
mähnten Tiefitellen in die Höhe ge- 


Ihaffte Erdreich Beitand aus dem ge— 


wöhnlichen flodigen rothen Thon, der 
in ben tiefiten Abgründen der Meere 
gefunden wird, untermifcht mit fein ge- 
tiebenem Bimftein und anderen Mine- 
ralien vulfanifchen Urfprungs, jedoch 
fajt völlig frei von den andermärts 
häufigen Rejten fkiefelhaltigen Orgas 
nismen, die offenbar erft in fpäteren 
Beitaltern der Erbe ins Leben traten. 
Allerlei. 


Eines der Räthjel des neuentdedten 
Gafes Helium tit fein VBorfommen in 
gemiffenMineralien,ohne mit denſelben 
in einer der befannten Weifen hemifch 
verbunden zu fein. Wenn es dur 
trodne Deftillation oder Erhiung 
ausgejchteden wird, fo ijt e3 einfach 
Helium, ohne eine Spur irgend einer 
porherigen Umgejtaltung zu zeigen. 
3 verräth hierin eine Aehnlichkeit mit 
dem Verhalten de& anderen leichtelten 
aller Stoffe, des Wafleritoffgajes, zu 
dem befannten Metall Balladium, das, 
indem es Waflerjtofj im Taufendfachen 
feines eigenen Volumes in fih auf- 
nimmt, eine Art Regierung, das Joge- 
nannte Palladium = Hydragenium, bil- 
det. Lebteres zerjeßt jich erit in der 
Gtühhibe, wobei es den Maflerftoff 
wieder al3 Gas abgibt, und man bat 
daraus berechnet, daß der Waiferitoff, 
wenn in der Verbindung als Metall 
vorhanden gedacht, ein für gewöhnlich 
höchit Flüichtiges Metall von dreiviertel 
der Dichtigfeit des MWaflers jein wür- 
de. Da fomwoh! Wafferftoff wie Koh: 
lenorydga3 im Granit eingeichloffen 
gefunden werden, wohin fie einft durch 
die Wirfung von Drud und Hibe ge= 
langt fein müjjen, jo vermuthet man, 
dab der Waflerjtoff früher in viel 
größeren Mengen in der Erdatmofphä= 
re vorhanden war, was dann auc) von 
dem, jet ebenfalls jelten gewordenen 
Helium gelten würde, Hiermit jtimmt 
die, in neueren Zeiten entdedte That- 
fache überein, dab Tomohl der Waller: 
itoff, wie jein Genoffe in Leichtigkeit, 
Helium (oder „Sonnenstoff”) auf den 
heißeiten Sternen, au in der Sons 
nenatmoiphäre, angetroffen, mo jie 
dureh die ungeheure Hite vor der che= 
mifhen Verbindung mit anderen 
Stoffen bewahrt geblieben ind. 

Erft in neuejten Zeiten ijt man be— 
fanntli darauf aufmerffam gemor= 
den, daß die wirkliche Drehungsachje 
der Erde um die, dem Mord- und 
Südpol des Himmels entiprechende, 
altronomifhe Drehungsadhle hin und 
Her Shwantt. Ohne die Urfache oder 
Urfachen diefer merkwürdigen und 
wichtigen Erjcheinung zu fennen, hat 
man einjtweilen ihre Einzelheiten in 
ven lebten fünf Jahren genau ver— 
folgt und dabei gefunden, daß diejeibe 
feine auffallende Negelmäßigfeit dar= 
bietet. Nur fo viel erkennt man aus 
den Zeichnungen, daß der Nordpol der 
Erde in diefem Zeitraum eine fchnär- 
felhafte Linie beichrieben hat, die, vom 
himmlifchen Nordpol angefangen, im 
Allgemeinen eine mehr und mehr Jich 
ausmweitende Bahn um diefen herum zu 
befolgen jcheint. Da die fogenannte 
Meltachje früher durch die verlängerte 
Erdachfe bejtimmt gedacht wurde, jo 
bat fie durch die jeßt feititehende Ent- 
defung der Wanfelhaftigfeit der Erd- 
achje aufgehört, ein pafjendes Sinn- 
bild alles fogenannten „Bejtändigen“ 
und „Emwigen“ zu fein! L. 

— — —— — 


Ein mediziniſches Unikum. 

Aus Prag wird in Ergänzung einer 
Kabelnotiz gemeldet: Das Abendblatt 
des „Hlas. Noroda“ berichtet über eine 
ſenſationelle Erſcheinung bei einer 
Operation, welche heute der Profeſſor 
der Chirurgie an der tſchechiſchen Uni— 
verſität Mandl, auf ſeiner Klinik vor— 
genommen hat. Ein 19 Jahre alter 
Realſchüler aus Brünn hatte ſeit 
früheſter Jugend einen Auswuchs am 
Körper, der ſich vom Rückgrat bis ge— 
gen die Weichtheile hinzog, ihm aber 
keine Beſchwerden verurſachte. Erſt in 
der letzten Zeit begann der Auswuchs 
ſich weiter zu entwickeln und geſtaltete 
ſich ſchließlich lebensgefährlich, ſo daß 
der junge Mann ſich entſchloß, ſich ei— 
ner Operation zu unterziehen, welche 
nun von dem genannten Profeſſor un— 
ter Mthilfe zweier Aſſiſtenten vorge— 
nommen wurde. Nach Eröffnung der 
Bauchhöhle wurde aus den Eingewei— 
den ein Körper herausgelöſt, der mit 
Fett umgeben und mit Haaren be— 
wachſen war und man erkannte in die— 
ſem Körper ein verkrüppeltes Kind, 
welches kopflos war, aber entwickelte 
Extremitäten beſaß. Dieſe Erſchei— 
nung rief begreiflicherweiſe die größte 
Senſation hervor. Nach Anſicht der 
Aerzte iſt dieſer Körper die Zwilling.— 
hälfte des operirten jungen Mannes. 
Dieſer Zwilling hatte ſich ſeinerzeit im 
Mutterleib entwickelt und war in den 
Körper des anderen hineingewachſen. 
(Der Operirte iſt inzwiſchen verſtor— 
ben. D. R.) 


Moderne Dichtung. 
inen jo brillanten T 


Voitsitüd, und nun. fällt mir fein 


— — — — 


„Donnerwetter! Jetzt 
itel für ein realiſti⸗ 
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NEURALGIA und achnliche Leiden "E 
mit grossem Erfolg der unter den strengen Ei 
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DR. RICHTER’S 


„ÄNKER” 
PAIN EXPELLER 


we ee, giebt nichts r ⸗ 
Surccht mit Schutzmarke ‚Anker. 
F. Ad. Richter & Co., 215 Pearl £t.,NEW 
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12 Fillalbaeuser. Figene Glashuetton- 
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$ | 0.000 Women 


$1,000 for the one who guesses best ! 


A YEAR AGO The Chicago Record offered $30,000 in cash prizes to authors for the best “stories of mystery.” “T’he 
stories were so called because it was required that a mystery should run through the entire story and be disclosed only in the last 
chapter, the purpose being to give CASH PRIZES to those readers of The Chicago Record who should be able to 
solve the mystery, or come nearest to a correct solution of it, IN ADVANCE of the publication of the last chapter in the paper. 


The award of authors’ prizeshas just been made. Stories from all parts of the English-speaking 
world, to the number of 816, were entered in the competition. Twelve cash prizes were offered for the 


twelve best stories. The first prize was $10,000, and was won by Harry Stillwell Edwards, of Macon, Ga. 


His story is entitled : 


“Sons and Fathers” 


and ITS PUBLICATION BEGAN IN THE CHICAGO 
RECORD ON MARCH 23. It will continue about thirty 
days, until completed. “SONS AND FATHERS” is, be- 
yond all question, the GREATEST STORY OF THE 
YEAR. There will be an interval of a week or more be- 
tween the publication of the last installment containing the 
explanation of the mystery and the immediately preceding 


THER 


the story. 


To still further 
able story, THE 
889 cash prizes for the 889 guesses which shall come the near- 
est to being a true and complete solution of the mystery in 


CHICAC 


chapter, during which period th. ill be received b 
I —— m 


pular interest in this remark- 
RECORD offers $50,000 in 


THE $10.000 IS DIVIDED AS FOLLOWS: 


To the reader from whom ’THE RECORD receives the most complete and correct so- 


Iution in all its details of the entire mystery of the story, as it 
the last chapter when published : 
For the second 


be disclosed in 


For the third best solution... oeencscnon scene 


For the fourth best solution 
For the next 5 nearest best solstions—$100 each 
For the next 0 nearest best solutions · S50 each . .............. 


For the next 20 nearest best solutions—$25 each. ...... — re eeerekenree et 


For the next 50 nearest best solutions—$20 each 


For the next 300 nearest best solutions SIO each................. 


For the next 500 nearest best solutions -85 each 
In all 8389 prizes, amounting to 


FULL PARTICULARS as to the details of tha condition, governing 
the awarding of these prizes wıllbepublished in THE CHICAGO RECORD. 
The principal rules are as follows: 

1.—But one solution can beentered by areader. It isimmaterial wheth- 
er the reader subscribes for the paper direct to the office of publication, or 
whether it is bought from the local newsdealer. The contest is open, undsr 
the specified conditions, to all who read the paper. 

2.— The explanation of the mystery may be made in the reader’s own 
words, in the English language, and without any attempt at “'üne writing,” 


THE CHICAGO RECORD 


discovor, 


women and girls may guess. 


simply giving as many of the facts that go to make a “complete and abso- 
iutely correct solution of the entire mystery” as the reader may be able to 


8.—The $10,000 will be awarded, under the conditions announced, ac- 
cordinztotho bestjudement of the judges appointed by THE CHICAGO 
RECORD, and they will have complete control and final decision, beyond 
any appeal, in all matters velating to this unique contest, 

And last, butnot.east, 


ONLY WOMEN AND GIRLS MAY GUESS. 


is pre-eminently a family newspaper, and its daily installment of a high-grade serial story is a 
feature intended to specially commendittothe homecircle. To emphasize—and advertise—the 
fact that THB CHICAGO RECORD isa newspaper peculiarly suitable for woman’s reading, the 
further condition is made that the $ro,oooin prizes shall be paid only for explanations or guesses sent in by women and girls. 


Allmay read, but only 


TER — 3 Every Newspaper Carrier. Newsboyand Newsdealer in Chicago delivers or seils THE RECORD. Orders for 


= OUT-OF-TOWN I} 
y READERS $ 
To meet the needs of out-of-town 
readers who may not be familiar 
with the character of THE CHI- 
CAUO RECORD, and may, there- 
fore. not wıshto commit themselves 
to a full-term subscription in ad- 
vauce of an acquaintance wıth it, 
the following special offer is made: 
THE RECORD will be senttoany 
address out-of-town, postpaid, for 
ten days, for ten cents, in com or 
postage stamps. The story begins 
— ze March 23, and all chapters printed 
EURER PLN RE RENNEN n in the THE RECORD before receipt 
of out-of-town subscriptions will be furnished in a supplement 
sheet, free of charge, so that new subscribers will get the whoie 
story. Subscriptions should be sent at once. No 10-cent subscrip- 
tions will be received after April 10. The regular rates of subscrip- 
tion are: One month, 50 cts; three months, $1.25; six months, $2.00; 
one year, $4.00. 


Two Heads are betier than One 


SEND 
TEN CENTS 
AND 
GET 


THE CHICAGO 
RECORD 
TEN DAYS 


newspaper. 


—but three or four are betterstill. 


WOMEN AND GIRLS MA 


writingto the Evanston [Ill.] Index, says: 
firm conclusion, after a long test, and after a wide comparison with 
the journals of many states and countries, that THE CHICAGO 
RECORD comes as near being the ideal daily journal as we are for 
some tıme likely to find on these mortal shores.” The journalists’ 
class paper, published in New York, called‘‘'Newspaperdom,” says: 
“There is no paper published in America that so neariyapproaches 
the true journalistic ideal as The Chicago Record.’’ 


Victor F. Lawson, Publisher The Chicago Record, ı8ı Madison St., Chicago. 


delivery by carrier may be made by postal card or telephone to the ofüice of THE RECORD, 181 Madison Street. 


A Special Offer to Out-of-Town Readers; 


THE CHICAGO RECORD is Chicago’s leading morning daily. 
In fact, with a single exception, it has the largest morning circula- 
tion in America— 260,000 a day. 
ated Press and “prints all the news from all the world.” 
pendent ın politics and gives all political news with judicial impar- 
tiality, free from the taınt of partisanship. 
Prof. J. T. Hatfield, of the Northwestern University, 


Itisa member of The Associ- 
It is inde- 


It is Chicago’s family 


“] have come to the 


N Let ALL the family join in the search for the 
explanation df the ey in ‘Sons ard Fathers,’’ 


but _remember ** ONLY 


GUESS’” — and win the 889 PRIZES. 





MDELLER BROS. & CO 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 


Aittwods Ofler-Derkaufs-Preife ! 


Neife-Koffer, ganz mit Eıfen beichlanen, und prafs 
tiichen inneren Einfag, werth 82,50, 1 48 
+ 


Zafel-Service. beiteyend aus 100 Stücken feines 
engliiches Porzellan, reihe Deforas 
VEoE, TDEeHtelee Drew. 400000000 000 * 
Thee⸗Service, beſtehend aus 56 Stücken, 3 48 
daſſelbe Muſter, ſpezieller Preis + 


Extra qute Qualität Shafer-lanel für Männers 
Hemden, eine Auswahl jchöner Mufter, ie 
die reg. 12140 Waare, Morgen die}Pd.ıur 92 

Gloria Damen-Chirme, extra aut und ftark aes 
macht, nie unter Töc verfauft, Morgen, © 
DE ae we 39 

Grofe HerrensTajchentücher in weiß, roth u. 2e 
blau, die reg. 8e Qual., Morgen. das Stück — 

Schwarze Hartgummi-⸗Kämme, gute Qual., 3e 
nie ynter Te verkauft, Morgen, das Stüst..»e 

Schwarze nabtloje Damen- Strümpfe, Die reg. 6e 


Feine Porzellan-Taſſen, hübſch dekorirt und 
Goldrand, werth 15e, das Paar nur 

Weiße Porzellan-Teller, flach und tief, 
3 Stück für 

Waſſerſchöpfer aus ſchwerem Zinn, die 2 
Quart Größe nur 


Schrubbürſten, gut gemacht, für den außerge,—⸗ 3c 

wöhnlich billigen Preis von dag Stürf 
GROCERIES. 

Beites Tafeljalz. 4 Sad für 

Buchweizen-Grüße, da® Pfund 

Ymportirte deutjche Linjen, das Pfund 

Sardinen ii Oel, 2 Kaumen für. 

Peites Roggenmehl, der Sad (241% Pfd) 

Zichorien, 7 Padete für 


löce Waare, Morgen, das Paar..... 
Halbleinenes gebleites Handtiücherzeug, 18 3c 
Zoll breit, die 6c Waare, Miorgeıt, Die Dd.. 
Ertra große weiße Handtücher, die reg. Ic 5e 
Qualität, Morgen, das © » 
Madcher=teefers, Gröhen 4—12, aus feiner Quas 
Ktät Novelty Stoffen gemacht, mit aroßen Aerz 
meln und Matrr'enfragen, nie unter 
$2 verfauft, Morgen, das Stüd...e.. 4% 
Kuaben-Bloufed und Warits. in allen Größen, 
prachtvolle Muſter, nııt gefränielten Buien, beite 





Qualität Ealico, nie unter $ 
Morgen, das Etürd 
Spiten » Gardinen, ein augeraewöhnlicdher 
Baroain, pradtvolle Diuiter, 
das Paar nur 


Das einzige Gefchäft Diefer Art 


in den Vereinigten Staaten, 


APOLLO 


f m ” _ 
/ AIR TRITT 
NH I — I % Hin 


1 Bi 161 FIFTH AVE. 
u Holen auf Beilellung gemacht Für $4.00. 


Kit mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Seit den gleichen Preis von 84.00 
für das Paar nah Maß gemadter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem Zaden. 


161 FIFTH AVE. 
SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 


Bank Geſchäft 


BankGe 


ii, —4 


giiaddſij 


23 


gg Nasmaustrt Minen 


a Thr 


0 


IF Binfen bezafft auf Spar- Einlagen, 


* 
Ba 


Aut 


> ER; 


Sum Sceucrn, Reinigen und Pugen vom 
Bar Fixiures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meifing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Solj, Marmor, Porzellan u.j.w. 


Berkauft in allen Apotheten zu 25 Gt3. 1 Pid. Bor. 
Shicago Office: oddilj 
119 OH Madifon St.,gimmerd. 
a SE Zu 


| Erbſchaften ſchnel Be = billig 


| geftellt. — Bafiage:Scheine von uud nad Europa, 
Sonntag offen von 10-12 Uhr Vormittag. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


h 
| 
I 
| 
79-81 Dearborn Stt., 


Unity Gebäude, gu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf — 
eigent i iebi Sumt 
genthum, in beliebigen e in 


Tmabdfl} 


wän.nnana...:7. an 2225. „zn99 9925ER S BER ZannzzEnnn 


® 
s 
al Erfie Syposheten zum 


an Hand. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nach 


167& 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str. 


Beim Einkauf don Federn außerhalb unieres Haufes 
bitten wir auf die Marfe-C. E. & Co, zu adten, weiche 
die von und fommenden Gäckhen tragen. ibn 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch 
F. Lemke, ——— Ave. 


ya — * 


2 m wur 
Schußverein der Hausbeſthet 


5, Seinkleider-Jahrikanlen 
I NL aulLCh 


| 
| 
} 
| 
| 
| 
| 


Apollo Beinkleider » Sabrifanten, | 


! Columbus & Norfolt, Ba 


Wasmansdorff & Heinemann, | 


Depoüten angenommen. — Bolimachten auße | 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


JIllinois Gentral:Eifenbahn. 


Ale durchfahrenden Züge verlafjen den Gentral-Bahn- 
hof, 12 Str. und Parf Row. Die Züge nah dem 
Eübden können ebenfalld3 an der 22. Str.-, 39. Str.s 
und Hyde Parf-Statıon beftiegen werden. Gtadt« 
ZTieket-Difice: 99 Adanız Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 2.10% 

Atlanta, Ga. & Jndtionville, Fla..| 2.10 

St. Louid Diamond Special....... 

Cairo. St. Louis Tagzug......... 

Springfield & Decatür. 

New Orleans Poitzug 

Bloomimgron & Decatur 

Chicago & New Orleans Erpreß .. 

Silman & Kankakee I 

Nocford, Dubuque, Siovur Eity & 

Sur Falls Schnellzug 1 2.20N 

Nocjord, Dubuque & Siour Erty.all.35 N 

Rockford Paſſagierzug ........... I 3.00R 

NRocdiord & reevort & Dubuque..* 4.30 N 

Rockſord & Freeyort Expreß. .. ....* 7.508 

Dubuque & Rockford Expreß 720 

aSamſtag Nacht nur bis Bubuque. ITäglich. Täg⸗ 
lich, ausgenommen Sountags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave und Harrifon Str. 
Eity: Office: 115 Adams. ZTelephon 2380 Main. 
*Züglıh. FAusgen. Sonutagd, Abfahrt Ankunft 
Winneapokis, St. Baul Dubuane, (75158 +10.0R 
Kanſas City, Et. Jojeph, Desı *6.00N *9108 
Moined, Marihbaktomn 11. 40 N 
Sycamore und Byron Local 
St Charles, Sycamore. DeKtalb-Abfahrt 45.15 2, 
*9.40 DB, FIMN. 35.35 +6 N, "11LI0N; Ankunft 
17.50 8, *9.108, +10.30 8. 5.05. FON. 


Burlington:kinte. 

Ehicanos, Burlington- und Quiney⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Difices: 211 Clark Str. und Union Paflagıer-Bahır 
bof, anal Str.. zwıjhen Wadıjon und Adams. 

3 Abfahrt Ankunft 
+6.15NR 
+215N 

F215N 

110.20 3 

+10.208 

*9.208 

* 9209 

* 8. B 

* 9.00 B 

* 6.45 B 

* 8.20 B 


Zuge 

Galesburg und Streator 
Notford und Forrefton ... ....4 G80v 
Local»PBuntte, Yllınoıs u. Jowa....*11.20 3 
Rodford, Sterling und Diendota...t 430 R 
Etreator und Ottawa... ...... ..+ 4.30% 
Kanias Eıty, St. joe u.Leadenworth* 5.25 N 
Alle Punkte in Teras IN 
Omaba, €. Bluffs u. Neb. Nunfte .* 6.32% 
Et. Baul und Viinneavolis........*6.5N 

> Eity. St. Joeu. Yenpenworth. .*10.30N 
Omaha, Lincoln und Denver *10,30 N 
Vlart Hılie, Montana Bortland...*10.3I0N *8208 
Et. Paul und Minneapols *1120N *10.308 

*Täulia. +Iäalıh, ausgenommen Sonntags. 





Baltinore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Seutral Paflagier-Station; Stadt 
_ , Hfice: 193 Glarf Str. 
Rene ertra yahrpreiie verlangt auf 
2 — B. & O. Limited Zügen Abfahrt Ankunft 
DE... + 6.05 3 
Here resp en Ken wert —— 6.409 
New Work und Waihington Veſti⸗ rt i 
buled Limited *10.15B *9I0N 
mite { * 7.408 


"9458 
+ 7.208 


11,558 


5. 
Whecling Erpreß...*6.5N 
New York, Wafbington. Pitt3burg 
und Eleveland Bertibuled Lünited.* 6.5 N 
“a ı: : 
zäyglid. 7 Ausgenommen Sonntaas. 


Chicago & Erie-Gifenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
242 ©. Clark. udita rium Hotel und 
7 Vearboru-Station. Bolt u. Dearborr. 
h Abfahrt. Ankunft. 
— WMarion Local +03 HN 
I New York & Bofton "D55N m N 
Samestown& Buffalo BEN FON 
North Judſon Accommodation 440NR 
New York & Bofton......uuccceo. 8 00 N 
.00 3 
* Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTOR- UNION PASSENGER STATION. 
Canal-Street, between Maaisen and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily exceps Sunday. 
Pacific Vestibuled Sees —* 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express 
= — Limited 
t. Louis “Palace FE. 
St. Louis & —— 


3 
BRERZ" 


-. 
SSSmnnmamwıs 


EIII EP 
kEEZEr 


Nidel Plate — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis:-Eiienbahn. 

Bahnhof: Zwölite Str.-Viaduft, Ede Clark Str. 
"Täglih. +Fäglıh ausg. Sonntag. 
Chicago & Gleveland Ko RE 
New York & Boiton Erprek 
New York & Bolton Ervreß 

Für Raten und Schlafwagen Altommodatior jprecht 
vor oder addreilirt: Henry Ihborne, Tidet-Agent, 111 
Adams Etr., Chicago, Ju. Telephon Main 3389. 


Abi 
.13.05 


Depot: Dearborn.Station. 
ZTidet-Officed: 232 Glart St- 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
:5ION 
+ 7.208 
*6800 * 
*1208 
104583 


MONON ROUTE 
kapıevaus Rrwäguur semraseR Til 
mdianapolig und Eincinnati.,.. 
ndianapolig und Einciumafi.... 
Lese und Louisville .....+.- 
Se yeite und Zowißville ...- ... 


| 
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Ihr jeht 
us wachen... 


«ROT 


cor.STATE ano 


Grocories 


Ihr für I9ec kaufen könnt: 


Baker's 


Pfund Bulk Macaroni für 


4 Büchſen Zucker-Korn für. 


nur für Mittwoch. 


gen, zu 


840 Haviland 


utzwaaren-Eröffnung 


—Heute, 
—Morgen, 
—Donnerſtag. 


Pariſer Entwürfe 


zur Hälfte bis zu einem Zehntel der Parifer Preife. 


Moden für die Oper. 


nancn geröiteter Nio Kaffee, das Pfund... ....... — ——— * 
Arbuckle's Arioſa Kaffe, das 1 Pfund-Packet 
deutſche ſüße Chokolade, das Pfund 
Dr. Price's oder Burnett's Vanilla Extract, 2 Unzen Flaſche 
6 Pfund Faney Carolina Reis, für 
Rafer’S Breaftait Gocoa, + Riund:Büdhie 
enfeitey’s Sirabam oder Raitın Mehl, 10 Brund: Sad 
rund ausgewählte Galttornia Pflaumen für 


5 Stücke Walker's Familien-Seife für. .......... R 


12: 3ephyr-Ginahams 5 
find nur fite die Fugen Mittwochsfäufer. 


750 Stüde davon—echte Zepbyr-Ginghams, pradtvolle Qualität, 
lauter neue Mujter diefer Saijon, vegulär 1230, gehen morgen 


50r ſchwarzes Mohair 255. 


300 Stücke, doppeltbreite ſchwarz brokadirte türkiſche Mohair— 
Brillantines—in den neneiten fleinen und großen Muftern—echt 
Ihmarz, prächtiger Slanz—nie unter 50c verfauft— Speziell, Mor: 


. ' | 
56; feidene Wailts, 52.48 
und um jeder Srau die gleiche Gelegenheit zu geben, beqin- 
nen wir mit dem Derfauf um IO Uhr, und die Wahrfchein- 
lichkeit ift, dab fie nicht länger als bis 2 Uhr Nachmittag 
vorhalten werden. Nur eine Daift für jeden Käufer. 

Sie find gemadht aus ertra quter China Seide, perjiiche Mu: 

Iter, mit Dollen BijchofsNermeln, Sammtfragen und Man: 


jhltten, don Kleidermacherinnen gemacht, — reichlich 86.50 
wert. — Ihr Fönnt jie jtatt dejjen haben zu. 


Enfel-Sernice, 5172. 5, 7 feet 


mäßigen Preife von $17.50 erhalten. 
Sp >, pm > PP DOC PDS EDEE EB 


200,000 Ouadratfuß 
werden hinzugefügt. 


bDec 


VAN BUREN sts. 


Wenn Ahr wifjen wollt, wie fehr unjer Laden 
allen anderen voraus ift, jo braudht Ahr nur 
zu jehen, wa3 wir in Groceries leilten. 
two niedriger, die Ablieferung niemals pünktlicher. 


Die Preile waren niemals irgend- 
Seht nur 3. B. was 


5c 


Und 
zwar 


25c 


Dieje Par: 
tie ift Elein, 


52.48 


Der überrafchendfte 
Bargain, den wir 


63 find echte „Haviland & Co. Limoges“ 
Tafel-Services, aus 115 und mehr Stüden 
beitehend, einjchlieglicd Suppen = Terrine, 
große Fleijch- Platten und andere wün— 
ſchenswerthe Stüde, vollitändig für 12 
Perſonen. Die Jacons und Verzierungen 
find einige dev ausgejuchteiten, die Havi- 
land «& &o. (The Haviland) bisher geichaf- 
fen haben. Bisher haben jolcdhe Iafel- 
Servives zu 827.50, 830, 835 und 840 den 
Markt beherricht. Morgen könnt Ahr ir: 
gend ein Service, das \hr 1 
Euch ausjucht, zu dem gleich- 2 
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ALBERT MAY & 60. A, Boenert & Co. 


62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von 


C.B.Riehard&Co. 


Gegründet 1847. 


Bilfiglle Pafage:Bilelle 


über alle Linien. 


Kredit- 
briefe, 


sel. * 
* Vollmach- 


Erbschaf- f i Fa 


Deutidhes 


Rechtsbureau 


(geieglic inforporırt) bejorgt 
Erbidhaits: und Nahlafrequlirungen bier und 
ın allen Weittheilen.— Bolmadıten, Teftamente, 
Dedhtsiadyen jeder Art. 


Konsul M. STEFFENS, 
FRANK KINNAR, ?ieäts-Anwalft, 


und öffentl. Nachlagverwalter für Eoof County. 
ALBERT MAY, ?eäts - Auwalt, 
62 So. CLARK STR. 


Au3funit gratis, Offen Sonntags Vorm. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-:Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten PBreijen. 


Erbſchafts-Einziehuugen. 


Vollmachten ausgefertigt. 
Erhfchafts-, Militär: und Progeßfadhen, 


hier und in allen Welttbeilen. 


Deutſches 


Konſulat· und Rechlsbureau, 


Ofäce: KEMPF & LOWITZ, 
155 ©. Washington Str. 


— — 
Du glücklich jein? 


Wänſch'ſt Sa eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und an Sciicehe Dich der deutihen 


Germania Colonie in Galilornia, 


bem gelobten Lande Amerifa’s an — mit Obit, Dlumen, 
Sonnenfcein und Gejunbbeit. Obitlanb zu 810.00 ben 
Adler. Nur 10 dis 20 Ader mötlig eine Familie zu 
erhalten. Land kann Tatenweife, begabll Mahn. „EIS 
i titandig; wenig Mühe it Odf 3 ⸗ 
ng br, Bun, u. f. w. ; feine kr 
wäflerung nöıbia. 3 bejie im ganzen Oteate un 
pe eis ur Seiten Freife. Schreibe um Auskunft: 
Sefretär Mar Kortum, 603 Buzling Str. 
Komm’ zu den Berfammiungen 


j , bi8 zum 15. Mai, Abends 8 Ubr, 
ng deutihenseielichaft. 49 YaSalkse 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Red 
Star u, Rotterdam Linien. 


| Kaiferlic, Deulfche Reichspoſt 


| Pot: und Geld- Sendungen 
| mal wöchentlich. 
l 


Deutfche Münzforten ge- und serkaufl. 
Anton Boenert, Jeneralagent 


ber Sanfa Linie, 
Rechtstoninlent und Notar, 


Eröfchafls: u. Vollmachisfaden 


Spezialität 
Beal Eftate & Loans, 


Deutihe Sparbant. 
Man beachte den alten wohlbefaunten Plays 


| 
| 92 La Salle Str. 
| 


Billige Schiffskarten 
Union Ticket Office 


171 ©. Harrison Str., 
Ede Filth Ave. 


Mer jegt mad Europa reifen, oder feine Vertwande 
| ten von da kommen lajfen will, verjäume widt, ber 


| mir porzuipreden. 2 
Gender 


| Kanada und Merico biiigft. 
Ausländiihes Geld, Wechſel und Poſtaus- 
| zahlungen zum bitigften Rurfe. 


R. J. TROLDAHL, 


General:Agent, 


. HARRISON STR, gegenüber dem 
171 0 SGrand SeutralBahndof > 
limzim 


EI” Sountags offen did 1 Uhr Ram. 


Finanzielled. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. “al 


GELD 


| gu verleiben in beliebigen Summen don 8500 aufwärtd 


aui erfte Hypothek auf Chicago Grundeigentyum, 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer dorräthig, 


E. S. DREYER & CO, 


sümen-ghrdeurtern a Waffen de  P%, 





